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^r. 44.

räum-
23. galjrgattg.

$rgatt für bis Unfcrrlfert ta Jraimtitai

1901.

Jinn«««!.
Set 3tan!o=SufteQurtfl per ^3oft :

Sährlid) gr. 6. —
Halbjährlich 3.—
SluSIanb franfo per Qa^r „ 8.30

Srati«>9eilif(ii:
,,8ocb*ti.nuu§baltung§f<hule''
(etf<Sttat ara 1. Soimtng leben SDtonatS).

„ftür bte f lettre SB elf
(etfcbeint am 3. Sonntag leben TOonat«).

Hebaktion sub Itrlag:
gfrau ©life fioitegger,

SBieiterbergftrafje Sir. 7.

ïelepbott 376.

St ©ata

Jnftrliettsprtl#.
(fer etttf acï)e etit^ etle:

gitr bie ©cbroetz: 25 ®tS.

„ ba§9Iu§Ianb: 25 «pfg.

®ie (Reflatttezeile: 50 „

Unagabe:

®te „Schweizer ftrauewgeitung"
erfdjeiitt auf jebcn Sonntag.

Jit»Mvira>Itgit:
©ppebition

ber „Schweizer 3*auen*3eitung\
Aufträge pom ^Jlaß St. (Hallen

nimmt auci)
bte SSucbbructerei (Hierfür entgegen.

Vtettst Smmet Utebe pint Sanien, nnb fannft bu felber tein (Banjel
Serbe«. «II btenssSel «Sieb töltefc an ein «anjei bitb anJ Somttag, 3. Bain

Jntjalf: @ebid)t: einer Stacht. — Uttlerfeeten.
— ©in (Beitrag jum (Urtifel „Qugluft unb offene
genfter". — ®ie grauen im meinen Çaufe. — (Blähet) ett*
banbel. — Qabreêjett unb ffîadjstum ber Sinber. —
®ie Sdjule ber 9lnmut. — SBer biftiert bie ÏÏJÎobe?
— ©ebicht: §erbft. — Spredjfaal. — Steuei oom
SBüdjermartt. — feuilleton: (BalentinStag.

©rfte (Beilage: (Brieffaften. — SReflamen unb
fnferaie.

jjweite (Beilage: BleueS oom (Büdjermarft. —
Salenberlitteratur. — fad)berid)te über bie (ßarifer
SBeltauSfteHung 1901. — (Reflamen unb fnferate.

-ste-ate. .ate-ate. »fes..ate..ate..ate..ate..al*.

lu Biner Badji
od} Spätfyerbft foilte jeßt es fein,

^ Va 5iet)t bereits ber IDinter ein:
So früt), wer tjätte bas gebaut?

3n einer Had)t.

(Entblättert fieljt bie Hebe aus,
Die jüngft fo golben unfer £}aus
Umranft unb freunbticfy überbackt.

3« einer Hacfyt.

Die fdjönen ilftern, bie fo fpät
Hodj aufgeblüht im ©artenbeet,
Ums £eben ftnb fte nun gebracht,

3« einer Icad)t.

IDie balb ift es um fie gefdjeijn
Bei eifesfaltem Sturmesœefyn
IDie weift ber legten Blumen Pracht,

3n einer Had)t.

So naljt aucf} bir, o UTenfcfyenfinb,
Der Cob: es geljt oft feljr gefd)tt)inb —
Dein (Enbe fommt oieüeidjt, gib acfyt!

3n einer Zïadjt. gb. spa®.

EUrrfrrtrn.
»n Drauergewänber gefüllt, flutet bie ÏÏRenge

1

burdj bie griebtjofSpforten, um bem 9ln=
benïen ber (Beworbenen beS gafjreS
leßte (Blüten ju opfern.

SGBie riel 8eib hflt ber unbarmherzige SLob

geftiftet, wie Diel gamilienglücf hat er jerftort,
toie Diel Sebensfrettbe im Äeime erfticft!

SlngefidjtS biefer maffenljaften Drauer beS

einzelnen um ben einzelnen, bürfte berjenige
einen ferneren Stanb haben, ber behauptet, ber
Dote fei fchttell »ergeffen, jebe Sücfe fdjließe fid)
Toieber, unb bie Sebenben gehören bem Seben.

9luf bem griebljof am Merfeelentage tritt
ber (Schmerz unb ber gammer zu Dage, bie im
Drange be§ 2llltagS in beS §erzen§ Diefen zuritcf

gebrängt waren, unb bie ïreue über ba§ ©rab
hinaus fcheint fein leerer Sßahn zu fein.

SCßie ba§ roattt unb flutet, wie bie Drauer*
menge fith ftaut unb wie ber ©räberfdhmucf fidj
anhäuft mü^te ihnen wohl thun, aüen ben

ftiHen (Schläfern unter ben gefchmiuiten Mügeln,
wenn fie fehen fönnten, wie ihr ïtnbenîen h0^'
gehalten wirb, wie fie t>on ben ghr'9en unoer=
geffen finb.

gth burdhfdjreiie bie Dteihen ber gefenften
23ticfe§ einherwanbelttben Seibtragenben unb be=

irachte fffe traurigen ifUeneti mit bem Sßunfd),
fie tröften zu fönnen. (Bei biefer ©elegenheit
fehe idj aber, ba| nicht alteâ edjte Drauer ift
unb treue§ Sieben über ba§ ©rab hinaus, waä
in Strauerfleibern zu ben ©räbern waKt unb
biefe fdhmücft.

Sich, mehr al§ einer non ben Doten, beffen
©rabftätte bie fpinterlaffenen hrute befud)en, hat
biefen legten fKuheport täglich unb ftünblith
herbeigefehnt, weil fein Sieben nicht oerftanben,
fein fKühen nicht anerfannt, fein Streben nicht
gewürbigt würbe, weil er fidj al§ überzählig
unb als |>emmfchuh fühlte bei benen, für bie er
fein Seben lang gearbeitet unb feine Äraft auf=
gezehrt hatte.

9ll§ ob ein .ftranz am Slllerfeelentag alles
ungefchehen ma^en lönnte, waS ber lleberlebenbe
an ben jefet Doten einft oerfäumte!

(Bitter ift'S, am ©rabe beSjenigeit zu flehen,
ben ber Dob au§ einem fdfönen uttb innigen
gufammenleben heraus uns entriffen hat, unb
qualoolt ift bie (Reue, wenn wir uns ber (Sdjulb
auflagen mitffen, unfere Pflicht ati bem §eim=
gegangenen rerfäumt zu haben. Ülber ganz un=

erträgliih ift eS, am ©rabe feines eigenen SÜßerteS,

feiner eigenen ïïftenfdfenwitrbe zu flehen, zu fehen,

baff unfer Dafein feinen hßhern
wir feinem nü^en unb jeber uns entbehren fann.
Die Stimmung eines f d l th e n ©räbertageS lä§t
fii^ burdf nichts hiuwegtäufchen, fie bleibt unb
perfdfärft fii^ non einem galfr zum anbern.

S^ßn unb bebeutfam ift ber ©räberfdjmucf,
ben bie Sebenben ben Doten wibmen, aber bie

gnnigfeit unb Diefe beS ©efiihtS für unfere
Heimgegangenen fann nicht nadf biefen 9leußer=

lidffeiten abgefi^ä^t werben, benn ber brennenbfte
Sdhmei'z unb baS herbfte SSerlaffenheitSgefühl
ftheut alle SleufjerlidiEeit.

Die wahre unb ebelfte (Bebeutung beS 9lller=
feelentageS befunbet aber boch bie ganz im
(Berborgenen unb geheimniSnotl arbeitenbe 23er?

binbung non jungen, fonft zu frohem DafeinS=
genufj berufenen Döchtern, bie am Slbenb beS

©räberfchmücfungStageS auf bem ©otteSacfer ner=

^wiegen llmfchau halten, um im Dunfel ber
Stacht ungefehen alle bie jenigen ©räber zu fchmücten,
bie auS irgenb einem ©runbe ungefcbmücft ge=

blieben waren, fo bafj ber fommenbe SDtorgen

nitht einen nergeffenen, üben Hügel finbet.
SOtan foil z^ar nicht fprei^en nott biefer

©ngelsthat, man foil nicht einmal beit Ort an=

beuten, wo fie gefdjehen ift unb feit einigen gafjren
fortgefe^t geflieht, bodh fann eS fein Unrecht
fein, bie fdjßne unb erhebenbe Dhatfache ber 25er=

Borgenheit zu entreißen, benn eS fßnnte ja fein,
baß baS eble Dßun auch anbernortS Siachahmung
fänbe.

Sßer auch ber oergeffenen unb für ihn fretnbett
Doten gebenft unb babei bem Danf unb ber
öffentlichen Slnerfennung fo ängftlidj unb be=

fliffen aus bem Süßege geht, ber gibt nicht nur
bem ©ebraud) ber allgemeinen ©räberfchmücfung
bie reihte Slßeihe, fonbern er legt bamit au^
ben oollgiiltigen (Beweis ab, baß in feiner Hanb
auch baS Sffiohl ber Sebenben aufs befte gewahrt
ift. DaS heißt: 2lm Slllerfeelentag ftfh aller Herzen
gewinnen.

(Ein Beitrag ium Ärtikel „Jugluff unb
oflfene 3fenfïer".

(Sorrefp.)

gum Slrtifel über „gugluft unb Schlafen
mit offenem genfter" brängt eS mich nachfolgenbe
©ebanfen zu äußern:

gn ghrem fhäfebaren Organ ift fcßon fo oft
baS Schlafen bei offenem gcnfter anempfohlen
worben, baß ich e§ felber zu praftizieren ange=
fangen habe, unb bin ich baljer im galle, meine

auf eigener Erfahrung bafterenben Slnftchten über
bie Saihe barzulegen.

Die gugluft, nun ja, baS ift eben nichts
anberS als ein Sßinb, welcher zuufdjeu z^ei
2öänbe eingezwängt ift. Sinb wir erhißt, ohne

(Bewegung, fo baß ber Sdjweiß erfaltet, fo er*

wifdjen wir eine ©rfältung. gn biefer (Ber*

faffung würbe uns baS gleiche Schicffal aber

aud) in ber freien Suft erreicht haben.

Daneben ift aber bie gleiche gugluft, über
welche nad) meiner 2lnfid)t zu uiel uttb zu oft
gefchimpft wirb, eilt oorzi'tglicheS SOtittcl, um
unfere HBoljnungen uttb bewohnten (Räume bttreh

gufuhr frifd)en SauerftoffeS zu gefunben SOßohn*

ftätten z« machen. Durch biefen (Borgattg nüßt
unS biefe gugluft bebeutenb mehr als fie uns
fdhabet, unb ba hat man benn eben, wie fo oft
im Seben, oott zroet Hebeln baS ©erittgere zu
wählen.

Mr. 44.

räum-
2Z. Jahrgang.

Organ für die Inkeresten der Frauenwelt.

1901.

Adounemeiit.

Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. 6.^
Halbjährlich »3.—
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Telephon 376.

St. Gallen
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Ausgabe:

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Amumltu-Zlegtt:

Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Aufträge vom Platz St. Gallen
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die Buchdruckerei Merkur entgegen.

MottS! Immer strebe >um Samen, »nd kannst du selber kein Ganze»
»erb««, «i» dienende» »lieb schließ an ei« Ganze» dich ans Sonntag, 3. Nov.

Inhalt: Gedicht: In einer Nacht. — Allerseelen.
— Ein Beitrag zum Artikel „Zugluft und offene
Fenster". — Die Frauen im weißen Hause. — Mädchenhandel.
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In einer Nacht.

och Spätherbst sollte jetzt es sein,

^ Da zieht bereits der Winter ein:
So früh, wer hätte das gedacht?

In einer Nacht.

Entblättert sieht die Rebe aus,
Die jüngst so golden unser Haus
Umrankt und freundlich überdacht.

In einer Nacht.

Die schönen Astern, die so spät
Noch aufgeblüht im Gartenbeet,
Ums Leben sind sie nun gebracht,

In einer Nacht.

wie bald ist es um sie geschehn
Bei eiseskaltem Sturmeswehn!
wie welkt der letzten Blumen Pracht,

In einer Nacht.

So naht auch dir, o Menschenkind,
Der Tod: es geht oft sehr geschwind —
Dein Ende kommt vielleicht, gib acht!

In einer Nacht. Ed. Spoch.

Allerseelen.

M Trauergewänder gehüllt, flutet die Menge
'

durch die Friedhofspforten, um dem
Andenken der Verstorbenen des Jahres
letzte Blüten zu opfern.

Wie viel Leid hat der unbarmherzige Tod
gestiftet, wie viel Familienglück hat er zerstört,
wie viel Lebensfreude im Keime erstickt!

Angesichts dieser massenhaften Trauer des

einzelnen um den einzelnen, dürfte derjenige
einen schweren Stand haben, der behauptet, der
Tote sei schnell vergessen, jede Lücke schließe sich

wieder, und die Lebenden gehören dem Leben.
Auf dem Friedhof am Allerseelentage tritt

der Schmerz und der Jammer zu Tage, die im
Dränge des Alltags in des Herzens Tiefen zurück

gedrängt waren, und die Treue über das Grab
hinaus scheint kein leerer Wahn zu sein.

Wie das wallt und flutet, wie die Trauermenge

sich staut und wie der Gräberschmuck sich

anhäuft! Es müßte ihnen wohl thun, allen den

stillen Schläfern unter den geschmückten Hügeln,
wenn sie sehen könnten, wie ihr Andenken
hochgehalten wird, wie sie von den Ihrigen unvergessen

sind.
Ich durchschreite die Reihen der gesenkten

Blickes einherwandelnden Leidtragenden und
betrachte ihre traurigen Mienen mit dem Wunsch,
sie trösten zu können. Bei dieser Gelegenheit
sehe ich aber, daß nicht alles echte Trauer ist
und treues Lieben über das Grab hinaus, was
in Trauerkleidern zu den Gräbern wallt und
diese schmückt.

Ach, mehr als einer von den Toren, dessen

Grabstätte die Hinterlassenen heute besuchen, hat
diesen letzten Ruheport täglich und stündlich
herbeigesehnt, weil sein Lieben nicht verstanden,
sein Mühen nicht anerkannt, sein Streben nicht
gewürdigt wurde, weil er sich als überzählig
und als Hemmschuh fühlte bei denen, für die er
sein Leben lang gearbeitet und seine Kraft
aufgezehrt hatte.

Als ob ein Kranz am Allerseelentag alles
ungeschehen machen könnte, was der Ueberlebende

an den jetzt Toten einst versäumte!
Bitter ist's, am Grabe desjenigen zu stehen,

den der Tod aus einem schönen und innigen
Zusammenleben heraus uns entrissen hat, und

qualvoll ist die Reue, wenn wir uns der Schuld
anklagen müssen, unsere Pflicht an dem

Heimgegangenen versäumt zu haben. Aber ganz
unerträglich ist es, am Grabe seines eigenen Wertes,
seiner eigenen Menschenwürde zu stehen, zu sehen,

daß unser Dasein keinen höhern Zweck hat, daß
wir keinem nützen und jeder uns entbehren kann.
Die Stimmung eines solchen Gräbertages läßt
sich durch nichts hinwegtäuschen, sie bleibt und
verschärft sich von einem Jahr zum andern.

Schön und bedeutsam ist der Gräberschmuck,
den die Lebenden den Toten widmen, aber die

Innigkeit und Tiefe des Gefühls für unsere
Heimgegangenen kann nicht nach diesen
Äußerlichkeiten abgeschätzt werden, denn der brennendste
Schmerz und das herbste Verlassenheitsgefühl
scheut alle Äußerlichkeit.

Die wahre und edelste Bedeutung des

Allerseelentages bekundet aber doch die ganz im
Verborgenen und geheimnisvoll arbeitende
Verbindung von jungen, sonst zu frohem Daseinsgenuß

berufenen Töchtern, die am Abend des

Gräberschmückungstages auf dem Gottesacker ver¬

schwiegen Umschau halten, um im Dunkel der
Nacht ungesehen alle diejenigen Gräber zu schmücken,
die aus irgend einem Grunde ungeschmückt
geblieben waren, so daß der kommende Morgen
nicht einen vergessenen, öden Hügel findet.

Man soll zwar nicht sprechen von dieser
Engelsthat, man soll nicht einmal den Ort
andeuten, wo sie geschehen ist und seit einigen Jahren
fortgesetzt geschieht, doch kann es kein Unrecht
sein, die schöne und erhebende Thatsache der
Verborgenheit zu entreißen, denn es könnte ja sein,
daß das edle Thun auch andernorts Nachahmung
fände.

Wer auch der vergessenen und für ihn fremden
Toten gedenkt und dabei dem Dank und der
öffentlichen Anerkennung so ängstlich und
beflissen aus dem Wege geht, der gibt nicht nur
dem Gebrauch der allgemeinen Gräberschmückung
die rechte Weihe, sondern er legt damit auch
den vollgültigen Beweis ab, daß in seiner Hand
auch das Wohl der Lebenden aufs beste gewahrt
ist. Das heißt: Am Allerseelentag sich aller Herzen
gewinnen.

Ein Beilrag zum Artikel „Zugluft und
offene Fenster".

(Korresp.)

Zum Artikel über „Zugluft und Schlafen
mit offenem Fenster" drängt es mich nachfolgende
Gedanken zu äußern:

In Ihrem schätzbaren Organ ist schon so oft
das Schlafen bei offenem Fenster anempfohlen
worden, daß ich es selber zu praktizieren
angefangen habe, und bin ich daher im Falle, meine

auf eigener Erfahrung basierenden Ansichten über
die Sache darzulegen.

Die Zugluft, nun ja, das ist eben nichts
anders als ein Wind, welcher zwischen zwei
Wände eingezwängt ist. Sind wir erhitzt, ohne

Bewegung, so daß der Schweiß erkaltet, so

erwischen wir eine Erkältung. In dieser
Verfassung würde uns das gleiche Schicksal aber

auch in der freien Luft erreicht haben.

Daneben ist aber die gleiche Zugluft, über
welche nach meiner Ansicht zu viel und zu oft
geschimpft wird, ein vorzügliches Mittel, um
unsere Wohnungen und bewohnten Räume durch

Zufuhr frischen Sauerstoffes zu gesunden Wohnstätten

zu machen. Durch diesen Vorgang nützt
uns diese Zugluft bedeutend mehr als sie uns
schadet, und da hat man denn eben, wie so oft
im Leben, von zwei Uebeln das Geringere zu
wählen.
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©öS juin äöidjtigera, bett offenen genftern
bet RaSt.

3S ßaöe folgenbeS mehrmals ïonftatiert :

Vitt offenem genfter bin id; am borgen frifcE)

unb gut aufgelegt, äöenn id; bagegen einge»

fSloffen fd^Iafe, fo ift ber Kopf am borgen
fernerer unb ba§ Sluffteßcn erßeifSt rneßr lieber»

roinbuttg.
ÏBemt id) aus meinem näStliS burSgelüfteten,

ïleinern ©djlafjimmer am borgen in bas größere,
anftoßenbe dimmer eintrete, loeldjeä bod) TagS
burS gut gelüftet toirb, unb too auS nur eine

Perfon rußt, fo fdpgt mir eine bumpfe, oer»
borbene Suft entgegen.

©S ift fd)abe, baß bie unreine Suft nidjt bem

Sluge fo padenb bargeftellt toerben fann, trie
baê unreine Staffer, ©enfett toir j. S. nur an
2Birtfd)aft§lo!alitäten unb an bie oft lange
bauernben VorftanbSfißungen, toaS ba geleiftet
toirb an ©iufSIucfen oft oielfaS gebrauster Suft I

Vort unferm Vruber motten toir fein fd;on
getragenes ßernb angießen, toir motten nur un=

gern in ein Vett liegen, baS nic^t frifS ange»

gogen icorben. Slber bie Suft, toeldfe über faule
.gähne, burS angeftecfte Sungen ßinburS ge=

ftridjen, unb toieoiel Vlal! biefe fotten mir ge=

troft gur SluffrifSung unfereê VluteS oermenben

Unb getroft tljun mir eS auS, ba eS fiS oft
niSt anberS maSeu unb meil ber alte

©Sienbrian niStä Ungehöriges babei finbet.
Unb boS liegt eS in unferer VlaSt unb

PfliSt, baff mir menigftenS biejenige Suft, melSe
mir felber burS ben Kreislauf oerborben, fort»
mäßrenb unb energifS erneuern fönnen. ©ieS

niSt lßun beißt langfamer ©elbftmorb unb faßr»

läßige Vergiftung unferer Umgebung.
3S baöe folgenbe gm ei ©pperimente oerfuSt.

©rftliS : nur in einem anftoßenben gimmer beim

©Slafen bas genfter offen gu laffen, ber groecf
ber Suftemeuerung mirb fo ebenfalls erreicht.
Ober aber, inbem biefeS niSt überall SunliS,
habe iS in ben ©Slafgiutmern oben am genfter
einen Keinen glügel angebraSt, ober man fann
auS nur gmifScn ben ßauptflügeln einige gott
ober ©entimeter Oeffnung laffen.

RoS eines, beoor iS gum ©Sluff eile, gßr
©etoäßrSmann im betreffenben Slrtifel fagt, bei

offenem genfter fSlafen fei gleiSmertig mit bem

Siegen im freien gelbe.
§ier ift gu entgegnen, baß unfere Vorfahren

eS oorgogen, in ßößlen gu häufen anftatt unter
freien ßirnmel. Unb in einem gimmer, menn
baS Vett hinten fteßt, ift man boS mehr gefSüfet,
als braußen auf bem gelbe. Vian brauSt nur
auf baS Vlilitär gu oermeifen, melSem man
3elte gibt, auS fönnte man noch mit ben Verg»
fteigern eremplieren,bie, menn burSauSbioouafiert
merben muß, eS unbebingt oorgiehen, unter einen

oorftehenben gelfengu fSlüpfen, als baS ßimtnels»
gelt in geraber Sinie gu ftubieren. Süften mir
unfere ©Slnfgimmer auS beS RaStS, eS fann
uns nur Rußen baraus entftehen. 31. 91.

Me Jemen im flDßiften lauf«.
ie ©amen ber amerifanifSen Union finb
niSt allein als Sürgerinnen ihres ©taateS
in tiefe Veroegung geraten burS baS

Unglücf, melSc§ Slmerifa ßeimgefuSt hat.
RiSt geringen Slnteil an bem ©rfolge eines neuen
Präfibenten hat nämliS bie „Präfibentin", bie
Aufnahme, bie ihr oon ben maßgebenben toeib»

liSen Greifen ber Union gu teil mirb, ihr Rang
unb ihre Stellung, bie fie inmitten ber „society"
einnimmt, ©iefen Viaßftaö gu ©runbe gelegt,
mirb VlrS. Roofeoelt leiSteS ©piel haben, benn
VlrS. Roofeoelt ift bei ihren ©Smeftern fehr
beliebt. gßr Vlann brauSte meßt einmal in
ftürrnifSem Vßaßlfampfe feine unb feiner grau
Popularität gu erproben ; baS nationale Unglücf,
baS bie 5lmerifaner ßeimfuSte, führte baS ©ße=

paar unoermittelt in baS Tßeiße ßauS, gleiS
Thronfolgern, fraft ber Konftitution ber Ver»
einigten Staaten, ©er neue Präfibent ift gum
gmeitenmal oerheiratet. 211S fehr junger Vlann
oermdhlte er fiS mit einer ©ame auS Vofton
Silice See, ber Vir. Roofeoelt rooßl ftetS banf»
bareS ©ebenfen ßetoaßren mirb. ©enn fie mar
eS, bie feinem Seben ©porn unb eintrieb gab,

ihn ber politif in bie Slrme führte, inbem fie
feft unb treu an ihres ©atten Talente unb gäßig»
feiten glaubte, fein ©elbftoertrauen, feine guoer»
fiSt ftdrfte. Rur gtoei gaßre lang genoß fie
baS ©ßeglücf. Silice See ftarb unb hinterließ
ihrem ©atten eine ToSter, bie jeßt elf gaßre
alt ift.

©eS Prdfibentenf gegenmdrtige grau, bie

ToSter einer einflußreichen Rero=2)orfer gamilie,
hieß ©bith ©arom unb gehörte fSon oor ihrer

rljeiratung gu ben intimen greunben ber gamilie
Ptoofeoclt. VtrS. Voofeoelt mirb als eine fehr
gebilbete ©ame gefSilbert, bie ihren |>origont
burS große ttteifen ermeitert hat. ©ie fennt
mehrere ©praSen unb gilt als bie belefenfte
©ame ber Union, ©egenmdrtig 35 galjre alt, ge=

mdhrt fie baS Vilb einer mittelgroßen, eben=

müßigen, intereffanten amerifanifSen Schönheit
oon höSft angiehenben Vianieren, ©ie liebt eS,

fehr einfaSe Äleibung gu tragen, aber fie legt
©emiSt barauf, in jebem, auS bem fieinften
©etail, ber legten Vlobe SReSnung gu tragen.
SSie fie felbft, ift ihr §eim : einfaS, gerodhlt
unb in jebem ©tücf mobernen ©inn oerratenb,
niStS gur ©Sauftettung, fonbern nur für ben

ßomfort ber Vemoljner eingeriStet. ghren feSS
Sinbern ift fie eine höSft forgfame Vlutter unb

ihr hüuSliSeS Seben mirb in ber Union als ein

muftergültigeS gefSilbert. ©en UnterriSt, bie

Spiele, bie SeibeSübungen ber Äinber übermaSt
fie ftetS, unb fie hat menigftenS bie greube, ihre
Vemühungen oon oottem ©rfolge gefrönt gu feljen,
benn bie Einher fotten begabt unb tüStig fein.
9ïoS eine anbere §auSfrauentugenb mirb an
VtrS. tttoofeoelt gerühmt: fie ift „a good business
woman", unb ©hecfbüSer, VanfbepotS bergen
für fie feine Vlpfterien.

Von ber ummorbenen, jugenbliSen, fraft=
Collen grau beS prdfibenten — gur gramgebeug=
ten Sßitme, bie ihren untilgbaren Kummer in
bie ©infamfeit trügt! 2RrS. Viae Äinlep, bie

ihren toten ©atten naS ©anton geleitet hat,
mirb moljl faum mehr, felbft niSt gur Orbnung
ihrer perfönliSen Stngelegenheiten in baS SBeiße

£auS gurücffehren. f ghr ©Smerg mirb mit ihr
lebenbig bleiben, bis fie bereinft, mie eS in ber
ergreifenben ürfonboleng oon Vir. unb VlrS. Viae
©ormiif hieß, „ihren heißgeliebten ©atten mieber=

fehen" mirb. ©er Tob hat ba ein Paar ge*
trennt, baS in unerfSütterliSer Siebe unb Treue
fiS anhieng, unb Slmerifaner fagen, baß niSt
menig gur popularitdt Viae SinlepS fein mufter=
gültiges ©heieben beitrug, mie benn überhaupt
hduSliSe Tugenben in ber Union ljohen Slnroert
finben. ©aß VlrS. Viae Äinlet; gur geit ihrer
Verheiratung Sehrertn gemefen fei, ift eine gabel.
VlrS. Viae Äinlep oerlor ihr erfteS ßinb im
©duglingSalter, ihr gmeiteS, als eS faum oier
galjre alt gemorben^ ttlur bie Siebe beS VlanneS,
bie gdrtliSe, rührenbe Eingabe biefeS im Seben

fo ftarfen unb rauhen VlanneS, hielt ihre Seele
aufreSt. ßaum einer hdtte gebaSt, baß biefe
mübe, franfe, blaffe grau, ber eS ein Opfer
mar, in baS SSeiße |>auS eingugieljen, bie bei
allen ©mpfdngen, fehr gegen ben amerifanifSen
VrauS, neben ihrem ftehenb bie ©dfte begrüßen»
ben ©emahl fi^enb bie |>onneurS maSen mußte,
bie gleiSmohl tapfer unb mutig ben manSmal
harten Pflichten ihrer ©tellung biente — baß
biefe nur oon ber ©tinnerung unb reinen ©atten»
liebe geftüfete fôranfe baS ©Sicffal haben merbe,
ihren Vlann gu überleben, ©ie Verehrung beS

amerifanifSen VolfeS folgt ber ©ebeugten in
ihre SSitmeneinfamleit.

©ie „ttlem Sjorfer ©taatSgeitung" beleuStet
ben in 9lem Sjorf ftorierenben VldbSenhanbel.
©aS fSmaSoottfte bei biefern ift, baß er oon
ber poligei gebulbet unb groar begünftigt mirb,
maS fiS aus ber Korruption ber ttlero 2)orfer
©taatSoermaltung, bie unter ber unbebingten
£>errfSaft Tommanp §atts fteht, ohne meitereS
erftdrt. gnfolgebeffett ift ein VldbSen, baS fiS
in ttlero |)orf einmal in ben ^änben biefer
©Surfen befinbet, benfelben oollfommen preis»
gegeben, ba eS auf einen ©Sufc feitenS ber
Poligei niSt reSnen fann. 2Sie in bem Ülrtifel
ausgeführt mirb, bringen bie Antreiber-biefer

Vanbe ihre Opfer niSt mehr mie früher im
gmifSenbecf nadj Vera 2)orf, ba ihnen bieS mit
DlücffiSt auf bie beftehenbe Kontrotte ber im
gmifSenbecf anfommenben ©inmanberer gu ge=
fdhrlidj ift, fonbern fie fahren erfter ober gmeiter
Kajüte, gn ©eutfSlanb, ber ©Smeig ic. pflegen
fie bie VldbSen auf üblidje SBeife burS geitungS»
annoncen anguloden, in benen gute ©teilen als
©rgieherinnen, KinbermdbSen, 9lngeftettte ie. in
Slmerifa in 2luSftSt geftettt merben. ©arum er»

fSeint eS als fehr geboten, namentliS baoor gu
marnen, baß VldbSen, ohne Vermanbte ober Ve=
fannte in 2tmerifa gu beflßen, bei benen fte ihr
Unterfommen finben fönnen, ober ohne gum
minbeften über auSreiSenbe ©elbmittel unb ge=

nügenbe Kenntnis ber englifSen ©praSe gu
oerfügen, naS 3lmerifa auSmanbern.

unb IDadjefam ber Etttber.
©in Korrefponbent beS „Sancet" beriStet über

bemerfenStoerte ItnterfuSungen betreffenb baS 2BaS8=
tum oon Knaben im Sllter oon 7 bis 14 gahren.
Regelmäßig einmal in jeher SQäoSe mürben bie
Kinber gemogen, ihre Körpergröße nach jebem Viertel»
jähre aufs neue beftimmt. ©ie ©rgebniffe merben
folgenbermaßen gufammengefaßt: Veränberungen
im ©emiSt, bie in eingelnen gälten bis gu 5 Pfnnb
betrugen, mürben oon 2BoSe gu SBoSe beobachtet.
SluS ber £>äufigfeit biefer Veränberungen ift ber
©Sluß gu gießen, baß eine eingelne ©emidjtSbe»
ftimmung bei einer Perfon immer einem geßler oon
mehreren Pfunb auSgefeßt unb baß gnr Veftimmung
beS genauen ©emiSteS eine Reiße oon SBdgungen
notroenbig ift. ©ie ©eroiStSgunaßme geigte fiS am
ftärfften in ber gmeiten ©äffte beS gaßreS bon
guni bis ©egember, unb groar fi Ten neun geßntel
ber jäßrliSen ©eroiStSgunaßme auf biefe Vlonate.
Sn ber geit geringem SBaSStumS mar auS baS
KörpergeroiSt größern Veränberungen untermorfen,
morauS gu fSließen ift, baß in biefer 3^t eine
geringere SBiberftanbSfäßigfeit gegen äußere ©in»
fliiffe unb überhaupt eine fSroäcßere SebenSenergie
oorßanben ift. ©ine oergleicßenbe UnterfuSung ber
SEßitterungSoerßdltniffe ßat gegeigt, baß Regenfatt,
Temperatur unb Suftbrucf, menn überhaupt, nur
einen geringfügigen ©influß auf bas ÏBaSStum
haben, ©er ©ang beS SBaSStumS fSten für alle
Knaben beS betreffenben SllterS einen gleiSförmigen
Verlauf gu haben, unb auS bie ©Smanfungen im
SBaSStum äußerten fiS fo allgemein, baß fie moßl
in äußern ttmftänben begrünbet fein müffen unb
maßrfSeinliS eine gemiffe Vegießung gu bem SBeSfel
ber SaßreSgeiten anbeuten. ©ie Körpergröße geigte
entmeber eine fortgefeßte 3anaßme mäßrenb beS

gangen SaßreS ober ein fSnellereS SBaSStum mäßrenb
berfelben Vlonate, in benen bie größte ©emiStS»
gunaßme ftattfanb.

Me &diule bbs ®nmuf.
©eit jeßer ßat man ßS in ©ngtanb bemüßt, bie

jungen VtcibSen gu pfpSifS^r unb pßqjtfcßer
ßeit gu ergießen, ißneit ungragiöfe unb unftßöne Ve»

roegungen abgugeroößnen unb ißnen ©inn unb Ver»
ftanb für eine ßarmonifSe unb, man fann moßl fagen,
äftßetifSe Toilette beigubringen. Tiefer CSifer üSt
englifSer Rationalität unb Raffe, roelSer niSt nur
in ben ßerrfSenben unb beftßenben Klaffen feine ©tätte
finbet, ßat jeßt geroiffermaßen ©rjftem erßalten. 3n
Kbtggftelb ift biefer Tage eine ©Sule ins Seben ge=

rufen roorben, melSe niStS anbereS begroedt, als
junge Vtäbcßen fpftematifS gur ©Sönßeit unb gur
©ragie gu ergießen. §ier müffen bie ©Sülerinnen Un»

terriSt neßmen im Rlienenfpiel, unb in einem an bie
Slnftalt ftoßenben großen ©arten mirb für gragiöfe
Veroegungen ©orge getragen. §ier merben unter 3luf»
ßSi ßoeft;, Tennis unb anbere ©piele geübt, unb
jebe plumpe unb ungefSicfte Veroegung roirb getabelt
unb oerbeffert. ßier fießt man bie ©Sülerinnen in
Koftümen aller 3e\ten unb aller Sänber, unb in jeber
Toilette foHen bie jungen Tarnen ftS ßarmonifS unb
Sic bewegen lernen. greiliS muß gu biefer ©rgießung,
refpeftioe gu ißrem ©rfolge ein gut Teil oon ©eburt
mitgebraSt roerben. TaS mußte oor einiger Qeit eine

reiSe Slmerifanerin erfaßren, roelSe naS SßariS ge»
fommen roar, um ßier bie SlUüren unb Sitten ber
feinen SBett par excellence anguneßmen unb gu lernen.
ToS fo groß auS bie Vemüßungen roaren, fo roeuig
entfpraS ißnen ber ©rfolg. fjür ißre Kinber ßatte fie
eine Kinberfrau au§ ber Vrooence engagiert, roelSe,
obrooßl fte ein Kinb be§ VolfeS, boS Königin roar in
jebem Qotl. 3lnf bie ffrage ber ©ttäbigen, too fte benr
ba§ feine SBefen gelernt ßabe, gab bie Tienerin bie

flaffifSeSlntroort: „Von niemanb, SRabame. QS maStî
e§ fo, roie e§ meine Vtntter maSte." „Unb bie Vtutter ?"
„Tie maSte e§, roie bie — ©roßmutter."
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Doch zum Wichtigern, den offenen Fenstern
bei Nacht.

Ich habe folgendes mehrmals konstatiert:
Mit offenem Fenster bin ich am Morgen frisch
und gut ausgelegt. Wenn ich dagegen
eingeschlossen schlafe, so ist der Kopf am Morgen
schwerer und das Aufstehen erheischt mehr
Ueberwindung.

Wenn ich aus meinem nächtlich durchgelüfteten,
kleinern Schlafzimmer am Morgen in das größere,
anstoßende Zimmer eintrete, welches doch Tags
durch gut gelüftet wird, und wo auch nur eine

Person ruht, so schlägt mir eine dumpfe,
verdorbene Luft entgegen.

Es ist schade, daß die unreine Luft nicht dem

Auge so packend dargestellt werden kann, wie
das unreine Wasser. Denken wir z. B. nur an
Wirtschaftslokalitäten und an die oft lange
dauernden Vorstandssitzungen, was da geleistet
wird an Einschlucken oft vielfach gebrauchter Luft I

Von unserm Bruder wollen wir kein schon

getragenes Hemd anziehen, wir wollen nur
ungern in ein Bett liegen, das nicht frisch

angezogen worden. Aber die Luft, welche über faule
Zähne, durch angesteckte Lungen hindurch
gestrichen, und wieviel Mal! diese sollen wir
getrost zur Auffrischung unseres Blutes verwenden!
Und getrost thun wir es auch, da es sich oft
nicht anders machen läßt, und weil der alte

Schlendrian nichts Ungehöriges dabei findet.
Und doch liegt es in unserer Macht und

Pflicht, daß wir wenigstens diejenige Luft, welche

wir selber durch den Kreislauf verdorben,
fortwährend und energisch erneuern können. Dies
nicht thun heißt langsamer Selbstmord und fahr-
läßige Vergiftung unserer Umgebung.

Ich habe folgende zwei Experimente versucht.

Erstlich: nur in einem anstoßenden Zimmer beim

Schlafen das Fenster offen zu lassen, der Zweck
der Lufterneuerung wird so ebenfalls erreicht.
Oder aber, indem dieses nicht überall thunlich,
habe ich in den Schlafzimmern oben am Fenster
einen kleinen Flügel angebracht, oder man kann
auch nur zwischen den Hauptflügeln einige Zoll
oder Centimeter Oeffnung lassen.

Noch eines, bevor ich zum Schluß eile. Ihr
Gewährsmann im betreffenden Artikel sagt, bei

offenem Fenster schlafen sei gleichwertig mit dem

Liegen im freien Felde.
Hier ist zu entgegnen, daß unsere Vorfahren

es vorzogen, in Höhlen zu Hausen anstatt unter
freien Himmel. Und in einem Zimmer, wenn
das Bett hinten steht, ist man doch mehr geschützt,

als draußen auf dem Felde. Man braucht nur
aus das Militär zu verweisen, welchem man
Zelte gibt, auch könnte man noch mit den

Bergsteigern exemplieren,die, wenn durchaus bivouakiert
werden muß, es unbedingt vorziehen, unter einen

vorstehenden Felsen zu schlüpfen, als das Himmelszelt

in gerader Linie zu studieren. Lüften wir
unsere Schlafzimmer auch des Nachts, es kann
uns nur Nutzen daraus entstehen. A. N.

Die Frauen im Weihen Hause.

ie Damen der amerikanischen Union sind
nicht allein als Bürgerinnen ihres Staates
in tiefe Bewegung geraten durch das
Unglück, welches Amerika heimgesucht hat.

Nicht geringen Anteil an dem Erfolge eines neuen
Präsidenten hat nämlich die „Präsidentin", die

Aufnahme, die ihr von den maßgebenden weiblichen

Kreisen der Union zu teil wird, ihr Rang
und ihre Stellung, die sie inmitten der „society"
einnimmt. Diesen Maßstab zu Grunde gelegt,
wird Mrs. Roosevelt leichtes Spiel haben, denn
Mrs. Roosevelt ist bei ihren Schwestern sehr
beliebt. Ihr Mann brauchte nicht einmal in
stürmischem Wahlkampfe seine und seiner Frau
Popularität zu erproben; das nationale Unglück,
das die Amerikaner heimsuchte, führte das
Ehepaar unvermittelt in das Weiße Haus, gleich
Thronfolgern, kraft der Konstitution der
Vereinigten Staaten. Der neue Präsident ist zum
zweitenmal verheiratet. Als sehr junger Mann
vermählte er sich mit einer Dame aus Boston
Alice Lee, der Mr. Roosevelt wohl stets dankbares

Gedenken bewahren wird. Denn sie war
es, die seinem Leben Sporn und Antrieb gab,

ihn der Politik in die Arme führte, indem sie
fest und treu an ihres Gatten Talente und Fähigkeiten

glaubte, sein Selbstvertrauen, seine Zuversicht

stärkte. Nur zwei Jahre lang genoß sie
das Eheglück. Alice Lee starb und hinterließ
ihrem Gatten eine Tochter, die jetzt elf Jahre
alt ist.

Des Präsidenten^ gegenwärtige Frau, die

Tochter einer einflußreichen New-Iorker Familie,
hieß Edith Carow und gehörte schon vor ihrer

rheiratung zu den intimen Freunden der Familie
Roosevelt. Mrs. Roosevelt wird als eine sehr

gebildete Dame geschildert, die ihren Horizont
durch große Reisen erweitert hat. Sie kennt

mehrere Sprachen und gilt als die belesenste

Dame der Union. Gegenwärtig 35 Jahre alt,
gewährt sie das Bild einer mittelgroßen,
ebenmäßigen, interessanten amerikanischen Schönheit
von höchst anziehenden Manieren. Sie liebt es,

sehr einfache Kleidung zu tragen, aber sie legt
Gewicht darauf, in jedem, auch dem kleinsten
Detail, der letzten Mode Rechnung zu tragen.
Wie sie selbst, ist ihr Heim: einfach, gewählt
und in jedem Stück modernen Sinn verratend,
nichts zur Schaustellung, sondern nur für den

Komfort der Bewohner eingerichtet. Ihren sechs

Kindern ist sie eine höchst sorgsame Mutter und

ihr häusliches Leben wird in der Union als ein

mustergültiges geschildert. Den Unterricht, die

Spiele, die Leibesübungen der Kinder überwacht
sie stets, und sie hat wenigstens die Freude, ihre
Bemühungen von vollem Erfolge gekrönt zu sehen,
denn die Kinder sollen begabt und tüchtig sein.
Noch eine andere Hausfrauentugend wird an
Mrs. Roosevelt gerühmt: sie ist „a Avock duà688
vomun", und Checkbücher, Bankdepots bergen
für sie keine Mysterien.

Von der umworbenen, jugendlichen,
kraftvollen Frau des Präsidenten — zur gramgebeugten

Witwe, die ihren untilgbaren Kummer in
die Einsamkeit trägt! Mrs. Mac Kinley, die

ihren toten Gatten nach Canton geleitet hat,
wird wohl kaum mehr, selbst nicht zur Ordnung
ihrer persönlichen Angelegenheiten in das Weiße
Haus zurückkehren. ^ Ihr Schmerz wird mit ihr
lebendig bleiben, bis sie dereinst, wie es in der
ergreifenden Kondolenz von Mr. und Mrs. Mac
Cormick hieß, „ihren heißgeliebten Gatten wiedersehen"

wird. Der Tod hat da ein Paar
getrennt, das in unerschütterlicher Liebe und Treue
sich anhieng, und Amerikaner sagen, daß nicht
wenig zur Popularität Mac Kinleys sein
mustergültiges Eheleben beitrug, wie denn überhaupt
häusliche Tugenden in der Union hohen Anwert
finden. Daß Mrs. Mac Kinley zur Zeit ihrer
Verheiratung Lehrerin gewesen sei, ist eine Fabel.
Mrs. Mac Kinley verlor ihr erstes Kind im
Säuglingsalter, ihr zweites, als es kaum vier
Jahre alt geworden^ Nur die Liebe des Mannes,
die zärtliche, rührende Hingabe dieses im Leben
so starken und rauhen Mannes, hielt ihre Seele
aufrecht. Kaum einer hätte gedacht, daß diese

müde, kranke, blasse Frau, der es ein Opfer
war, in das Weiße Haus einzuziehen, die bei
allen Empfängen, sehr gegen den amerikanischen
Brauch, neben ihrem stehend die Gäste begrüßenden

Gemahl sitzend die Honneurs machen mußte,
die gleichwohl tapfer und mutig den manchmal
harten Pflichten ihrer Stellung diente — daß
diese nur von der Erinnerung und reinen Gattenliebe

gestützte Kranke das Schicksal haben werde,
ihren Mann zu überleben. Die Verehrung des

amerikanischen Volkes folgt der Gebeugten in
ihre Witweneinsamkeit.

Madchenhandel.
Die „New Aorker Staatszeitung" beleuchtet

den in New Dort florierenden Mädchenhandel.
Das schmachvollste bei diesem ist, daß er von
der Polizei geduldet und zwar begünstigt wird,
was sich aus der Korruption der New Docker
Staatsverwaltung, die unter der unbedingten
Herrschaft Tommany Halls steht, ohne weiteres
erklärt. Infolgedessen ist ein Mädchen, das sich
in New Dork einmal in den Händen dieser
Schurken befindet, denselben vollkommen
preisgegeben, da es auf einen Schutz seitens der
Polizei nicht rechnen kann. Wie in dem Artikel
ausgeführt wird, bringen die Zutreiber -dieser

Bande ihre Opfer nicht mehr wie früher im
Zwischendeck nach New Dork, da ihnen dies mit
Rücksicht auf die bestehende Kontrolle der im
Zwischendeck ankommenden Einwanderer zu
gefährlich ist, sondern sie fahren erster oder zweiter
Kajüte. In Deutschland, der Schweiz ic. pflegen
sie die Mädchen auf übliche Weise durch Zeitungsannoncen

anzulocken, in denen gute Stellen als
Erzieherinnen, Kindermädchen, Angestellte :c. in
Amerika in Aussicht gestellt werden. Darum
erscheint es als sehr geboten, namentlich davor zu
warnen, daß Mädchen, ohne Verwandte oder
Bekannte in Amerika zu besitzen, bei denen sie ihr
Unterkommen finden können, oder ohne zum
mindesten über ausreichende Geldmittel und
genügende Kenntnis der englischen Sprache zu
verfügen, nach Amerika auswandern.

Jahreszeit und Wachstum der Kinder.
Ein Korrespondent des „Lancet" berichtet über

bemerkenswerte Untersuchungen betreffend das Wachstum

von Knaben im Alter von 7 bis 14 Jahren.
Regelmäßig einmal in jeder Woche wurden die
Kinder gewogen, ihre Körpergröße nach jedem Vierteljahre

aufs neue bestimmt. Die Ergebnisse werden
folgendermaßen zusammengefaßt: Veränderungen
im Gewicht, die in einzelnen Fällen bis zu 5 Pfund
betrugen, wurden von Woche zu Woche beobachtet.
Aus der Häufigkeit dieser Veränderungen ist der
Schluß zu ziehen, daß eine einzelne Gewichtsbestimmung

bei einer Person immer einem Fehler von
mehreren Pfund ausgesetzt und daß zur Bestimmung
des genauen Gewichtes eine Reihe von Wägungen
notwendig ist. Die Gewichtszunahme zeigte sich am
stärksten in der zweiten Hälfte des Jahres von
Juni bis Dezember, und zwar sicken neun Zehntel
der jährlichen Gewichtszunahme auf diese Monate.
In der Zeit geringern Wachstums war auch das
Körpergewicht größern Veränderungen unterworfen,
woraus zu schließen ist. daß in dieser Zeit eine
geringere Widerstandsfähigkeit gegen äußere
Einflüsse und überhaupt eine schwächere Lebensenergie
vorhanden ist. Eine vergleichende Untersuchung der
Witterungsverhältnisse hat gezeigt, daß Regenfall,
Temperatur und Luftdruck, wenn überhaupt, nur
einen geringfügigen Einfluß auf das Wachstum
haben. Der Gang des Wachstums schien für alle
Knaben des betreffenden Alters einen gleichförmigen
Verlauf zu haben, und auch die Schwankungen im
Wachstum äußerten sich so allgemein, daß fie wohl
in äußern Umständen begründet sein müssen und
wahrscheinlich eine gewisse Beziehung zu dem Wechsel
der Jahreszeiten andeuten. Die Körpergröße zeigte
entweder eine fortgesetzte Zunahme während des
ganzen Jahres oder ein schnelleres Wachstum während
derselben Monate, in denen die größte Gewichtszunahme

stattfand.

Die Schule der Anmuk.
Seit jeher hat man sich in England bemüht, die

jungen Mädchen zu psychischer und physischer Schönheit

zu erziehen, ihnen ungraziöse und unschöne
Bewegungen abzugewöhnen und ihnen Sinn und
Verstand für eine harmonische und, man kann wohl sagen,
ästhetische Toilette beizubringen. Dieser Eiser ächt
englischer Nationalität und Rasse, welcher nicht nur
in den herrschenden und besitzenden Klassen seine Stätte
findet, hat jetzt gewissermaßen System erhalten. In
Kingsfield ist dieser Tage eine Schule ins Leben
gerufen worden, welche nichts anderes bezweckt, als
junge Mädchen systematisch zur Schönheit und zur
Grazie zu erziehen. Hier müssen die Schülerinnen
Unterricht nehmen im Mienenspiel, und in einem an die
Anstalt stoßenden großen Garten wird für graziöse
Bewegungen Sorge getragen. Hier werden unter Aussicht

Hocky, Tennis und andere Spiele geübt, und
jede plumpe und ungeschickte Bewegung wird getadelt
und verbessert. Hier sieht man die Schülerinnen in
Kostümen aller Zeiten und aller Länder, und in jeder
Toilette sollen die jungen Damen sich harmonisch und
chic bewegen lernen. Freilich muß zu dieser Erziehung,
respektive zu ihrem Erfolge ein gut Teil von Geburt
mitgebracht werden. Das mußte vor einiger Zeit eine

reiche Amerikanerin erfahren, welche nach Paris
gekommen war, um hier die Allüren und Sitten der
feinen Welt par excellence anzunehmen und zu lernen.
Doch so groß auch die Bemühungen waren, so wenig
entsprach ihnen der Erfolg. Für ihre Kinder hatte sie

eine Kinderfrau aus der Provence engagiert, welche,
obwohl sie ein Kind des Volkes, doch Königin war in
jedem Zoll. Auf die Frage der Gnädigen, wo sie den»
das feine Wesen gelernt habe, gab die Dienerin die

klassische Antwort: „Von niemand, Madame. Ich machte
es so, wie es meine Mutter machte." „Und die Mutter?"
„Die machte es, wie die — Großmutter."
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B)er btbfferf-ftie Moöe?
®ie SBiener ©oiffeure wollen eine neue SJlänner»

ftaartradjt einführen; fte finben bie gegenwärtige rno»
bente .jperrenfrifur unfdjön unb fdjäblid) — nâmlidj
für bie grtfeitre. gn ber legten ©knaroerfammlung
beS ©entraloereinS ber SBtener grtfeure ftellte ber
Dbmann ©djtebl ben oon ber ©erfammtung einwütig
angenommenen Antrag, in ben grifeurgenoffenfchaften
unb Vereinen bafjin 31t Wirten, bah bie Jurje £>aar=
tradjt oerfd)minbe, baft oon ber Aiafdjinfdjere nur ein
biSfreter ©ebraud) gemacht unb bai ôaar im aHge=
meinen oiel länger getragen werbe als biëtier. ®ie
gegenwärtige SRobe fei bai Siefultat ber ftetig ju=
nefjmenben Sonfurrenj im grifeurgewerbe. ®S fei ja
einleudjtenb, bafj für bie wenigen Sceller, bie fiel) fo
mancher grifeur für feine Arbeit jaulen lägt, fid) ein
orbentlidjer, funftgeredjter Çaarfdjnitt nicht machen
laffe, fonbern bah Sur SJtaffenarbeit gegriffen wirb,
unb ba fei bie 2J!afd)infd)ere ju Sciilfe genommen
werben, nicht oie£leict)t nur auinahmiweiie unb ali
ted)nifd)ei ßülfSmittet, fonbern ali Siegel jur gebanfen»
lofen unb fdjablonenhaften Arbeit. Söenn bie gegen»
wärtige ßerrenfrifur nod) lange fo fortbauert, müffe
bai grifeurgewerbe aufhören, ein fiunfthanbmerf ju
fein; benn ei ift nicht notwenbig, bah man bai ©e»
werbe brei bii nier gatjre lernt, wenn man mit ber
9Jtafd)infd)ere ober mit bem ©artlfobet arbeite; bai
trifft jeber, unb baju braucht man nidjt gelernt ju
haben. SBir müffen alfo, fo fdjlieht ber Siebner, eine
SBanblmtg ber jeqigen Mobe herbeiführen, einen bii»
treten ©ebraud) non ber 9Jtafcf)infd)ere ntadjen unb
bai fragen längerer £>aare bei ben Herren bewirten.
Stach biefen mit grohem Beifall aufgenommenen AuS»
führungen fanb fofort ein Çerrenfrifieren ftatt, bei
welchem bie neue, längere ©aartradjt jur Anwenbung
gelangte. — ©on ben langen §aaren wäre ber SBeg
bann nicht mehr fo weit sum 3°Pf- roeldjei Attribut
ber 2Beiblid)feit manchen Mann ber ©egenmart freilich
nicht übel tleiben würbe.

Komm', £iebfter, fomm', lag un& bem lüalbbacb laufd)ett,
Der fingt fo wunberfame iDanberlieber
Unb feltfam eigen bort bie IDinbe raitfcben, —
His tehrten alte Ulärchenjeiten wieber.
Hotgelbes faub hängt fcljtllernb an ben Bäumen.
Siet)ft bu bie pradjt? Das ift bes Ejerbftes §eid;en!
gugoögel jiehn — unb wie ein ftilies tEräumen
Durd)3ittert Sonuengolb bie alten (Eichen.
Komm', £iebfter, fomm'l - £afj uns im ÎDalbesfrieben
Die tDonnen einer gauberwelt geniegen
Hein blieb bie £iebe, bie uns (Sott befctjieben,
(Es mu§ fid; ihr bas (Sottesreid; erfdjliegen I —

m. SB.

SprediJaaL
fragen.

biefer gtußrift ßöttueu nur fragen uon aCT-

gemeinem §ufere(fe aufgenommen werben. §feffen-
gefudje ober §te(Ienofferfen jlnb ausgefdjfoffeu.

jirage 6110: SBie ift bem burdjauS unberechtigten,
tranthaften SJtifjtrauen eine! SJianneS feiner grau
gegenüber am wirtfamften beijutommen? SDteine jung
oerheiratete Sodjter leibet fchwer unter biefer Seiben»

fdjaft, unb id) a IS SDtutter, bie id) ju biefer ©he ge»

raten habe, leibe nicht minber. geh felbft habe mich

f. 3. mit einem SJÎanne oerbunben, ber jwanjig galjre
älter mar alS ich ; bod) haben wir immer auherorbent»
lid) glüdlich gelebt sufammen. ©r war für mid) ber

gnbegriff ebler 9Jiännlid)feit, unb er .forgte bafür, bah
ich ei" reichliches Seil oon gefefligem ©ergnügen ju
foften befarn, ja, er lieh mir niehr baoon jufommen,
al§ id) eigentlich wünfdjte. ®eSf)alb befürwortete ich
auch bie Bewerbung meines jetzigen ©chroiegerfohneS,
ber, um 12 gafjre älter alS meine ®od)ter, als f)od)=

adjtbarer SJiann gilt, in öffentlichen Aemtern fteljt unb
meine ®ocf)ter auS Steigung geheiratet hat. ©ie muh
grembe bei fleh empfangen unb muh aud) nach aufjen
oiel oertehren, waS ber peinlidjften ©iferfucht immer
Stahrung gibt. SJietner äoehter wäre eS gans gleich,
00m gefettfdjaftlidjen ©erfehv abjugehen unb ftcf) auf
ben beibfeitigen ©erroanbtenfreiS su befdjränfen; ba§
witt aber ber Sttiamt nid)t. gn ©efettfdjaft läht er ftch

nur wenig werfen, aber baheim unb gans befonber§
oor ober nach einem gefettfdjaftlichen 2lnlah macht er
ihr ba§ Sehen jur ßöUe. ®r beleibigt fie auf ba§
gröblichfte, auch unter ben ®ien|iboten, unb unterfdjiebt
ihr für bie Ijarmlofeften SBorte unb ôanblungeit bie
unwürbigften SOtotioe. Sttuhige, freunbliche 9lu§fpracf)e
oon irgenbwelcher ©eite nü^t nichts, unb ernften Sor»
ftettungen ift er ebenfowenig jitgänglid). Slm heften
märe wohl eine Trennung, benn ba§ 33erhältni§ fcheint
mit jeber Sßodje fdhlimmer ju werden, anftatt beffer ;

boch würbe ber wiann nid)t§ baoon wiffen motten.
Meiner ®o#er wäre fein Opfer ju groh, unb auch
ich würbe alles thun, Um einen anberen 3ufianb herbei»
Süführen, wenn un§ nur bie 3Jlöglid)feit gegeben wäre,
ba§ mihlid)e SBerhältniS su einem befferen su geftalten,
unb beshalb bitte id) um guten 9iat. Çcrslidjen ®anf
sum oorau§. Sine Betümm«te ÏKutter.

tirage 6111: Sttteine SDtutter, bie jetjt 63 gahre
alt ift, bat in jüngfter 3eit oiel mit unregelmäfiiger
Slutcirfulation su fchaffen, waS mid) um fo mehr
ängftigt, als bie Sranfheit ihrer ältent ©djmefter, bie

oor einem gahr geftorben ift, mit ber gleiten ©rfdjei»

nung begonnen hat. ®iefe mürbe oon smei 3lersten
als hersfranf unb oon einem britten als neroenfranf
bebanbelt, ohne jeboch eine Sefferung ersielen su fönnen.
geh fann meine ffltutter, bie fonft immer gefunb ge»
wefen, nicht basu bewegen, einen Slrst su fonfuttieren,
unb fo bin ich batauf angewiefen, mir auf biefem 2Beg
ben 3tat 0011 ©rfahrenen su erbitten. ®ie Patientin
lebt fefjr mähig; jie iht breimal im Sage unb nur
Keine Quantitäten. SDterfmürbig ift, bah ib« ©«are,
bie bis oor einem halben gahre nodj ganj bunfel
waren, ftch plöblicf), in wenigen ÜBod) en, entfärbt
haben, fo bah fie jeét oottftänbig grau ift. @S fcheint
alfo bod) eine ernfte Störung su fein, gür guten 3Rat
battft beftenS SBeforgte locdttt in 9t.

glrage 6112: ©inb ©rfahrene fo freunblich, ntir
SU fagen, weldje ©orte oon ©inlagefohlen h<b bei
©djweihfühen am heften bewährt hat? ©ibt eS aud)
foldje, bie auSgewedjfelt unb gemafchen werben fönnen?
Söeften ®anf sum oorauS. uefet in im.

gfrage 6113: 2Bäre nicht bie Sartonnagearbeit eine
burdjauS paffenbe SSefchäftigung für weibliche §ättbe?
Unb gibt eS gadjfdjuten, wo biefer S3eruf erlernt
werben fönnte? fl. sp in u.

gfrage 6114: SBie bewähren ftcä) bie fog. gmmer»
brennet für Heinere Sffiohnräume Unb gibt eS ein
neueres ©pftem oon Oefen, bie 00m Sorribor ober
oon ber $üd)e auS s« beisen hnb unb in beren Slufjen»
röhre man aud) fochen fann? çk. m. in @.

girage 6115: ®arf ein Setter, in bem man Dbft
aufbewahrt, gelüftet werben? ®et Setter liegt auf ber
Dftfeite unb hat ein fog. @d)ad)tfenfter. SEBenn nicht
täglich ®urd)sug gemacht werben fann, fo ift ein
bumpfer ©erud) im Setter, ber ftch auch ber SButter unb
ber Mild) mitteilt, geh fürchte, bah baS ©infettern oon
Dbft ©djmierigfeiten machen wirb. 3.31. m s.

§lrage 6116: gft eS richtiger, bie Kinber mit bem
Sinbermäbdjen im Siinbersimmer allein fpeifen su
laffen, ober fte frühsettig an ben gamilientifd) unb an
bie bort erforbertichen SRücfftchten für anbere s« ge»
wöhneit? Mein ©chmiegeroater, an beffen SEifd) wir
effen, behauptet, bah richtig gewöhnte Sinber fdjon
00m britten gahre am gamilientifd) su effen im ftanbe
feien, ohne Stnftoh Su erregen ober grohe Störung su
oerurfadjen. SBie halten eS anbere Sttlütter in biefer
Sesiehung? gm Kinbersimmer fann ich ben fiteinen
baS für fie paffenbe auffteHen, ohne bah fie na^ an»
berem, ihnen oor Slugen ©tehenbem gelüften ; am
gamilientifch bagegen geht eS nicht ohne fiampf ab,
unb man hat beftänbig su rügen, su befehlen unb su
beruhigen. ®ie fiinber finb 7, 5 unb 3 gahre alt.

ffilftige fltfctln in SB.

gfrage 61171 SBaS für gleifdjforten eignen ficE) su
faltem 3luffd)nitt? @S foUte möglidift 3lbmed)§lung
geboten werben. SBie fteht eS mit bem behörblidjen
Unterfuch ber gteifdjwaren, bie ber fßrioate oon auS»
wärtS fauft? ©S ift mir fogen. Sauernfpecf angetragen
SU billigem greife, gällt bie Unterfu<hungSpfIid)t mirsu?,—, - —- «. In st. s. 3.

Jlrage 6118 : ©in SBruber oon mir, nun 26 gahre
alt, leibet feit circa smei gahren an ©pilepfte. ®er
erfte Slnfatt überrafchte meinen ©ruber im SJiilitär»
bienft, unb glaubte man anfänglich, beftimmt annehmen
Su bürfen, bah bieS eine golge ber gröberen Slnftren»
gungen fein müffe; aud) ber iljn bei bemfelben galle
betjanbelnbe Sürst mar oottftänbig biefer SJteinung. SUS

fid) aber nad) bem SJlilitärbienfte weitere Slnfätte ein»

ftettten unb biefe fid) nach fürseren ober längeren 3"t»
räumen wieberholten, fam man in ber gamilie su ber
lleberseugung, bah bie Sleroenserrüttungen nichts an»
bereS als bie ©pilepfte fein fönne, waS burd) unfern

tauSarst auch beftätigt würbe. SUS SJtittel gegen bie
ranfheit haben wir auf ben 3tat oon ©efannten hin

,/Paftor fiönigS Sleroenftärfe" angemenbet unb bamit
infofern einen ©rfolg ersielt, als bie Slnfätte feltener
Sum SluSbruch famen, s- © jemeilen erft nach swei bis
brei SJionaten. Setter ®age nun aber, nachbem mein
©ruber in feinem ©erufe oorher einigen Aufregungen
auSgefeht gewefen war, fegte bie firanfheit mit erneuter
§eftigfeit wieber ein unb swar burd) fechS Anfälle in
einem 3eitraum oon taum swölf ©tunben. — Siadjbem
mir unS ber Hoffnung hingegeben hatten, bah baS
Seiben ohne 3roeifcl innert abfehbarer 3e'i Bans ge»

hoben werben fönne, bringen unS bie legten Sage biefe
©nttäufdjung. gür gütige jRatfdjläge oon erfahrenen
Sefern unb Seferinnen ber „grauen=3eitung" wäre
unenblid) banfbar «Ine Befotsle Sdpoefter.

HntitJorten.
JSuf 3frage 6103: AIS 3immerbabeeinrid)tung

eignet fid) bie in einer ©cfe placierte ®oud)e, fowie
ber ©abeftuhl unb bie 3BeUenbabfd)aufet. gn gröberen
Diäumen geht eS aud) an, eine Siegebabemanne mit
einer ©erfleibung als ®ifd) ober liegenber @d)ranf su
fonftruieren. Saffen ©ie fich oon ber girma Çielbling
& ©ie. in 3ürid) unb fRapperSmil ittuftrierte fiataloge
mit ©reiSbejeidjnung behänbigen. «. s. in st.

ituf 3trage 6103: ®er ©egriff oon 3immerbabe»
einrid)tung ift feljr oerfdjieben unb fcheint unS ge»

toöhnlid) bebeutenb einfacher su fein, als bem erfah»
renen gachmann felbft. ®ie ©auptfadje ift bie Regung
unb ber 3U- unb Ablauf beS SBafferS; baS läht fich

natürlid) am eljeften in einem an bie fiüche anftofienben
3immer einrichten. ®iefe ©orarbeiten umgehenb, müffen
©ie für Ofen unb ©abemanne je nach ®oud)eeinrid)=
tung famt gnftattation circa 300 -400 gr. rechnen.
©aSöfen finb etwas teurer, ©infad) unb feljr bequem
fhtbe id) bie ©ihbabemanne ober ©abebafjin, bie leicht
Su hatibhaben finb, fpecieH für SEBohnungen, wo fom»
plette ©inridjtungen nidjt leicht möglich finb. g. a. St.

Auf 3trage 6104: 2Bir reiben unfere Einoleum»
teppiche mit ©obenwichfe ab unb befbtben unS wohl
babei; bod) mag eS noch beffere ©alben geben.

St, SR. in SB.

ituf tirage 6104: 3u biefem 3mede ift bie fog.
Sinoleumbohnermaffe fegr empfehlenswert. ®er SEeppid)
wirb je na^ ©ebrauch alle 4—6 SEBodjen mit lau»
warmem ©eifenmaffer mittels ©ürfte gut abgemafdjen.
SBenn er troden, trägt man bie SJlaffe mit einem
wollenen Sappen leicht auf, nicht bid, bamit eS nicht
fjarst, unb reibt ihn bann mit bem ©djrupper fcf)ön
glänsenb, unb sulegt noch ein wenig mit bem trodenen
SBottlappen, wie bei Sßarfettböben. gnnert biefer 3eit
behanbeln ©ie ben ®eppid) ohne oorherigeS Abmafdjen.
©0 erhaltet fich ber Sinoleum fehr lange fdjön unb
gut. ®ie Stttaffe finben ©ie in jeber ®roguerie ober
Sinoleumteppichhanblung. g.

Jtuf 3trage 6104 : ©0 oiel ich weih, eriftiert eine
spafta sum fionferoieren unb Auffrifdjen oon Sinoleum»
teppidjen. 3Benben ©ie fid) an baS erfte gmporthauS
für Sinoleum „9Aeqer»9Jtüller u. ©0." ©tampfenbach
3üri<h, wo ghnen unsweifelhaft baS ®ewünfd)te oer»
abfolgt werben fann. M6oimetitin in u.

Auf 3?rage 6105: Aach ©nglanb 5U gehen, ift fehr
leicht; aber bafelbft eine ©teile su finben, ift eine
fd)ioierigere Aufgabe unb unter ben oon ghnen ge»
fcfjilberten Umftänben gans auëftdjtSloS. fiann ghre
®o<hter oon hier aus mit $ülfe einer brüben woh»
nenben greunbin ober ©djwefter eine ©teile finben,
fo mögen ©ie (ie S'eben laffen in grieben; ift bieS
aber, nicht ber gall, fo foil fie im Sanbe bleiben unb
fich *eblid) nähren. gt. an. in ».

Auf girage 6105: ©S gehört heutsutage beinahe
Sum guten ®on, bah junge ®öd)ter einige 3eH iu
©nglanb subringen, wo eS ghrer ®od)ter mit genanntem
®iplom jebenfatlS nicht fdjwer fein würbe, paffenbe
Stellung su finben. AtterbingS trägt ein gefälliges,
unbefangenes ©enehmen oiel sur eoentuetten SBahl bei,
immerhin ift ber gute ©inbrud betreffenb gntettigens
unb angenehmer, einnehmenber iphphogtiomie gewöhn»
lieh wirffamer unb ficherer. SBaS ghre ©efürd)tungen
anbetrifft, glaube ich, bah fich 3h" ®od)ter im Saufe
ber 3eit im Umgang mit einer guten, feinen §errfchaft
eher wieber bie gefellfchaftlichen, unbefangenen gortnen
angewöhnt, wie su §aufe, wo fie fich eben wenig ober
gar feinen 3roan8 onthut. ©S gibt aber auch in ber
Schweis noch angenehme, paffenbe ©teilen, wo eine
Softer gute ©elegenheit hat, ftch oielfeitig auSsubifben.

8. o. st.

A«f §irage 6105: ghre SEodjter ift im Unrecht,
benn fehr oft — ja, man fann wohl fagen meiftenSteilS
— unb gans befonberS in ©nglanb ift baS ©enehmen
in erfter Sinie für ein ©ngagement entfdjeibenb. ©in
Aufenthalt in ©nglanb würbe ihr biefe ®hotfad)e am
eheften sum ©emuhtfein bringen, ge früher ein junges
Mäbd)en an gute Umgangsformen gewöhnt wirb, fo
bah fie ihr Sur sweiten Aatur geworben finb, um fo
beffer ift eS für fte. ©ute Umgangsformen haben fdjon
mand)eS SebenSglüd begrünbet unb ber SDlanget baran
ift fchon mehr als einem fonft gans tüchtigen unb ge»
biegenen SAenfcqen sum Stein beS AnftofteS geworben,
ber ihm fein gortfommen erfchwert hat. «. jr.

Auf ?irage 6106 : Saffen ©ie fich ©«hutjborben au§
bioerfen ©efchäften oorlegen, unb Dergleichen ©ie baS
gabrifat genau, fo werben ©ie balb genug auSfinben,
bah bie Mohair»Schuhborbeit, welche bie ©eseichnung
„Mann unb ©lumpe" tragen, oon üorsügtid)er Qualität
ftnb. ®aS Sttaterial ift glatte, glänsenbe SBolle, unb
baS ©ewebe läht bie ©olibität beS gabritateS auf ben
erften ©lid ertennen. ®ie Anpreifung biefeS ober jenes
©er!aufSgef<häfteS barf für ©ie als fiäuferin boch
nicht mafgebenb fein ; ber eigene Augenfdjein muh ©ie
belehren. Steinen feinen fiunbinnen bürfte ich feine
anbere ©djutjborbe aufnähen, als bie oben genannte,
©in fdjöneS unb elegant gearbeitetes fileib fann eben
burd) eine ©chufcborbe minberen ©rabeS gans oerutt»
Siert werben, oon ber gröberen ©olibität gar nicht su
fpredjen. @inc oom gaetj.

Auf Jfrage 6107: ®ie SBurft war oietteidjt nidht
mehr frifd); manche ©erfonen finb fehr empfinblid)
gegen gans fteine ®ofen SBurftgift. ©ietteicht hat ber
©etreffenbe su oiel SEBurft gegeffen ; attsuoiel ift immer
ungefunb. Aod) wahrfçheinlid)er aber fegeint eS mir,
baf öaS SBurftfleifch mit ©alpeter ober auch mit ©or»
fäure gepödelt worben ift; beibe ©toffe machen leicht
Seibfchmersen. gc. sir. in ».

Auf §irage 6107: SBurft ift gar nicht fo leicht
oerbaulich, une oiele benfen. ®ie fünftlicgen ®ärme
ftnb unoerbaulich unb oerurfadjen firämpfe im Magen
ober in ben ©ebärmen. ®ann ift baS SBurftfleifch in
ber SRegel fehr gemürst unb.im guten ©tauben an bie
leichte Serbaulidjfeit unterläßt man baS grünbliche
fiauen unb ©infpeidjeln ber einseinen ©iffen.

». 3. in SR.*

Auf 3ftage 6107 : geh oermenbe ftetS bie gewöhn»
liehe 3Jiohair=©d)ut)borbe unb felje babei mehr auf ein
regetmähigeS, nicht su grobes gabrifat, wie auf ben
gabrifftempel. fiaufe man foldje gournituren fpeciett
nur in reellen guten ©efdjäften, ba fauft man gut
unb boch am bilfigften, weit biefe nur auf gute SBaren
hatten. g. a. ».

Auf 3frage 6108: Sttlit ber Qertelfd)en ©etpeguttgS»
fur finb f^ott fehr fd)öne dtefultate ersielt worben,
aber man hört boch aud) ab unb su oom ©egenteil.
®ie ganse fiür s« madjen, ohne genaue Uebermadjung
burch einen Arst, ber täglich bie $ersthätigfeit ton»
trottiert, fdjeint'mir nidjt ratfam. Aber baS ©rineip,
bie regelmähige unb gefteigerte ©emegung im greien
(je nad) Umftänben mit ©erminberung ber SBafferauf»
nähme) ift gemih ein richtiges. to. in ».

Auf ?lrage 6108: ®ie Dertetfche fiur legt auf
bie ©efdjränfung ber glüffigfeitSsufuhr baS gröhte
©ewicht ; fte will bem ßersen bie Arbeit erfparen, bie
grohen glüffigfeitSmengen burch bie ©lutgefähe su
pumpen, fo bah biefer in ber Sieget burd) bie gettfucht
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Wer diklierk die Mode?
Die Wiener Coiffeure wollen eine neue

Männerhaartracht einführen; sie finden die gegenwärtige
moderne Herrenfrisur unschön und schädlich — nämlich
für die Friseure. In der letzten Plenarversammlung
des Centralvereins der Wiener Friseure stellte der
Obmann Schiebt den von der Versammlung einmütig
angenommenen Antrag, in den Friseurgenossenschaften
und -Vereinen dahin zu wirken, daß die kurze Haartracht

verschwinde, daß von der Maschinschere nur ein
diskreter Gebrauch gemacht und das Haar im
allgemeinen viel länger getragen werde als bisher. Die
gegenwärtige Mode fei das Resultat der stetig
zunehmenden Konkurrenz im Friseurgewerbe. Es sei ja
einleuchtend, daß für die wenigen Heller, die sich so

mancher Friseur für seine Arbeit zahlen läßt, sich ein
ordentlicher, kunstgerechter Haarschnitt nicht machen
lasse, sondern daß zur Massenarbeit gegriffen wird,
und da sei die Maschinschere zu Hülfe genommen
worden, nicht vielleicht nur ausnahmsweise und als
technisches Hülfsmittel, sondern als Regel zur gedankenlosen

und schablonenhaften Arbeit. Wenn die
gegenwärtige Herrenfrisur noch lange so fortdauert, müsse
das Friseurgewerbe aufhören, à Kunsthandwerk zu
sein; denn es ist nicht notwendig, daß man das
Gewerbe drei bis vier Jahre lernt, wenn man mit der
Maschinschere oder mit dem Barthobel arbeite; das
trifft jeder, und dazu braucht man nicht gelernt zu
haben. Wir müssen also, so schließt der Redner, eine
Wandlung der jetzigen Mode herbeiführen, einen
diskreten Gebrauch von der Maschinschere machen und
das Tragen längerer Haare bei den Herren bewirken.
Nach diesen mit großem Beifall aufgenommenen
Ausführungen fand sofort ein Herrenfristeren statt, bei
welchem die neue, längere Haartracht zur Anwendung
gelangte. — Von den langen Haaren wäre der Weg
dann nicht mehr so weit zum Zopf, welches Attribut
der Weiblichkeit manchen Mann der Gegenwart freilich
nicht übel kleiden würde.

Herbst.
klomm', Liebster, komm', laß und dem Waldbach lauschen,
Der singt so wundersame Wanderlieder
Und seltsam eigen dort die winde rauschen, —
Als kehrten alte Märchenzeiten wieder.
Rotgelbes Laub hängt schillernd an den Bäumen.
Siehst du die Pracht? Das ist des herbstes Zeichen!
Zugvögel ziehn — und wie ein stilles Träumen
Durchzittert Sonnengold die alten Lichen.
Komm', Liebster, komm'! - Laß uns im Waldesfrieden
Die Wonnen einer Zauberwelt genießen!
Rein blieb die Liebe, die uns Gott beschieden,
Ls muß sich ihr das Gottesreich erschließen! —

M. W.

Sprechsaal.
Fragen.

In dieser Iiuvrik könne« nur Kragen von
allgemeinem Interesse aufgenommen werde«. Stellengesuche

oder Stellenofferten sind ausgeschlossen.

Krage 6116: Wie ist dem durchaus unberechtigten,
krankhaften Mißtrauen eines Mannes seiner Frau
gegenüber am wirksamsten beizukommen? Meine jung
verheiratete Tochter leidet schwer unter dieser Leidenschaft,

und ich als Mutter, die ich zu dieser Ehe
geraten habe, leide nicht minder. Ich selbst habe mich
s. Z. mit einem Manne verbunden, der zwanzig Jahre
älter war als ich; doch haben wir immer außerordentlich

glücklich gelebt zusammen. Er war für mich der

Inbegriff edler Männlichkeit, und er.sorgte dafür, daß
ich ein reichliches Teil von geselligem Vergnügen zu
kosten bekam, ja, er ließ mir mehr davon zukommen,
als ich eigentlich wünschte. Deshalb befürwortete ich
auch die Bewerbung meines jetzigen Schwiegersohnes,
der, um 12 Jahre älter als meine Tochter, als
hochachtbarer Mann gilt, in öffentlichen Aemtern steht und
meine Tochter aus Neigung geheiratet hat. Sie muß
Fremde bei sich empfangen und muß auch nach außen
viel verkehren, was der peinlichsten Eifersucht immer
Nahrung gibt. Meiner Tochter wäre es ganz gleich,
vom gesellschaftlichen Verkehr abzugehen und sich auf
den beidseitigen Verwandtenkreis zu beschränken; das
will aber der Mann nicht. In Gesellschaft läßt er sich

nur wenig merken, aber daheim und ganz besonders
vor oder nach einem gesellschaftlichen Anlaß macht er
ihr das Leben zur Hölle. Er beleidigt sie auf das
gröblichste, auch unter den Dienstboten, und unterschiebt
ihr für die harmlosesten Worte und Handlungen die
unwürdigsten Motive. Ruhige, freundliche Aussprache
von irgendwelcher Seite nützt nichts, und ernsten
Vorstellungen ist er ebensowenig zugänglich. Am besten
wäre wohl eine Trennung, denn das Verhältnis scheint
mit jeder Woche schlimmer zu werden, anstatt besser;
doch würde der Mann nichts davon wissen wollen.
Meiner Tochter wäre kein Opfer zu groß, und auch
ich würde alles thun, um einen anderen Zustand
herbeizuführen, wenn uns nur die Möglichkeit gegeben wäre,
das mißliche Verhältnis zu einem besseren zu gestalten,
und deshalb bitte ich um guten Rat. Herzlichen Dank
zum voraus. Ein- b-kumm-rt- Mutter.

Krage Kill: Meine Mutter, die jetzt 63 Jahre
alt ist, hat in jüngster Zeit viel mit unregelmäßiger
Blutcirkulation zu schaffen, was mich um so mehr
ängstigt, als die Krankheit ihrer ältern Schwester, die

vor einem Jahr gestorben ist, mit der gleichen Erschei¬

nung begonnen hat. Diese wurde von zwei Aerzten
als herzkrank und von einem dritten als nervenkrank
behandelt, ohne jedoch eine Besserung erzielen zu können.
Ich kann meine Mutter, die sonst immer gesund
gewesen, nicht dazu bewegen, einen Arzt zu konsultieren,
und so bin ich darauf angewiesen, mir auf diesem Weg
den Rat von Erfahrenen zu erbitten. Die Patientin
lebt sehr mäßig; sie ißt dreimal im Tage und nur
kleine Quantitäten. Merkwürdig ist, daß ihre Haare,
die bis vor einem halben Jahre noch ganz dunkel
waren, sich plötzlich, in wenigen Wochen, entfärbt
haben, so daß sie jetzt vollständig grau ist. Es scheint
also doch eine ernste Störung zu sein. Für guten Rat
dankt bestens Besorgte Tochter tn N.

Krage 611S: Sind Erfahrene so freundlich, mir
zu sagen, welche Sorte von Einlagesohlen sich bei
Schweißfüßen am besten bewährt hat? Gibt es auch
solche, die ausgewechselt und gewaschen werden können?
Besten Dank zum voraus. Eifriger L-s-r in M.

Krage 6113: Wäre nicht die Kartonnagearbeit eine
durchaus passende Beschäftigung für weibliche Hände?
Und gibt es Fachschulen, wo dieser Beruf erlernt
werden könnte? K. P in u.

Krage 6114: Wie bewähren sich die sog. Jmmer-
brenner für kleinere Wohnräume? Und gibt es ein
neueres System von Oefen, die vom Korridor oder
von der Küche aus zu heizen sind und in deren Außenröhre

man auch kochen kann? R. M. in S.
Krage 6115: Darf ein Keller, in dem man Obst

aufbewahrt, gelüftet werden? Der Keller liegt auf der
Ostseite und hat ein sog. Schachtfenster. Wenn nicht
täglich Durchzug gemacht werden kann, so ist ein
dumpfer Geruch im Keller, der sich auch der Butter und
der Milch mitteilt. Ich fürchte, daß das Einkellern von
Obst Schwierigkeiten machen wird. g. A. in s.

Krage 6116: Ist es richtiger, die Kinder mit dem
Kindermädchen im Kinderzimmer allein speisen zu
lassen, oder sie frühzeitig an den Familientisch und an
die dort erforderlichen Rücksichten für andere zu
gewöhnen? Mein Schwiegervater, an dessen Tisch wir
essen, behauptet, daß richtig gewöhnte Kinder schon
vom dritten Jahre am Familientisch zu essen im stände
seien, ohne Anstoß zu erregen oder große Störung zu
verursachen. Wie halten es andere Mütter in dieser
Beziehung? Im Kinderzimmer kann ich den Kleinen
das für sie Passende aufstellen, ohne daß sie nach
anderem, ihnen vor Augen Stehendem gelüsten; am
Familientisch dagegen geht es nicht ohne Kampf ab,
und man hat beständig zu rügen, zu befehlen und zu
beruhigen. Die Kinder sind 7, 5 und 3 Jahre alt.

Eifrige Leserin In W.
Krage 6117 : Was für Fleischsorten eignen sich zu

kaltem Aufschnitt? Es sollte möglichst Abwechslung
geboten werden. Wie steht es mit dem behördlichen
Untersuch der Fleischwaren, die der Private von
auswärts kauft? Es ist mir sogen. Bauernspeck angetragen
zu billigem Preise. Fällt die Untersuchungspflicht mirzu?

F.»» «. in A. b. Z.
Krage 6118 i Ein Bruder von mir, nun 26 Jahre

alt, leidet seit circa zwei Jahren an Epilepsie. Der
erste Anfall überraschte meinen Bruder im Militärdienst,

und glaubte man anfänglich, bestimmt annehmen
zu dürfen, daß dies eine Folge der größeren Anstrengungen

sein müsse; auch der ihn bei demselben Falle
behandelnde Arzt war vollständig dieser Meinung. Als
sich aber nach dem Militärdienste weitere Anfälle
einstellten und diese sich nach kürzeren oder längeren
Zeiträumen wiederholten, kam man in der Familie zu der
Ueberzeugung, daß die Nervenzerrüttungen nichts
anderes als die Epilepsie sein könne, was durch unsern
Hausarzt auch bestätigt wurde. Als Mittel gegen die
Krankheit haben wir auf den Rat von Bekannten hin
„Pastor Königs Nervenstärke" angewendet und damit
insofern einen Erfolg erzielt, als die Anfälle seltener
zum Ausbruch kamen, z. B. jeweilen erst nach zwei bis
drei Monaten. Letzter Tage nun aber, nachdem mein
Bruder in seinem Berufe vorher einigen Aufregungen
ausgesetzt gewesen war, setzte die Krankheit mit erneuter
Heftigkeit wieder ein und zwar durch sechs Anfälle in
einem Zeitraum von kaum zwölf Stunden. — Nachdem
wir uns der Hoffnung hingegeben hatten, daß das
Leiden ohne Zweifel innert absehbarer Zeit ganz
gehoben werden könne, bringen uns die letzten Tage diese
Enttäuschung. Für gütige Ratschläge von erfahrenen
Lesern und Leserinnen der „Frauen-Zeitung" wäre
unendlich dankbar ; Ein- besorgt- Schwester.

Antworten.
Auf Krage 6163: Als Zimmerbadeeinrichtung

eignet sich die in einer Ecke placierte Douche, sowie
der Badestuhl und die Wellenbadschaukel. In größeren
Räumen geht es auch an, eine Liegebadewanne mit
einer Verkleidung als Tisch oder liegender Schrank zu
konstruieren. Lassen Sie sich von ber Firma Helbling
à Cie. in Zürich und Rapperswil illustrierte Kataloge
mit Preisbezeichnung behändigen. E. C. in R.

Auf Krage 6163: Der Begriff von Zimmerbadeeinrichtung

ist sehr verschieden und scheint uns
gewöhnlich bedeutend einfacher zu sein, als dem erfahrenen

Fachmann selbst. Die Hauptsache ist die Heizung
und der Zu- und Ablauf des Wassers; das läßt sich

natürlich am ehesten in einem an die Küche anstoßenden
Zimmer einrichten. Diese Vorarbeiten umgehend, müssen
Sie für Ofen und Badewanne je nach Doucheeinrich-
tung samt Installation circa 366-400 Fr. rechnen.
Gasöfen sind etwas teurer. Einfach und sehr bequem
finde ich die Sitzbadewanne oder Badebasstn, die leicht
zu handhaben sind, speciell für Wohnungen, wo
komplette Einrichtungen nicht leicht möglich sind. F. ». N.

Auf Krage 6164: Wir reiben unsere Linoleumteppiche

mit Bodenwichse ab und befinden uns wohl
dabei; doch mag es noch bessere Salben geben.

Fr. M. in B.

Auf Krage 6164: Zu diesem Zwecke ist die sog.
Linoleumbohnermasse sehr empfehlenswert. Der Teppich
wird je nach Gebrauch alle 4—6 Wochen mit
lauwarmem Seifenwasser mittels Bürste gut abgewaschen.
Wenn er trocken, trägt man die Masse mit einem
wollenen Lappen leicht auf, nicht dick, damit es nicht
harzt, und reibt ihn dann mit dem Schrupper schön
glänzend, und zuletzt noch ein wenig mit dem trockenen
Wolllappen, wie bei Parkettböden. Innert dieser Zeit
behandeln Sie den Teppich ohne vorheriges Abwäschen.
So erhaltet sich der Linoleum sehr lange schön und
gut. Die Masse finden Sie in jeder Droguerie oder
Linoleumteppichhandlung. F. », N.

Auf Krage 6164 : So viel ich weiß, existiert eine
Pasta zum Konservieren und Auffrischen von Linoleumteppichen.

Wenden Sie sich an das erste Jmporthaus
für Linoleum „Meyer-Müller u. Co." Stampfenbach
Zürich, wo Ihnen unzweifelhaft das Gewünschte
verabfolgt werden kann. Abonn-ntin in u.

Auf Krage 6165: Nach England zu gehen, ist sehr
leicht; aber daselbst eine Stelle zu finden, ist eine
schwierigere Aufgabe und unter den von Ihnen
geschilderten Umständen ganz aussichtslos. Kann Ihre
Tochter von hier aus mit Hülfe einer drüben
wohnenden Freundin oder Schwester eine Stelle finden,
so mögen Sie sie ziehen lassen in Frieden ; ist dies
aber, nicht der Fall, so soll sie im Lande bleiben und
sich redlich nähren. Fr. M. In B.

Auf Krage 6165: Es gehört heutzutage beinahe
zum guten Ton, daß junge Töchter einige Zeit in
England zubringen, wo es Ihrer Tochter mit genanntem
Diplom jedenfalls nicht schwer sein würde, passende
Stellung zu finden. Allerdings trägt ein gefälliges,
unbefangenes Benehmen viel zur eventuellen Wahl bei,
immerhin ist der gute Eindruck betreffend Intelligenz
und angenehmer, einnehmender Physiognomie gewöhnlich

wirksamer und sicherer. Was Ihre Befürchtungen
anbetrifft, glaube ich, daß sich Ihre Tochter im Laufe
der Zeit im Umgang mit einer guten, feinen Herrschaft
eher wieder die gesellschaftlichen, unbefangenen Formen
angewöhnt, wie zu Hause, wo sie sich eben wenig oder
gar keinen Zwang anthut. Es gibt aber auch in der
Schweiz noch angenehme, passende Stellen, wo eine
Tochter gute Gelegenheit hat, sich vielseitig auszubilden.

S. a. N.

Auf Krage 616S: Ihre Tochter ist im Unrecht,
denn sehr oft — ja, man kann wohl sagen Meistensteils
— und ganz besonders in England ist das Benehmen
in erster Linie für ein Engagement entscheidend. Ein
Aufenthalt in England würde ihr diese Thatsache am
ehesten zum Bewußtsein bringen. Je früher ein junges
Mädchen an gute Umgangsformen gewöhnt wird, so
daß sie ihr zur zweiten Natur geworden sind, um so
besser ist es für sie. Gute Umgangsformen haben schon
manches Lebensglück begründet und der Mangel daran
ist schon mehr als einem sonst ganz tüchtigen und
gediegenen Menschen zum Stein des Anstoßes geworden,
der ihm sein Fortkommen erschwert hat. C. M.

Auf Krage 6166 : Lassen Sie sich Schutzborden aus
diversen Geschäften vorlegen, und vergleichen Sie das
Fabrikat genau, so werden Sie bald genug ausfinden,
daß die Mohair-Schutzborden, welche die Bezeichnung
„Mann und Stumpe" tragen, von vorzüglicher Qualität
sind. Das Material ist glatte, glänzende Wolle, und
das Gewebe läßt die Solidität des Fabrikates auf den
ersten Blick erkennen. Die Anpreisung dieses oder jenes
Verkaufsgeschäftes darf für Sie als Käuferin doch
nicht maßgebend sein; der eigene Augenschein muß Sie
belehren. Meinen feinen Kundinnen dürfte ich keine
andere Schutzborde aufnähen, als die oben genannte.
Ein schönes und elegant gearbeitetes Kleid kann eben
durch eine Schutzborde minderen Grades ganz verunziert

werden, von der größeren Solidität gar nicht zu
sprechen. Ein- vom F»ch.

Auf Krage 6167: Die Wurst war vielleicht nicht
mehr frisch; manche Personen sind sehr empfindlich
gegen ganz kleine Dosen Wurstgift. Vielleicht hat der
Betreffende zu viel Wurst gegessen; allzuviel ist immer
ungesund. Noch wahrscheinlicher aber scheint es mir,
daß das Wurstfleisch mit Salpeter oder auch mit
Borsäure gepöckelt worden ist; beide Stoffe machen leicht
Leibschmerzen. Fr. M. w B.

Auf Krage 6167: Wurst ist gar nicht so leicht
verdaulich, wie viele denken. Die künstlichen Därme
sind unverdaulich und verursachen Krämpfe im Magen
oder in den Gedärmen. Dann ist das Wurstfleisch in
der Regel sehr gewürzt und, im guten Glauben an die
leichte Verdaulichkeit unterläßt man das gründliche
Kauen und Einspeicheln der einzelnen Bissen.

P. I. in M. '
Auf Krage 6167 : Ich verwende stets die gewöhnliche

Mohair-Schutzborde und sehe dabei mehr auf ein
regelmäßiges, nicht zu grobes Fabrikat, wie auf den
Fabrikstempel. Kaufe man solche Fourniture» speciell
nur in reellen guten Geschäften, da kauft man gut
und doch am billigsten, weil diese nur auf gute Waren
halten. F. ». N-

Auf Krage 6168: Mit der Oertelschen Bewegungskur
sind schon sehr schöne Resultate erzielt worden,

aber man hört doch auch qb und zu vom Gegenteil.
Die ganze Kür zu machen, ohne genaue Ueberwachung
durch einen Arzt, der täglich die Herzthätigkeit
kontrolliert, scheint mir nicht ratsam. Aber das Princip,
die regelmäßige und gesteigerte Bewegung im Freien
(je nach Umständen mit Verminderung der Wasseraufnahme)

ist gewiß ein richtiges. Fr. M. in B.

Auf Krage 6168: Die Oertelsche Kur legt auf
die Beschränkung der Flüssigkeitszufuhr das größte
Gewicht; sie will dem Herzen die Arbeit ersparen, die
großen Flüssigkeitsmengen durch die Blutgefäße zu
pumpen, so daß dieser in der Regel durch die Fettsucht
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gefcßroäcßte itnb erfcßlaffte «lu!fel au!ruben unb ftdj
roieber kräftigen fann. 9?äßere§ über bie Dertelfcße
Kur (aud) auSfü^rlictje ®iät»orfcßriflen) finben ©ie in
bem eben erfcßtenenen 2Berfe „Sie Uettleibißfext, itjre
©ntftebung, «erbütung unb naturgemäße «ebanblung".
©emetuDerjiänblid) bargeftéUt non ®r. Kart ©trud),
Strjt in Ebicago. «erlag non ©bmutib ®emme, Seipgig.
«Prei§ 80 «f. s. ».

Auf ^iragc C109: «ermuttieß ßaben ®>e bie ©cicße

falfcß begriffen; fold) ein «ertrag märe Unfmn. ®a=

gegen ïommt e§ nielfad) nor, baß «erfäuferinnen über
ißren fijen 8oßn ßinau§ nod) bei bem ®efcßüft!geroinn
(ober aucß bei bem ©efcßäftgumfaß) beteiligt rcerben,

um ißren ©ifer angufpornen. e?r. m. in f.
Jluf 3»r<ige 6109: ©in gebiegene! ©efcßäft roirb

ber «erfauferin ein annehmbare! girmtt begabten unb

gibt ihr roobl aud) «rogente non ißrem Umfaß, um
ibre Sßätigfeü su fteigern. ®aß aber minime ©in»
nahmen für roelcße bie «erfäuferin nir feiten »er»
aniroortlicß gemalt merben lann, ba! ©ehalt berfelben
progentual uerringern foil, ba! rairb fein reell benfen»

ber gut beiden. ©§ märe angezeigt einem Ülecßt!»
ïunbigen au! ber 6anbel!roett bie $etail! »orgutragen.

gvcm 8- in SB.

Beuee iront Bitd^rmarkt
Pic werbe ieti oernirftt? gntimfte! au! ber ©precß»

ftunbe eine! Qlr^te!. «on Dr. med. 2lubaj. «erlag
für populäre «lebigin, Hamburg. «rei! 1 «tf.

gterr ®eß. «tebiginalrat ®r. 8. in 28. urteilte
nad) ©infidjtnaßme in bie Korrefturbogen folgenber»
maßen über ba! norliegenbe «ueß:

„©in gang eigenartige! «ueß : ber Sütel ungeroößnlicß,
faft bigarr, ber Inhalt ungemein feffelnb unb ernft,
mit einem 2Borte, ein «ueß ber ©egenfäße. 311! id)
ba! 33ud) lefen mollte, um e! gu ïritifteren, ging id)

ungern unb roiberroiUig baran; at! id) e! la!, tonnte
id) »on ber ©cßrift nießt lo! tommen, fo ftart feffelte
fie mieß; al! icß fie gelefen hotte, mar mein größte!
«ebauern, baß ba! «ueß feßon gu ©nbe mar. — ©!
merben in ber 3lrbeit fragen non fo einfeßneibenber
28icßtigfeit für unfer gange! Sehen beßanbelt, baß jeber»

mann baran Qntereffe ßaben roirb. Sleurafißenie unb

«ererbung, Slltoßolüinu! unb bie Kranfßeiten be!
mobernen gefcßlecßtlicßen Seben! intereffieren un! aüe,
benn fte beroegen ben 8eben!gang eine! jeben «lenfeßen,
ben einen meßr, ben anbern minber. 28a! mir aber an
bem «ueße fo gut gefallen ßat, unb roa! man mit dteeßt

al! etroa! gang Piene! auf bem ©ebiete ber aufkären»
ben Sitteratur begeießnen barf, ba! ift bie 3trt unb
2Beife, roie ltn! ber «erfaffer bie einzelnen Sßemata
»orfüßrt. ©r ergäßlt nießt, ba! mar fo unb fo, nein,
er führt un! in feine ©precßftunbe unb läßt un! uro
gefeßen laufdjen ben Klagen ber Patienten unb feinem
3roiegefpräcße mit ißnen. ©o läßt er ba! lebenbige
SBort birett auf bie ©eele be! Sefer! einmieten unb
erreießt babureß zweierlei: ©rften! übt auf un! ber
einzelne tppifeße gaü eine oiel intenfioere SSirtung au!
groeiten! aber ßält biefe! 3n>iegefpräcß grcifcßen bem

netjroeifelten «atienten itnb bem ernften iröftenben
älrjte auiß in ben ßeitelften Sßemen jeben ©ebanten
an «ifanterie fern. ®ie Patienten, roelcße un! ber

«erfaffer norfüßrt, finb ber «ergroeiflung, bem 2Baßn»
finne naße, mir erfaßten, mie fie in biefen Quftanb ge»

tommen finb, unb ba! rechtfertigt mir aucß bett Si tel:
,9Bie merbe icß oerrüeft ?' — SßertooU erfeßeinen mir
aud) bie mannigfaltigen 3lnßalt!puntte, roelcße man
inbegug auf bie .peilung ber Kranfßeiten au! biefera
«udje fdjöpfen tann."

f. n. 23uße, gformettfdjaß für putter unb <£int».
©eb."«!*. 3.60. 91 «oigtlänber! «erlag,
S e i p 5 i g, 1901.

Der «orftanb be! «eftaloggi » fyrbbel fpaufe! in
«erlin gibt bem norliegenben Söerte folgenbe! ©eleit»
mort mit: „28a! bie großen «aßnbrecßer «eftaloggi
unb fjröbet nor ©enerationen feßon nerlangt ßaben
unb nad) ißrer 3lrt in! 2Berf ju feßen fuißten — bie
Kunft im Seben unferer Kinber, ba! befcßäftigt beute
nidjt nur bie päbagogifcßen Kreife, fonbern aud) bie
©Item, bie geborenen ©r^ießer. Ser Kern ber Kunft«
er^ießung ift ba! Heicßnen. 2lber bem 3eicßnen foü
nießt nur bie 3e'cß,ienf'unbe in ber ©dßule bienen,
fonbern nod) meßr bie freiwilligen, freubigen «erfueße
im §Qufe, non ben unbeholfenen ©trießen ber Kleinften
bi! jum bemußten fidjern Slaturftubium ber ©rößeren.
®iefe 3e'd)nenluft unb 3cid)nenfunft in ber Kinber=
ftube ju pflegen unb ju leiten, baju mill biefe! «ueß
bie SJlütter unb ©rjießerinnen gefeßieft maeßen. ®er
2Beg, ben bie «erfafferin meift, ift in äroölfjäßriger
3lrbeit an unferer 3lnftalt erprobt roorben. ®ie 3ei<d)5

nu'ngen finb im 3lnfcßluß an bie 9iatur unb nad) heften
«orbilbern in möglicßft einfacher 3lrt au!gefüßrt. ©ie
fueßen ba! 2Befentlicße be! Ümriffe! roieberjugeben,
oßne barüber ba! Seben ju oergeffen unb in dßema=

ttfeße Seere ,51t oerfallen. ©ie rootlen ber «lutter unb
ber ©rjießerin niißt ftarre Sppeit oorfd)reiben, fonbern
ju eigener «eobad)tung unb freier 2Beiterbilbung aro
regen. 2Ber bie Sernenben felbftänbig maeßen mid,
muß felber frei fein unb feinen ©toff beßerrfeßen. ©o
roirb biefe! «ueß im ©inne ber «teifter mieten, beren
Slarnen unfer §au! trägt."

®er teptlidje Seil be! roertooHen «ud)e! beßaro
belt : ©elbftunterricßt im 3eid)iten, bie tünftlerifcße
©rjießung be! Kinbe! unb ber 3eid)nenunterricßt im
Kinbergartenfeminar. See .poeite Seil bringt in 64
Ouartblättern eine reicEje 3lu!lefe oon trefflidjen «or»
bilbern. Keine einfießtige «lutter, Kinbergärtnerin
ober ©rjießerin, bie ©elegenßeit ßat, »on bem ^aßalt
biefe! oortreffließen «ilbung!» unb Seßrinittel! @in=

fießt ju neßmen, roirb fieß beffen 3lnfcßaffung »erfagen
tonnen. Sie 3lu!ftattung ift mit «erüdfießtigung »on
ötffen fleißigem ©ebraueß äußerft folib unb ßübfcß.

^euiCicton.

^alcntinötag *)
2lu! bem ©nglifeßen.

u bift boeß gar nießt roie anbete, tiara. @o

einbringlicß, fo anfbringlicß. 3mmer (Selb,
®elb unb nur ©eis. ®u feßeinft ju glauben,
i^ fei ganj au! ©elb gemaeßt." @o fpraeß

$err ißanberneft p feiner Srocßter.

«ießeießt ßatte fie eu roenig anbete! üon ißm
gefeßen, al! baß fte auf einen beffern ©lauben
ßätte tommen tonnen.

,,3ft'! etroa ni^t fo, jßapa?" oerfeßte fie fcßalt»

gaft, inbem fie in fein faure! ©efießt aufblicke unb
babei bie ©dßultern einjog, benn ber 2Binb ftrieß
;cßarf um ißr bare! .&aupt.

„SBaßrlicß, niemanb bürfte fieß beim Sater er»

lauben, roa! Älara," bemerke ftrau Sanberneft,
bie ßeimli^ au! bent üon ber SLRagb offen gelaf»
fenen äSoßnsimmerfenfter auf bie Straße hinunter»
gudte, roo ißr ©emaßl, im Segtiffe, feine ©guipage
3U befteigen, bureß Élara! filberßelle Stimme an»
geßalten roorben roar. Sie üerbarg fidß ßinter bem

fie umfïatternben «orßang, ber troß ißrer 23emit»

ßungen, ißn fefigußalten, fie jeben Slugenblict su
üerraten broßte. 2)ie 3aloufie roagte fie nießt
ßerunterjulaffen au! fjureßt, ißr 9Jiann möcßte auf»
flauen unb fie erblicfen.

„Sei üorficßiig, ©mma," fagte ißre gufäEig auf
23efucß anroefenbe Sd^roefter. „SBenn er ®icß fießt,
fo ift'! au! mit Klara! Hoffnung. SQSie muß e!
erft auf bem «leere ftürmen, ein reiner Ortanl
Komm, icß roiH ben Sßorßang ßalten. Scßau, feßau,
er roirb nodß sum förmlidßen ©eisßalü SBer ßätte
ba! je üon Seinem Sßbneß gebaeßt!"

„@! ift sum ©rbarmen," feufste bie ©attin.
„«lan möcßte meinen. Slber e! ift nidßt reeßt üon
mir, Sicß fo fpreeßen s« laffen, §dene. ©r ift
boeß mein «lann unb l

„33aßl «lan müßte blinb unb taub unb ftumpf»
finnig basu fein, um e! su üertennen, roie Sßbneß
au! ber 2lrt gefeßlagen ßat."

„£)ß, er ift boeß no^ beffer, al! Fulberte üon
©ßemännern. 2lber früßer roar er freiließ nießt fo,"
tlagte grau Sßanberneft, unb man mußte nießt reeßt,
ob ißr Seufsen bem ©elbe ober bem «orrourf ber
giljigteit galt.

„®r feßert fieß feinen Seut barum, baß Klara!
Slnßänglicßfeit su ißm erfaltet, baß ©eralb am
«anb ber «ersroeiflung fteßt, — unb Kätß ift fo
ein lieben!roütbige! SBefenl äßenn ade fflleernijen
fo au!fäßen roie fie in ©eralb! leßtem ©emälbe,
fo blieben balb roenig junge «länner meßr über
Sßaffer."

„Slber roaßrßaft! Scßau, feßau, gefdßroinbl 3cß
glaube rotrfließ ..."

„StiH — fie gewinnt'! I" flüfterte Helene erregt.
„23eim Rimmel, Klara ßat'! erreießt l 6r ftredft
bie ®anb in bie Safcße! Sr ßat eine Söanfnote
ßerau!gesogen! Dß, fei üorfidßtig; maeß'nießt, baß
er un! erblick, e! fönnte ade! üerberben."

©! war roirfließ ein fritifeßer Slugenblicf.
„3cß bidige e! nießt, baß junge Söößter fo üiel

©eis in &änben ßaben," feßalt «anberneft. „2Bosu
fagteft ®u eigentli^, baß ®u e! braudßft?" fügte
er argroößnifcß bei, inbem er bie Dlote an einer
©de swifeßen ®aumen unb 3et9fiuger ßält.

„3dß fagte gar nießt!," rief Klara ßalb froß»
locfenb, ßalb sroeifelnb.

„®u wirft'! aber boeß fagen müffen, wenn ®u
fie ßaben roidft."

„©! — e! — ift mein ©ebeimni!," fam'!
Sögernb ßerau!, inbe! Släffe unb «öte auf Klara!
©efießt roeeßfelten. „®u fennft bie Same oß,
icß ßole mir noeß ben Sob in biefem falten SBinbel"

„So geß' boeß ßurtig ßinein. 2Ba! für eine
Same?" — al! er faß, baß fie blieb.

„®i, bie blaffe mit ben braunen 3lugen unb
bem weißen §aar, mit ber lieben, geläßmten Socßter
— bem reisenben 2Befen, beffen ©ebreeßen nur
ißre Scßönßeit erßößt. Sie gebraueßt ißre Krücfen,
roie ein Scßtoan feine Scßroimmfüße — Su roeißt
boeß, biejenige, bie in ber Kircße ßinter bem breiten
«feilet ftßt ..."

„Sin biefe! Settelüolf roidft Su mein ©elb
üerfeßroenben l" polterte «anberneft. „Su roidft
üerfeßenfen, roa! icß mit jahrelangem Kämpfen unb
«lüßen errungen ßabel Unb basu noeß an biefe

*) ®er «alentin!tag, 14. gebruar, ift in ©nglanb
unb 91orbamerifa roie bei un! ber 1. ganuar, nur in
erßößtem «laße, ber Sag ber ©efeßenfe unb namentlich
ber S8ißfarten. 28a! ba an «Ipftififationen, ßänfe»
leien, gupbriefen unb anonpmen Siedereien geleiftet
roirb, ift unglaublicß.

Seute, mit benen su oerfeßren iöß ©eralb üerboten
jabel Su — "

3n biefem Slugenblicfe fam ein plößließer, un»
geftümer SBinbftoß baßer, entfüßrte ba! Slättcßen
3apter au! «anberneft! gingerfpißen unb wirbelte

e! in bie 2uft empor, ßierßin, bortßin, ßößer unb
ßößer, üßer faßle «aumwtpfel unb über $au!bäeßer
ßinroeg, bi! e! im SHebel oerfeßroanb.

«anberneft ftarrte ber entfliegenben 23anfnote
lange üerblüfft naeß. Sil! ob er feinen Sinnen
ni^t traute, begucke er feine §änbe, fueßte mit ben
Slugen runb um fieß ßerum, tßat einen Schritt,
al! roodte er feine Sodßter anfaffen, unb feßoß
bann in feine Kutfcße, wie ein böfer ©eift üor
einem Sauberfprucß entroeidßt. Klara felbft roar
:cßon längft entroifcßt;^toie ein ifjfeil flog fie bie
Sreppen ßinauf in! SBoßnsimmer, roo eben Sante
Helene ba! genfter suroarf.

„Dß, oß, oß 1" feßlueßste Klara in roilber Sluf»
regung, ba! §ers eßenfofeßr üon ©nttäufeßung roie
üon «efüreßtungen beroegt. „Unb icß glaubte fie
cßon su halten! Unb roa! benft 3ßr erft, baß er
'agen unb tßun roirb, roenn er ßeimfommt?!"

,,©r fann Sieß nießt umbringen," fagte bie
«lutter.

„Slber er fann mieß einfperren."
„Sa! ßat er no^ nie getßan."
,,©r fann mir üerbieten, au!sugeßen, er fann

mir ein 3aßr lang einen neuen £ut üerroeigern,
er fann — o Scßmacßl — bie «e^nung meiner
Scßneiberin ßeruntermarftenl"

„Sei rußig," bef^roidßtigte. Sante Helene, bie

gelbblonben Sodfen entroirrenb, worin ber SBinb
übel geßauft ßatte; „er roirb nießt! berartige! tßun.
©r roirb bloß brummen, baß man su üiel Sutter
braueße, baß man überfeßüffige ißubbingfauce maeße,
unb er roirb ©eralb broßen, ißn al! Saglößner
auf ein Bauerngut gu fcßiiien."

„Dß, roeleß ein Seben, roeltß ein jämmerliche!
Seben l" feufste biè «lutter.

SBenn fo jebermann bie Uebergeugung ßätte ge»
Winnen müffen, baß fieß «anberneft! gamilie in
einem guftanbe j,er giebedion befanb, fo ßätte
rooßl niemanb oermutet, baß er fie gleicßrooßl üon
gangem bergen liebe — fo Diel ober fo roenig ißm
nämlicß Don biefera Dcgan üerlteßen roar — unb
baß fie ein $au! berooßnte, ba! einem

*
«alafte

roenig nacßftanb unb ba! er mit feinem ©elbe au!»
geftattet ßatte, roenn aucß jeber eingelne Slrtifel ißm
abgerungen »erben mußte, al! ob'! um fein &erg»
blut ginge.

,,«un," fagte Klara, ißre Socfen roieber bureß»
einanber fdßüttelnb, „nun ift 9lutß! SBerg au!ge=
fponnen. SBenn je ißr guß furiert wirb, fo gefeßießt'!
fiißer oßne unfer 3utun. Unb i^ ßatte mieß fo
barauf gefreut, ißr ßelfen gu fönnen! 3eß ßabe
bie Slrbeit bei ißr beftedt unb ißr ben fßrei! Der»

fproeßen. 3cß muß btefelbe auf ade gäde anneßmen,
«lama, unb begaßlen. 3cß roerbe meine ißerlenoßr»
ringe üerfaufen müffen. Dß, roenn man benft, wie
üiel ©ute! $apa ben Seuten tßun fönnte, wenn
er nur roodte l Soöß, ba feßedt ber Sßoftbote. «i^tig,
er ßat bie Slrme üod. 3Salentin!gaben I SBelcß eine
©elbüexfcßroenbungl"

©! roar ein feltfame! ©tntreffen, baß grau
$aul, bie blaffe Same mit ben braunen Slugen
unb bem weißen £>aar, bie in ber Kircße ßinter
bem Pfeiler faß, gu gleicher btefelbe Semer»
fung über £erm «anberneft maeßte: „Senfe boeß,
roieüiel ©ute! er mit feinem ©elbe ftiften fönnte,
wann er nur roodte."

„®r roid aber nießt, würbe feine Sodßter Klara
felbft fagen," antwortete «utß. „Unb ba! ift nidßt
einmal ba! Scßlimmfte."

„Sleß ja," oerfeßte «utß! «lutter. „®r roid nur,
roenn e! fieß barum ßanbelt, gu forbern, obrooßl
Sein SBater immer behauptete, baß bie Sienfte, bie
er fierrn «anberneft erroiefen, beffen gorberung
üodgültig wettmachten, «un, ba roir fcßußlo! ba»
fteßen, präfentiert er bie «ecßnung, unb e! bletbt
un! nießt! übrig, al! gu begaßlen ober un! ba!
§au! überm Kopfe roegneßmen gu laffen. 3cß bin
froß, baß nur noeß 20 5ßfunb gu gaßlen bleiben."

„«oeß froßer Wäre icß," fagte «utß, „roenn idß

wüßte, roo bie 20 $funb ßerneßmen. Su fießft,
«lama, fo eifrig icß an Klara! Stieferei arbeite,
icß bringe fie nießt redßtgeitig fertig."

„Unb roenn fie fertig Wäre unb un! ba! ©elb
bafür einginge," fpraeß bie «lutter, „fo ßatte icß
leßtere! bafür beftimmt, Sir ben guß einrichten
gu laffen."

„Keine «ebe ßieüon, folange biefe Sdßulb über
un! ßängt. 3cß üergeffe e! gang, baß mein guß
frumm ift — aucß ©eralb benft nie baran. 3(ß
»idigte nur ein, ben «rei! anguneßmen, ben fie
mir oerfpraeß, um ißrem «ater unfere Scßulb ab»
tragen gu fönnen. «Sa! foden roir nur anfangen?"

(gortfeßung folgt.)

«ueßbrueferei «lerfur, St. ©aden. ©eüttfie: u. &au3ßaltuua3fdjule" «r. 11.
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geschwächte und erschlaffte Muskel ausruhen und sich

wieder kräftigen kann. Näheres über die Oertelsche
Kur (auch ausführliche Diätvorschriften) finden Sie in
dem eben erschienenen Werke „Die Fettleibigkeit, ihre
Entstehung, Verhütung und naturgemäße Behandlung".
Gemeinverständlich dargestellt von Dr. Karl Struch,
Arzt in Chicago. Verlag von Edmund Demme, Leipzig.
Preis 80 Pf. D. R

àf Krage 6109: Vermutlich haben Sie die Sache
falsch begriffen; solch ein Vertrag wäre Unsinn.
Dagegen kommt es vielfach vor, daß Verkäuferinnen über
ihren fixen Lohn hinaus noch bei dem Geschäftsgewinn
(oder auch bei dem Geschäftsumsatz) beteiligt werden,
um ihren Eifer anzuspornen. Fr. M. >n V.

Auf Krage 6109: Ein gediegenes Geschäft wird
der Verkäuferin ein annehmbares Fixum bezahlen und

gibt ihr wohl auch Prozente von ihrem Umsatz, um
ihre Thätigkeit zu steigern. Daß aber minime
Einnahmen für welche die Verkäuferin n >r selten
verantwortlich gemacht werden kann, das Gehalt derselben
prozentual verringern soll, das wird kein reell denkender

gut heißen. Es wäre angezeigt einem
Rechtskundigen aus der Handelswelt die Details vorzutragen.

Frau Z. w W.

Neues vom Büchermarkt.
Wie werde ich verrückt? Intimstes aus der Sprechstunde

eines Arztes. Von Dr. ms<Z. Audax. Verlag
für populäre Medizin, Hamburg. Preis 1 Mk.

Herr Geh. Medizinalrat Dr. L. in W. urteilte
nach Einsichtnahme in die Korrekturbogen folgendermaßen

über das vorliegende Buch:
„Ein ganz eigenartiges Buch : der Titel ungewöhnlich,

fast bizarr, der Inhalt ungemein fesselnd und ernst,

mit einem Worte, ein Buch der Gegensätze. Als ich

das Buch lesen wollte, um es zu kritisieren, ging ich

ungern und widerwillig daran; als ich es las, konnte

ich von der Schrift nicht los kommen, so stark fesselte

sie mich; als ich sie gelesen hatte, war mein größtes
Bedauern, daß das Buch schon zu Ende war. — Es
werden in der Arbeit Fragen von so einschneidender
Wichtigkeit für unser ganzes Leben behandelt, daß
jedermann daran Interesse haben wird. Neurasthenie und

Vererbung, Alkoholismus und die Krankheiten des

modernen geschlechtlichen Lebens interessieren uns alle,
denn sie bewegen den Lebensgang eines jeden Menschen,
den cinen mehr, den andern minder. Was mir aber an
dem Buche so gut gefallen hat, und was man mit Recht
als etwas ganz Neues auf dem Gebiete der ausklärenden

Litteratur bezeichnen darf, das ist die Art und
Weise, wie uns der Verfasser die einzelnen Themata
vorführt. Er erzählt nicht, das war so und so, nein,
er führt uns in seine Sprechstunde und läßt uns
ungesehen lauschen den Klagen der Patienten und seinem
Zwiegespräche mit ihnen. So läßt er das lebendige
Wort direkt auf die Seele des Lesers einwirken und
erreicht dadurch zweierlei: Erstens übt auf uns der
einzelne typische Fall eine viel intensivere Wirkung aus
zweitens aber hält dieses Zwiegespräch zwischen dem

verzweifelten Patienten und dem ernsten tröstenden
Arzte auch in den heikelsten Themen jeden Gedanken

an Pikanterie fern. Die Patienten, welche uns der
Verfasser vorführt, sind der Verzweiflung, dem Wahnsinne

nahe, wir erfahren, wie sie in diesen Zustand
gekommen sind, und das rechtfertigt mir auch den Titel:
,Wie werde ich verrückt?' — Wertvoll erscheinen mir
auch die mannigfaltigen Anhaltspunkte, welche man
inbezug auf die Heilung der Krankheiten aus diesem

Buche schöpfen kann."

K. v. IZuße, Kormenschatz für Mutter und Kind.
Geb7M. 3.60. R Voigtländers Verlag,
Leipzig, 1901.

Der Vorstand des Pestalozzi-Fröbel-Hauses in
Berlin gibt dem vorliegenden Werke folgendes Geleitwort

mit: „Was die großen Bahnbrecher Pestalozzi
und Fröbel vor Generationen schon verlangt haben
und nach ihrer Art ins Werk zu setzen suchten — die
Kunst im Leben unserer Kinder, das beschäftigt heute
nicht nur die pädagogischen Kreise, sondern auch die
Eltern, die geborenen Erzieher. Der Kern der
Kunsterziehung ist das Zeichnen. Aber dem Zeichnen soll
nicht nur die Zeichnenstunde in der Schule dienen,
sondern noch mehr die freiwilligen, freudigen Versuche
im Hause, von den unbeholfenen Strichen der Kleinsten
bis zum bewußten sichern Naturstudium der Größeren.
Diese Zeichnenlust und Zeichnenkunst in der Kinderstube

zu pflegen und zu leiten, dazu will dieses Buch
die Mütter und Erzieherinnen geschickt machen. Der
Weg, den die Verfasserin weist, ist in zwölfjähriger
Arbeit an unserer Anstalt erprobt worden. Die
Zeichnungen sind im Anschluß an die Natur und nach besten
Vorbildern in möglichst einfacher Art ausgeführt. Sie
suchen das Wesentliche des Umrisses wiederzugeben,
ohne darüber das Leben zu vergessen und in thematische

Leere zu verfallen. Sie wollen der Mutter und
der Erzieherin nicht starre Typen vorschreiben, sondern
zu eigener Beobachtung und freier Weiterbildung
anregen. Wer die Lernenden selbständig machen will,
muß selber frei sein und seinen Stoff beherrschen. So
wird dieses Buch im Sinne der Meister wirken, deren
Namen unser Haus trägt."

Der textliche Teil des wertvollen Buches behandelt

: Selbstunterricht im Zeichnen, die künstlerische
Erziehung des Kindes und der Zeichnenunterricht im
Kindergartenseminar. Der zweite Teil bringt in 64
Quartblättern eine reiche Auslese von trefflichen
Vorbildern. Keine einsichtige Mutter, Kindergärtnerin
oder Erzieherin, die Gelegenheit hat, von dem Inhalt
dieses vortrefflichen Bildungs- und Lehrmittels Einsicht

zu nehmen, wird sich dessen Anschaffung versagen
kvnnen. Die Ausstattung ist mit Berücksichtigung von
dessen fleißigem Gebrauch äußerst solid und hübsch.

Feuilleton.

Valentinstag *)
Aus dem Englischen.

u bist doch gar nicht wie andere, Klara. So
eindringlich, so aufdringlich. Immer Geld,
Geld und nur Gels. Du scheinst zu glauben,
ich sei ganz aus Geld gemacht." So sprach

Herr Vandernest zu seiner Tochter.

Vielleicht hatte sie zu wenig anderes von ihm
gesehen, als daß sie auf einen bessern Glauben
hätte kommen können.

„Ist's etwa nicht so, Papa?" versetzte sie schalkhaft,

indem sie in sein saures Gesicht aufblickte und
dabei die Schultern einzog, denn der Wind strich

chars um ihr bares Haupt.
„Wahrlich, niemand dürfte sich beim Vater

erlauben, was Klara," bemerkte Frau Vandernest,
die heimlich aus dem von der Magd offen gelassenen

Wohnzimmerfenster auf die Straße hinunterguckte,

wo ihr Gemahl, im Begriffe, seine Equipage
zu besteigen, durch Klaras silberhelle Stimme
angehalten worden war. Sie verbarg sich hinter dem
sie umflatternden Vorhang, der trotz ihrer
Bemühungen, ihn festzuhalten, sie jeden Augenblick zu
verraten drohte. Die Jalousie wagte sie nicht
herunterzulassen aus Furcht, ihr Mann möchte
aufschauen und sie erblicken.

„Sei vorsichtig, Emma," sagte ihre zufällig auf
Besuch anwesende Schwester. „Wenn er Dich sieht,
so ist's aus mit Klaras Hoffnung. Wie muß es

erst auf dem Meere stürmen, ein reiner Orkan!
Komm, ich will den Vorhang halten. Schau, schau,

er wird noch zum förmlichen Geizhals! Wer hätte
das je von Deinem Sydney gedacht!"

„Es ist zum Erbarmen," seufzte die Gattin.
„Man möchte weinen. Aber es ist nicht recht von
mir, Dich so sprechen zu lassen, Helene. Er ist
doch mein Mann und ."

„Bah! Man müßte blind und taub und stumpfsinnig

dazu sein, um es zu verkennen, wie Sydney
aus der Art geschlagen hat."

„Oh, er ist doch noch besser, als Huoderte von
Ehemännern. Aber früher war er freilich nicht so,"
klagte Frau Vandernest, und man wußte nicht recht,
ob ihr Seufzen dem Gelde oder dem Vorwurf der
Filzigkeit galt.

„Er schert sich keinen Deut darum, daß Klaras
Anhänglichkeit zu ihm erkaltet, daß Gerald am
Rand der Verzweiflung steht, — und Käth ist so

ein liebenswürdiges Wesen! Wenn alle Meernixen
so aussähen wie sie in Geralds letztem Gemälde,
so blieben bald wenig junge Männer mehr über
Wasser."

„Aber wahrhaft! Schau, schau, geschwind! Ich
glaube wirklich..."

„Still — sie gewinnt's!" flüsterte Helene erregt.
„Beim Himmel, Klara hat's erreicht! Er streckt
die Hand in die Tasche! Er hat eine Banknote
herausgezogen! Oh, sei vorsichtig; mach'nicht, daß
er uns erblickt, es könnte alles verderben."

Es war wirklich ein kritischer Augenblick.

„Ich billige es nicht, daß junge Töchter so viel
Gels in Händen haben," schalt Vandernest. „Wozu
sagtest Du eigentlich, daß Du es brauchst?" fügte
er argwöhnisch bei, indem er die Note an einer
Ecke zwischen Daumen und Zeigfinger hält.

„Ich sagte gar nichts," rief Klara halb
frohlockend, halb zweifelnd.

„Du wirst's aber doch sagen müssen, wenn Du
sie haben willst."

„Es — es — ist mein Geheimnis," kam's
zögernd heraus, indes Blässe und Röte auf Klaras
Gesicht wechselten. „Du kennst die Dame oh,
ich hole mir noch den Tod in diesem kalten Winde!"

„So geh' doch hurtig hinein. Was für eine
Dame?" — als er sah, daß sie blieb.

„Ei, die blasse mit den braunen Augen und
dem weißen Haar, mit der lieben, gelähmten Tochter
— dem reizenden Wesen, dessen Gebrechen nur
ihre Schönheit erhöht. Sie gebraucht ihre Krücken,
wie ein Schwan seine Schwimmfüße — Du weißt
doch, diejenige, die in der Kirche hinter dem breiten
Pfeiler sitzt ..."

„An dieses Bettelvolk willst Du mein Geld
verschwenden!" polterte Vandernest. „Du willst
verschenken, was ich mit jahrelangem Kämpfen und
Mühen errungen habe! Und dazu noch an diese

*) Der Valentinstag, 14. Februar, ist in England
und Nordamerika wie bei uns der 1. Januar, nur in
erhöhtem Maße, der Tag der Geschenke und namentlich
der Witzkarten. Was da an Mystifikationen, Hänseleien,

Juxbriefen und anonymen Neckereien geleistet
wird, ist unglaublich.

Leute, mit denen zu verkehren ich Gerald verboten
zabel Du — "

In diesem Augenblicke kam ein plötzlicher,
ungestümer Windstoß daher, entführte das Blättchen
Japier aus Vandernests Fingerspitzen und wirbelte
es in die Luft empor, hierhin, dorthin, höher und
höher, über kahle Baumwipfel und über Hausdächer
hinweg, bis es im Nebel verschwand.

Vandernest starrte der entfliegenden Banknote
lange verblüfft nach. Als ob er seinen Sinnen
nicht traute, beguckte er seine Hände, suchte mit den
Augen rund um sich herum, that einen Schritt,
als wollte er seine Tochter anfassen, und schoß
dann in seine Kutsche, wie ein böser Geist vor
einem Zauberspruch entweicht. Klara selbst war
chon längst entwischt; 5 wie ein Pfeil flog sie die

Treppen hinauf ins Wohnzimmer, wo eben Tante
Helene das Fenster zuwarf.

„Oh, oh, oh!" schluchzte Klara in wilder
Aufregung, das Herz ebensosehr von Enttäuschung wie
von Befürchtungen bewegt. „Und ich glaubte sie

chon zu halten! Und was denkt Ihr erst, daß er
ügen und thun wird, wenn er heimkommt?!"

„Er kann Dich nicht umbringen," sagte die
Mutter.

„Aber er kann mich einsperren."
„Das hat er noch nie gethan."
„Er kann mir verbieten, auszugehen, er kann

mir ein Jahr lang einen neuen Hut verweigern,
er kann — o Schmach! — die Rechnung meiner
Schneiderin heruntermarkten!"

„Sei ruhig," beschwichtigte
â
Tante Helene, die

gelbblonden Locken entwirrend, worin der Wind
übel gehaust hatte; „er wird nichts derartiges thun.
Er wird bloß brummen, daß man zu viel Butter
brauche, daß man überschüssige Puddingsauce mache,
und er wird Gerald drohen, ihn als Taglöhner
auf ein Bauerngut zu schicken."

„Oh, welch ein Leben, welch ein jämmerliches
Leben!" seufzte die Mutter.

Wenn so jedermann die Ueberzeugung hätte
gewinnen müssen, daß sich Vandernests Familie in
einem Zustande der Nebellion befand, so hätte
wohl niemand vermutet, daß er sie gleichwohl von
ganzem Herzen liebe — so viel oder so wenig ihm
nämlich von diesem Organ verliehen war — und
daß sie ein Haus bewohnte, das einem Palaste
wenig nachstand und das er mit seinem Gelde
ausgestattet hatte, wenn auch jeder einzelne Artikel ihm
abgerungen werden mußte, als ob's um sein Herzblut

ginge.
„Nun," sagte Klara, ihre Locken wieder durch-,

einander schüttelnd, „nun ist Ruths Werg
ausgesponnen. Wenn je ihr Fuß kuriert wird, so geschieht's
sicher ohne unser Zutun. Und ich hatte mich so

darauf gefreut, ihr helfen zu können! Ich habe
die Arbeit bei ihr bestellt und ihr den Preis
versprochen. Ich muß dieselbe auf alle Fälle annehmen,
Mama, und bezahlen. Ich werde meine Perlenohrringe

verkaufen müssen. Oh, wenn man denkt, wie
viel Gutes Papa den Leuten thun könnte, wenn
er nur wollte! Doch, da schellt der Postbote. Richtig,
er hat die Arme voll. Valentinsgaben I Welch eine
Geldverschwendung!"

Es war ein seltsames Eintreffen, daß Frau
Paul, die blasse Dame mit den braunen Augen
und dem weißen Haar, die in der Kirche hinter
dem Pfeiler saß, zu gleicher Zeit dieselbe Bemerkung

über Herrn Vandernest machte: „Denke doch,
wieviel Gutes er mit seinem Gelde stiften könnte,
wann er nur wollte."

„Er will aber nicht, würde seine Tochter Klara
selbst sagen," antwortete Ruth. „Und das ist nicht
einmal das Schlimmste."

„Ach ja," versetzte Ruths Mutter. „Er will nur,
wenn es sich darum handelt, zu fordern, obwohl
Dein Vater immer behauptete, daß die Dienste, die
er Herrn Vandernest erwiesen, dessen Forderung
vollgültig wettmachten. Nun, da wir schutzlos
dastehen, präsentiert er die Rechnung, und es bleibt
uns nichts übrig, als zu bezahlen oder uns das
Haus überm Kopfe wegnehmen zu lassen. Ich bin
froh, daß nur noch 20 Pfund zu zahlen bleiben."

„Noch froher wäre ich," sagte Ruth, „wenn ich
wüßte, wo die 20 Pfund hernehmen. Du siehst,
Mama, so eifrig ich an Klaras Stickerei arbeite,
ich bringe sie nicht rechtzeitig fertig."

„Und wenn sie fertig wäre und uns das Geld
dafür einginge," sprach die Mutter, „so hatte ich
letzteres dafür bestimmt, Dir den Fuß einrichten
zu lassen."

„Keine Rede hievon, solange diese Schuld über
uns hängt. Ich vergesse es ganz, daß mein Fuß
krumm ist — auch Gerald denkt nie daran. Ich
willigte nur ein, den Preis anzunehmen, den sie
mir versprach, um ihrem Vater unsere Schuld
abtragen zu können. Was sollen wir nur anfangen?"

(Fortsetzung folgt.)

Buchdruckerei Merkur, St. Gallen. Beilage: „Koch- u. Haushaltungsfchule" Nr. 11.
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®rh?t&afl*n hsr Bebahftmt.
3*1. ,A. "&. in <£. Sladjbem ®te at§ Sogiergaft fo

frcunbUd) aufgenommen unb in ben Sagen QE)re§ lln=
rooblfeinë fo toof)ltl)uenb oerpflegt waren, foUte e§ fid)
rootil non fetbft oerftefjen, bafi ©ie fogleid) nad) 3tërer
©eimïeljr ein roarm empfunbene§ Danfioort an QEjre
©aftfreunbe getrieben batten. ®a 3bre btonomifdje
Sage e§ niebt ertaubt, ober eê sum menigften nicbt an=
gezeigt erfdjeinen läfit, ein ©efdjettl ju madjen, fo
ftelten ©ie fid) mit 3b«* ^ßerfon für atte jene ffäüe
jur Verfügung, roo infolge oon Eranfbett, ®ienftboten=
roedjfel, Steife, Untjug unb berlei baust id) en 3îorfomm=
niffen eine oertraute, teiftungSfäbige unb beê teifeften
SRufeê mit fjreube geroärtige ©ülfe unbejablbare ®ienfte
teiften fann. ©ie müffen 3b« ©ereitroiUigfeit 3b«n
©aftfreunben in einer ©eife su roiffen tbun, ba& man
3b* ülnerbieten gerne annimmt, ©etbftoerftänbtid)
müfiten ©ie bei 3b«m ©efudjSaufentbatt 3b«n ©aft»
freunben erft ben SBeroeiS geleiftet haben, bab 3b«
9lu§bülfe in ber &bat «ine fotdje ift unb fein roilt unb
tann. ©ie müffen ba§ Sßerfäumte unbebingt nacbbolen.

28. in fÇ. ©otdje ÜWitbülfe geflieht für itn=
fere oereljrl. atbonnenten îoftenfrei. 3b« ißortooergüj
tung oerbanten mir beflenë unb fenben berjlid)e ©ünfebe
für batbige ©enefung.

ffr. 3to. in 2(. SSerbädjtigen unb anbeten bie ©b«
rauben, ba§ fann man aud) obne ©orte ; ein Stümpfen
ber Stafe, ein $uden ber 2Id)fetn bringt bieS fdjon
fertig. @§ ift ba§ aber eine bebauertidje, ueradjttidje
Eunft, an toeldjer bod) fo mandieä SebenSgtücf fdjeitert
— eine Eunft, bie teiber ootjugëroeife bem roetblidjen
®ef(^tecf)t eignet unb bie ebenfo fleißig in ben @e=

feltfcbaftSräumen, roie auf ben Sreppen unb burd) bie
fdjroäbenben Sta^barinnen in ben ©Öfen betrieben
toirb. Sie menigften benfen aber baran, roie oerädjttid)
fie ftd) baburd) in ben 2tugen gebiegener Sttenfdjer,
machen. Unb su feben, roie bie Einher faft fpftematifd)
Sum S8erbäd)tigen ersogen werben, baS ntu& jeben
ättenfdjenfreunb fdjmersen.

Eifriger «Xefer in 53. ®§ läfit ficb roirftid) nicf)t
abftreiten, bab öa§ SSerbeimlidjungSfpftem oon oieten
grauen bem Sttanne gegenüber in groben unb fteinen
Singen praftisiert toirb, unb bab teiber auch bie
Einher, burd) ba§ mütterliche SBorbilb oerteitet, in
biefe Sabn gebrängt werben, roa§ feine bunften

©chatten sum oorauë fdjon auf bie Qufunft ber Einher
roirft. Einher, bie in folgern SSerbâltniê aufroaebfen,
werben unwahr mb beuchterifd), ohne bab fie fid) beffen
beroubt ftnb. Sai nnroabre ffiefen toirb ihnen sue
sroeiten Statur; benn man ntujj nur hören, roie prompt
unb ftinl fo ein 3fingletn arbeitet, toenn e§ ftd) barum
banbelt, rafd) eine paffenbe, unrichtige Sarftettung
oorsubringen, um flcf) oon oerbienten Vorwürfen rein
SU roafchen unb einer ©träfe au§sutoeid)en. @§ mub
aber bod) gefagt werben, bab ba§ Sîertufdjen ber grau,
roetdjeä auf bie Einher fo bebenflich surüdroirft, ber
StüdfichtSIoftgfeit unb ber .gomntütigteit be§ ©atten
unb StaterS entfpridjt. Senn suerft ift e§ nicht bie
greube am 33erbeim(id)cn, roa§ bie grau bei ihrem
unrichtigen Shun leitet, fonbetn e§ tft oielmehr ba§
Söeftreben, einen tärmenben Stuftritt, eine ungemütliche
häusliche ©cene su oerbüten. ©§ ift bieS ein @tanb=
punft, ben ber anberS 0 eranlagte SDtann faum be=

greifen fann; benn ihm macht eS nichts auS, toenn
auch bie genfter flirren oon feinem ober oon bem lauten
©ebaren eineS anberen — im ©egenteil : fo ein biSd>en
brutale Sufterfd)ütterung fdjeint baS richtige ©tement
manchen ïttanneS su fein. 2ht ©anb biefer ©runbtage
muh eä gbnen nun ein SeidjteS fein, nadb ber ttrfadje
beS bei ber grau unb ben Einbern „eingeriffenen ®er=
beimlichungSfpftemS" su forfchert. @S gilt oietteidjt ein
ftcineS ©tüd ©etbfterfenntniS.

grau 18. in ,A. SaS sertige Stufftehen ber
jungen Seute am SDlorgen ift an ben metften Drten
ein rounber ißunft, fei nun atlsu fpäteS gubettgeben
baran fchutb ober bie ©etoobnbelt, nach bem erftmatigen
frühen ©rroachen nicht fogteih baS SBett sn oertaffen,
fonbern roieber eh:sufd)lafen. S8efchaffen ©ie bem
SJläbchen einen gut gebenben ©eder unb richten ©ie
benfelben auf bie oon 3bu*u ^ewünfehte geit. ©tebt
baS SStäbchen bann trohbem uttb fortgefeht nicht recht
Seitig auf, fo müffen ©ie eben «ne Stenberung in 3tuS=
ficht nehmen; benn eS ift nichts ungemütlicher unb
jtörenber, als toenn bie Einbet am ÜJlorgen mit 31 d)
unb Erad) unb mit überbaftetetn grübftüd sur ©djule
müffen unb ber §auSberr beim Sluffteben noch unge»
orbnete unb falte Stäume finbet. ©olange fleine Einher
bie Sîadjtrube oft gänslich ftörjsn, ift eS eben ber ge=

funbbeitlih bort mitgenommenen grau faum möglich/
ohne ©djähigung aüeseit nadjtS bie lebte unb am
SJtorgen bie erfte im §aufe su fein.'à

®îne |£rpüpnpftttjrt sunt larpiwl in lltssa
oeranftaltet baS internationale Steifebureau „Äoroet"
in SreSben, ißragerftr. 6, am 29. ganuar 1902 ab
SreSben, Seipsig, S3erlin, ©of, Slürnberg, SJtünchen
unb Susern. gahlreid)e Steferensen auS betn sf3ubli=
fum, bie bem ^rofpefte su entnehmen ftnb, fagen, roie
Sufrieben bie Seilnebmer roaren, bie bisher an ben
©efettfdjaftSreifen obiger girma teilgenommen haben,
©ine praftifche gufammenfteHung beS programmes,

tanb in ©anb gebenb mit ben getroffenen günftigen
bfommen, mit S3a|nen, ©otelS, ©agenbefibern, güb=

rem u. f. 10., laffen eine billige unb bod) febr oornebme,
bequeme Steife suftanbe fommen unb sutar in einer
foldjen ©üte, tote fte fid) her ©inselne für ben feftge=
febten Stetrag roäbrenb ber ©oebfaifon an ber Stioiera
unb auch oor ober nah berfelben niemals oerfdjaffen
fann. 3ltS eine befonberS günftige @inrid)tung finb bie
fleinen ©ruppen ansufehen, auS benen fich bie ©efeH=
'haften sufammmfeben, unb bie jebe burh einen be=

onbern Steifeleiter begleitet werben. Ser reih iQu=
trierte Profpeft über biefe Steife ift gratis unb franfo
burh obige girma su besieben. [1474

Ein berühmter Gelehrter
schrieb letzthin an sein Mündel : ,,Als
Gelehrter und als Vormund empfehle

Hch Ihnen, keinerlei Schminke zu
verwenden; gebrauchen Sie jeden
Morgen ein wenig Crème Simon,
und auf diese Weise konservieren Sie
Ihre Haut gegen jeden schädlichen Ein-
fluss." J. Simon, Paris. (H9260X) [1110

Im fllTein #it nermag $fut p ßifden

uttb p ftarßen.

gn ben meiften gäUen fann eS aber 00m SJtagen

niht oertragen roerben. ©ine glüdlihe gufammem
febuttg, bie 00m publifum feit 27 gabren beoorsugt
toirb, ift C^offiea' gtfettcognac. SJtan oerlange
ftetS bie SJtarfe ber „stoei Palmen", ba alle Stach5

abmungen roertloS finb. gn allen Slpothefen su gr.
2.50 unb 5 gr. [1044

Jlptpfte (Bolltei in Höurten.

Briefmarken
An- u. Vtrkauf. Preisliste gratis.

1397 Brkfmarkentnrcan

Schneebeli, Zürich.

Stellegesueh.
Eine achtbare Tochter gesetzten Alters,

tücJittff ift Haus und Geschäft und an
selbständiges Arbeiten gewöhnt, sucht eine
passende Vertrauensstelle. Vorgezogen
wird eine Stelle in' ein Geschäftshaus,
Landgasthof nicht ausgeschlossen.

Gefl Offerten sind zu. richten an die
Expedition unter Chiffre J S1458. [1458

Jfür eine gutgeschulte Tochter von 17'/a
w Jahren, intelligent und von gutem
Charakter und angenehmen, bescheidenen
Wesens, wird eine Stelle gesucht entweder
auf ein Bureau (da sehr gute Rechnerin),
zur Nachhülfe für Kinder in den
Schulaufgaben oder zur Stütze der Hausfrau
in eine gediegene Familie (sehr tüchtig
in jeder Handarbeit). Es wird auf eine
Stelle in der französischen Schweiz
reflektiert oder in einer Familie, wo das
Französische die Umgangssprache ist.
Das Ausland ist nicht ausgeschlossen.
Es stehen der Suchenden die besten

Referenzen zur Verfügung. [1363

Damenheim.
)n ländlich gelegener, schöner Uilla

ausserhalb grösserer Stadt der
Ostschweis bietet sich alleinstehenden
gesunden oder kränklichen Töchtern und
Dumen comfortable eingerichtetesHeim
SU bescheidenem Preise. Sehr gute Nahrung

und Verpflegung. Offerten unter
Chiffre 1443 an die expedition des
Pjlattes. [1443

Englisch
Französisch

Gründlicher Unterricht —
Konversation — in und ausser dem
Hause. Offerten unter Chiffre EA1420
an die Expedition. [1420

Yq) <Ire vielleicht j-mand so freundlich
slU und würde einem 54jährigen, noch

sehr rüstigen Manne zu einer Stelle als
Packer, Ausläufer etc. verhelfen D. r
Betreffende würde sich der Arbeit willig
unterziehen und könnte auch leichtere
Schreibarbeiten verrichten. Ansprüche
bescheiden. Offerten unter Chiffre L Z1445
befördert die Expedition. [1445

Kinder-Milch.
Die 8terlllilerte Naturmilch der Berner

Alpen-MllchgB8ell8chaft verhütet

Verdauungsstörungen.
y Sie ' sichert .dem Kinde eine kräftige Kon-

sttttitlonundrêrletht Ihm blühendes Aussehen.

Dépôts in den Apotheken. [826

Ii

Kaiser-
Borax

Das bewährteste Toilettemittel
(besonders zur Verschönerung des Teints), zu¬

gleich ein vielfach verwendbares
Reinigungsmittel im Haushalt.

Genaue, Anleitung in jedem Carton. Ueberau vorrätig.
Vorsieht beim Einkauf. Nur echt in roten Cartons

zu 15, 30 und 75 cts. Niemals lose.
Specialität der Firma Heinrieh Maek in Ulm a. D.

[800

INI
Berner Kocbhurse für Trauen und Cöcbter

gegründet 188Ö vom
Kursleiter: Alex. Buchhofer, Chef. Verfasser des „Schweizer Kochbuch".

Lokal: Kirchgasse 2, vis-à-vis dem Münster, Bern.

Der näohste Kurs findet statt vom 4. November bis 5. Dezember. Für
Auswärtswohnende Logis und Kost im Hause. Prospekte gratis und franko. (H4863Y)

Das „Sohweizer Koohbuoh", prämiiert mit goldener Medaille der internat.
Kochkunstausstellungen von Frankfurt a. M. 1900 und Paris 1901 kann bezogen werden, solid gebunden,
gegen Fr. 11.50 in Bwcbbofers mustcrkUcbc, Kramgatse 9, Bern. CramHalt Rreuzaasse. [1422

T Birm
I I ii^Ski

Birmenstorfer Bitterwasser t
$

(Aargau, Schweiz)
Goldene und silberne Medaillen. Tausende von ärztlichen Zeugnissen.

Das neueste medizinische Gutachten nennt dt« chemische Zusammensetzung
des „Birmenstorfer" eine besonders glückliche, da durch

dieselbe jede Reizwirkung auf die Darmschleimhaut und jede 8ch».
dlgung derselben selbst bei jahrelangem Gebrauch vermieden wird.

Danach ompflehlt sioh dasselbe als gesundestes und bestes natttr-
tlehes Abführmittel Uberall da, wo eine sichere und milde Wirkung, ohne
jede Beschwerde selbst bei ständigem Gebrauche erzielt werden will, wie hei
habitueller Verstopfung, Gelbsucht, Hämorrhoidal-, Blasensteinleiden, Sohwanger-
sohaft, Wochenbett etc. Zu beziehen in Apotheken, Droguerien etc.

Schweizer Mineralwasser A.-G., Zürich.

Amerik. Buchführung !erhurned.

lieh durch Unterrichstbriefe. Erfolg
garantiert. Verlangen Sie Gratisprosp. [1159

H. Frisch, Bücherexp., Zürich.

F r a u e n
Gratia-Prospekt

über sämtliche in das

Wochenbett
nötigen

Sanitäts -Artikel
(für Wöchnerin and Kind'

empfiehlt [1476
Haasmanns

Hecht-Apotheke A.-G.
ST. GALLEN.

Ein seit 18 Jahren mit gutem
Erfolg betriebenes feines Lingerie-
nnd Stickerei - Geschäft in
Luzern, im Fremden - Quartier,
mit prima Kundschaft, ist
altershalber zu verkaufen. Angenehme,
sichere Existenz f. tüchtige sprachenkundige

Geschäftsleute mit einigem
Kapital. Offerten unter Chiifre 1441

an die Exped. des Blattes. [1441

Hervorragendes Kraftigungsmiliel

Ii. i::: :w
Somatose ist ein Albumosenprflparat
und enthält die Nährstoffe des Fleisches
(Eiweiss und Salze). Regt in hohem
Maasse den Appetit an. Erhältlich in

Apotheken und Drogerien.
Nur echt wenn in Originalpackung.

5t. Gallen
':u,5 NO "»e 0r. s

Erste Beilage zii Tlr. 44 Oer Schweizer Frauen-Zettung. Z. November Z90Z

Briefkasten der Nedakkion.
Frl. K. V. in H. Nachdem Sie als Logiergast so

freundlich aufgenommen und in den Tagen Ihres
Unwohlseins so wohlthuend verpflegt waren, sollte es sich
wohl von selbst verstehen, daß Sie sogleich nach Ihrer
Heimkehr ein warm empfundenes Dankwort an Ihre
Gastfreunde geschrieben hätten. Da Ihre ökonomische
Lage es nicht erlaubt, oder es zum wenigsten nicht
angezeigt erscheinen läßt, ein Geschenk zu machen, so
stellen Sie sich mit Ihrer Person für alle jene Fälle
zur Verfügung, wo infolge von Krankheit, Dienstbotenwechsel,

Reise, Umzug und derlei häuslichen Borkommnissen

eine vertraute, leistungsfähige und des leisesten
Rufes mit Freude gewärtige Hülfe unbezahlbare Dienste
leisten kann. Sie müssen Ihre Bereitwilligkeit Ihren
Gastfreunden in einer Weise zu wissen thun, daß man
Ihr Anerbieten gerne annimmt. Selbstverständlich
müßten Sie bei Ihrem Besuchsaufenthalt Ihren
Gastfreunden erst den Beweis geleistet haben, daß Ihre
Aushülfe in der That eine solche ist und sein will und
kann. Sie müssen das Versäumte unbedingt nachholen.

D. M. in JH. Solche Mithülfe geschieht für
unsere verehrt. Abonnenten kostenfrei. Ihre Portovergütung

verdanken wir bestens und senden herzliche Wünsche
für baldige Genesung.

Fr. Aa. in A. Verdächtigen und anderen die Ehre
rauben, das kann man auch ohne Worte; ein Rümpfen
der Nase, ein Zucken der Achseln bringt dies schon
fertig. Es ist das aber eine bedauerliche, verächtliche
Kunst, an welcher doch so manches Lebensglück scheitert
— eine Kunst, die leider vorzugsweise dem weiblichen
Geschlecht eignet und die ebenso fleißig in den
Gesellschaftsräumen, wie auf den Treppen und durch die
schwätzenden Nachbarinnen in den Höfen betrieben
wird. Die wenigsten denken aber daran, wie verächtlich
sie sich dadurch in den Augen gediegener Menscher
machen. Und zu sehen, wie die Kinder fast systematisch
zum Verdächtigen erzogen werden, das muß jeden
Menschenfreund schmerzen.

Eifriger Teser in ZS. Es läßt sich wirklich nicht
abstreiten, daß das Verheimlichungssystem von vielen
Frauen dem Manne gegenüber in großen und kleinen
Dingen praktiziert wird, und daß leider auch die
Kinder, durch das mütterliche Vorbild verleitet, in
diese Bahn gedrängt werden, was seine dunklen

Schatten zum voraus schon auf die Zukunft der Kinder
wirft. Kinder, die in solchem Verhältnis aufwachsen,
werden unwahr md heuchlerisch, ohne daß sie sich dessen

bewußt sind. Das unwahre Wesen wird ihnen zur
zweiten Natur; denn man muß nur hören, wie prompt
und flink so ein Zünglein arbeitet, wenn es sich darum
handelt, rasch eine passende, unrichtige Darstellung
vorzubringen, um sich von verdienten Vorwürfen rein
zu waschen und einer Strafe auszuweichen. Es muß
aber doch gesagt werden, daß das Vertuschen der Frau,
welches auf die Kinder so bedenklich zurückwirkt, der
Rücksichtslosigkeit und der Zornmütigkeit des Gatten
und Vaters entspricht. Denn zuerst ist es nicht die
Freude am Verheimlichen, was die Frau bei ihrem
unrichtigen Thun leitet, sondern es ist vielmehr das
Bestreben, einen lärmenden Auftritt, eine ungemütliche
häusliche Scene zu verhüten. Es ist dies ein Standpunkt,

den der anders veranlagte Mann kaum
begreifen kann; denn ihm macht es nichts aus, wenn
auch die Fenster klirren von seinem oder von dem lauten
Gebaren eines anderen — im Gegenteil: so ein bischen
brutale Lufterschütterung scheint das richtige Element
manchen Mannes zu sein. An Hand dieser Grundlage
muß es Ihnen nun ein LeichteS sein, nach der Ursache
des bei der Frau und den Kindern „eingerissenen
Verheimlichungssystems" zu forschest. Es gilt vielleicht ein
kleines Stück Selbsterkenntnis.

Frau S. W. in A. Das zeitige Ausstehen der
jungen Leute am Morgen ist an den meisten Orten
ein wunder Punkt, sei nun allzu spätes Zubettgehen
daran schuld oder die Gewohnheit, nach dem erstmaligen
frühen Erwachen nicht sogleich das Bett zn verlassen,
sondern wieder einzuschlafen. Beschaffen Sie dem
Mädchen einen gut gehenden Wecker und richten Sie
denselben auf die von Ihnen gewünschte Zà Steht
das Mädchen dann trotzdem ustd fortgesetzt nicht
rechtzeitig auf, so müssen Sie eben tme Aenderung in Aussicht

nehmen; denn es ist nichts ungemütlicher und
störender, als wenn die Kindet am Morgen mit Ach
und Krach und mit überhastetest! Frühstück zur Schule
müssen und der Hausherr beim Aufstehen noch
ungeordnete und kalte Räume findet. Solange kleine Kinder
die Nachtruhe oft gänzlich störxn, ist es eben der
gesundheitlich hart mitgenommenen Frau kaum möglich,
ohne Schädigung allezeit nachts die letzte und am
Morgen die erste im Hause zu sein.

Cine Nergnügnngssahrt zum Kurnem! in Uizzn

veranstaltet das internationale Reisebureau „Komet"
in Dresden, Pragerstr. 6, am 29. Januar 1902 ab
Dresden, Leipzig, Berlin, Hof, Nürnberg, München
und Luzern. Zahlreiche Referenzen aus dem Publikum,

die dem Prospekte zu entnehmen find, sagen, wie
zufrieden die Teilnehmer waren, die bisher an den
Gesellschaftsreisen obiger Firma teilgenommen haben.
Eine praktische Zusammenstellung des Programmes,
Hand in Hand gehend mit den getroffenen günstigen
Abkommen, mit Bahnen, Hotels, Wagenbesitzern, Führern

u. s. w., lassen eine billige und doch sehr vornehme,
bequeme Reise zustande kommen und zwar in einer
solchen Güte, wie fie sich der Einzelne für den
festgesetzten Betrag während der Hochsaison an der Riviera
und auch vor oder nach derselben niemals verschaffen
kann. Als eine besonders günstige Einrichtung find die
kleinen Gruppen anzusehen, aus denen sich die Gesell-
'chaften zusammensetzen, und die jede durch einen be-
ondern Reiseleiter begleitet werden. Der reich illu-
trierte Prospekt über diese Reise ist gratis und franko

durch obige Firma zu beziehen. j-«?»

sokrieb letxtkin an sein Illiindsl: ,,àls
kelekrtsr unck als Vormund emxkskls

5 ick Ikuen, keinerlei Lokminke xu ver-
iveocken; zxtiklniiclic» 8ie jeäen
borgen ein wenig Hiiiiui»,
nnà auk diese V/eiss konservieren Lis
Ibre Haut gegen jsàsn sekädlioksn Lin-
lluss." ^ (llSZM) slilll

Dur Mein Mn vermag Mut zu bilden

und zu stärken.

In den meisten Fällen kann es aber vom Magen
nicht vertragen werden. Eine glückliche Zusammensetzung,

die vom Publikum seit 27 Jahren bevorzugt
wird, ist Holkiez' Kilencogncrc. Man verlange
stets die Marke der „zwei Palmen", da alle
Nachahmungen wertlos find. In allen Apotheken zu Fr.
2. S0 und ö Fr. j1044

Apotheke Colliez tu Murteu.

kriàaàiì
IS»? «rlelmî>rli«nburî,u

8okneebell,2üriok.

HM
ac/»/bor« Doârr A«sàt«i»

«s/d»tck»i</ÌA«s Arbeiten A«u>äbr»/, sxcbt eins
Lasssnck» Lcriraiienss/à. LarKssoAsn
«virck «««« ÄeKe »n ein <?c»c/»<k/7z/iag»,

DanckZwäo^ nick« ansAssäosssn.
Ss/î teerten »i'nck sa »-,'âsn an à

Znpecki/io» »»/er <?biz/>« ^K 14ZK. /14S6

4?Är «ins Docbter von 7?'/z
M ckabren, inte/tiAenê nnck von Antsn»
Obarak/er nnck anAene/iinen, besàicksnen
ILêsens, ivirck ein« Äette A«s«c/>/ «niivsckev

an/' à liturcau fcka «âr A«/e Äecknevi'n),
sur äeb/>Ä//v /Ar Ttinc/cr »n äsn Sc/»a/-

an/Aabsn àr sar Âàe der àus/vau
»n e»n« AsckiSAsne F'anii/ie <«e/»r /Sâ»S-
in Wecker Landarbeit). à ivird an/' eine
Ste/i« in der /ranàiscben Kâiveis re-
/îeittier/ oder in einer Lan»i/ie, ivo das
Lransösisebe die VìnAanAssxraâe ist.
Das ^tus/and ist niât a«»Lesâoss«n.
à stâsn der Kaâenden die besten Le-
/'erenven s«r Ker/ÄAiiNA. /4Z6Z

)» /dnd/ic/i gs/ê?s»sr, 5c/îô»sr l)à
au^srba/b gro'L^êrsr Ltac/t c/sr O^t-

biêtst a//s/»5/s/isnds» g-s-
^uvdsn oder ^rân^/iâsn Doo/tte»»» und

com/or/ab/s s/ngsr/c/i/s/s^Lei»»!
Iu bs^cbs/dsnsm Lrs/^s. ^sbr gu/s
runs' unit b'srp/tss'lin?. L>//srtsn untsr
clbi^rs an c/i's àpsckit/on
^/atts5> /m.?

v«»-satton — à uiiki ttusssi'
/laîess. O^evte» nntev t?b»K're
an ckie àpeckition. ^

ckre vi'etteîât /?»»anck «o /ì enncktiâ
nsir unä «vSi cke eine»» âH'ckbr»Aen, nocb

sebr râstiAen ânne su einer Kteíte o/s
T'aâer, ^tu»/«u/sr etc. verbe//en r
1?etre//en</e ivSräe siâ cker Arbeit ivi/tiA
untevsiebe» unck könnte auâ /«»âtere
Säreibarbeiten verriâten. ^»s^rSebe be-
sâei'cke». <?//srten unter <?b/^re D ^
be/Zrckert ckie ^üvpeckition.

Xinclsr-IVlilok.
0/o s/st'///«/op/o cksr ös/nsr

^//>ot?-H///o/,^sss//so/?â^ go/'/lökoe

'/ S/s s/oàe t/â àt/s às ^s/e/^o à-
seW^àttm/vs^/s/ve à?//Mosà

ivApà in e/oi» /SS6

V

KZîssn
Lonsx

vus bsvàfirteste Poilettsmitìel

ksiniAunAsmittel im Ila.usks.lt
Levaue Anleitung in jeâew Larton. t/sdsra» vorrâiis.
Vorsivkt deim Lmksuk. kiui> SlZkì in roisn Orions

2U 16, 30 unâ 76 cts. Pllsrnals loss.
Specialität äer Lirina ilsiuriok dlaok in lllm g.. O.

s800

»»»»

verner fiocdlium für stauen un» Achter
SSAriiuâst 1SSS voru

Xurslà: A.1sx. Luekkoksr, cdek. Vàser âes „8edvki?er Xoeddued".

lllrvstgasso 2, vls-à-vi» stem Istünster, Lern.

vor näodsts ünrs ünclst statt vorn 4. ?i»vei»i»er I»ls s. I»«2e,ni>er. Lür /Vus-
v'ârtsvoknonâs nnà S»»t iin llsuso- Lrospoktv gratis nnà trau ko. <tI48W V>

Das „Sodvsisor üooNdnoti", vr'àiisrt init golNonor ^lsNaillo stsr internat. Lootiknnst-
ausstollungon von Lrankkurt s. m. Igüv nn<i Paris 1901 kann bezogen verâon, soliâ gebnncien.
gegen Lr. 11. so in Suclilislei, Muiierliäclie, N'»mg,»e », »er», rramkalt «icurgaiie. ;1122

«««««««««««»««»»»««»«««««««««»«»»««»«»<

kil'mLirmsnsìoi'tsl' Littvi"Uasssi'

4
kîolstene unst silberne Istsstaillen. lausenste von ärrtliostvn Zeugnissen.

Das neueste insäi^inisods dutacliten nennt «Ile etieiiils. iie /!>isai>»i»< ii
»«tie»»?? A«» ..Itiriiieii^torter «In« N«s»n«I«r» gl li. NIi« !.« a» N»r«1»
ai«s«II>« I«<I« lt«Ir«trk»ng »»r <II« I»»ri»s«I»I«i»,Il»»t j«ll«
âlgkunir Äer»«>t»«m »«II»»t I««t j»l»rell.>ig«»> ««livanvl» v«rn»t«<I«n nir<I.

DanaoU «inpftekit sick stassvlds als g«snn<I«st«s nn«I t>«st«s »»titr»
Ilvli«, ^dkitt>r,»Itt«I UdersII da, rvo sine sivtivre und inilds Wirkung, okne
lsde össokiverdo sellzst bei ständigem tlobrauviio ersislt vvrdsn will, wie psi
liaiiituellsr Vvrstopkung, deldsuvdt, Hämorrdoidai-, IZlassnstsinieidsn, Solivanger-
svliâkt, Wovlivndott stv. Tu bedienen in ^poikslcsn, Orogusrlon oio.

8ckvl/ei2er kainö^alv/gsssl' A.-(!., ^üriek.

àeà KuekiUki-ung A7st
liest sturost Unterriokstbriete. Lrfoig ga-
rantiert Verlangen Sie Kratisprosp. jliSS

M. I'r»««!», Lüokersxx., l^iii i« I>.

r kk r» « lni
Sr»ti»-k>ro»p«kt

Über «Swtlioko iu das

àà/eâs//
nötigen

Sanîîst» ^nîïksl
(lSr Wövknsrin und Lied '

owpüsklt s1476

l->sokt-^potksks A. L.
81°. (Z»t.i.asti.

Liu seit 18 ckaliren mit Kiàm Lr-
kolx ketriedvnes keines
null i»it i<?l<<»r t î - t^ì<-si< t>î1t t in
ll.ii^c i ii, im Lrvmäen - Huartier,
mit prima Xunäsekakt, ist alters-
kalder sn verkanten. ^nKsnekme,
sickere Lxistens t. tnvktiKv spraeden-
knnäiKv Kesedättsleute mit einigem
Kapital. Oft'erten unter (lkiikre 1441

an die Lxped. des l.lattes. sllll

Hervorragendes Kräftigungsmittel
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1 Mädchen-Pensionat
§ Clos Java 3, Lausanne
Ä Französisch, Englisch, Musik,
S Zeichnen, Malerei, Hau9haltung.[1187

g Madame Friedrich Sandoz.

Pension Chapuis
Villa Belvédère

Prilly près Lausanne
für Lehrer und Jünglinge, die in
den Ferien sich in der
französischen Sprache zu
vervollkommnen wünschen. [886

'
Papeterien â 2 Fr.

enthaltend 100 Bogen feines
Briefpapier, 100 Converts, Bleistift,

Federhalter, Siegellack,
Stahlfedern, Radiergummi, Tinte und
Löschpapier. Nützliche Ratschlage,
wie man Geld verdient. — Alles in
einer Schachtel nur Fr. %.— franko
bei Einsendung, sonst Nachn. [ 1453

A. Niederhäuser
Papierhandlung, Grenchen.

às_ —A

Robert König
Metzgergasse 13, St.Gallen

Gute Bezugsquelle für

Schuhwaren
in reicher Auswahl bei billigsten Preisen,

Specialanfertigling von Schuhwerk

für kranke Füsse nach
ärztlichen Angaben, [oss

Hausfrauen!
Das Praktischste, Wärmste und

Gefälligste für Herbst und Winter ist der
in allen Farben waschechte [1380

Trieot-Wasch-Plüsch
für Damen- und Kinder-Konfektion.

Reduzierte Preise. Muster auf Verlangen sofort.

Meterweise Abgabe.

Rossi & Cie. in Zofingen.

Kleiderstoffe •

Blousenstoffe
Unterrochstoffe
Flanelle
Barchent
Herrenstoffe
Halblein [i;

^ Baumwolltücher \

Leinwand
Handtücher
Bettzeug
Schürzenstoffe
Hem denstoffe

^ Futterstoffe

Schweizerische Pflegerinnen - Schule

mit Frauenspital.
Samariterstr. 18. Zürich V. Telephon 2103.

Die Krankenanstalt nimmt schwangere und kranke Frauen — ausgeschlossen
Geisteskrankheiten und ansteckende Krankheiten — sowie eine beschränkte
Anzahl von Kindern auf. Die Verpflegungskosten sind:

1. Allgemeine Abteilung: a) in Zimmern à 3—4 Betten 2 Fr., in
Fällen von Almosengenössigkeit Fr. 1.50 per Tag; b) in Zimmern à 2 Betten
4 Fr. per Tag.

2. Privatabteilnng : a) in Zimmern à 2 Betten 5—7 Fr. ; b) in
Zimmern à 1 Bett 7—12 Fr.; c) Säuglinge 50 Cts. per Tag.

3. Kinderabteilnng : a) Gesunde Kinder im 1. Lebensjahr 6-12 Fr.
per Woche ; b) Kinder der Krankenstube Fr. 1. 50 bis Fr. 3. — per Tag.

Für Geburten und grössere operative Eingriffe ist eine Tax? von 10 bis
25 Fr. zu bezahlen, im übrigen ist auf der allgemeinen Abteilung die ärztliche
Behandlung unentgeltlich.

Abteilungsärztinnen : Frl. Dr. A. Heer, zugleich leitende Aerztin, Frau Dr.
M. Heim-Vögtlin, Frau Dr. J. Thomann-Koller.

Hausärztin : Frl. Dr. A. Baltischwyler.
Di? Einzelzimmer der Privatabteilung stehen auch anderen Aerzten und

Aerztinnen für ihre Patientinnen offen.
Das Regulativ kann bei der Oberin, Frl. Ida Schneider, bezogen werden.
Zürich, den 23. Oktober 1901. [1473

Der leitende Ansschuss der Pllegerlnnenschnle.

»-Billige Preise. Nur solide Qualitäten.

Max Wirth, Zürich.

Unübertroffen ist bis jetzt

Prof. Dr. Liebers echter

isir.

Vollständige, radikale
und sichere Heilung von
allen, selbst den hart-
nackigst. Nervenleiden,
sichere Heilung der

Schwäche-Zustände,
Magen-, Kopf-, Riick-
schmerzen, Herzklopfen,
Migräne, schlechte

Verdauung, Unvermögen, Impotenz,
Pollutionen etc. Ausführlich im Buche
Ratgeber, gratis in jedem Depot. Zu haben
in Flaschen zu 4 Fr., Fr. 6.25, Fr. 11.25.
Centrale Diät. Gesellschaft Waldstatt,
Appz., Haupt-Depot Apoth. P. Hartmann,
Steckborn. Depots: Hecht-Apotheke St. Gallen,
sowie in allen Apotheken der Schweiz und des Auslandes.

Alpenmilch
Chocolat
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Zur zweckmässigen Aufbewahrung der Blumenstöcke das pIii mpnctänHor
ganze Jahr, eignen sich meine leicht zusammenlegbaren D lU IIIOll O lallUui
welche auch als gewöhnliche Treppenleiter benützt werden können. [1425

K lMaeder, praktische lleubeiten, $t. Gallen
Marktgasse Nr. 16, zum goldenen Rad.

ty iL Zehnder %
Zürich V [1446

besorgt Inserate in alle Blätter des In- und Auslandes.

LE LOCLE (Schweiz) ~

Empfohlen durch die „Schw. Frauen-Zeitung".

JCorseft
System

Dr, W, Sehulfhess
hat einen von den gewöhnlichen
Korsetten abweichenden, im
anatomischen Bau des Körpers

begründeten Schnitt, ist
sehr solid und angenehm zu
tragen; ermöglicht ausgiebige
Atmung und Ausdehnung des
Magens. [1016

Korsetten nach Mass in ganz
solider Ausführung mit echt Fischbein-
Einlagen und Hartgummistangen im
Bücken, von Fr. 16. — an.

V 7/iYi.xi. Gesundheitskorsett-J*, WySS, Fabrikation
Mühlebachstr. 21, ZÜRICH F.

Man verlange gefl. Prospekt und
Anleitung zum Massnehmen.

"Vertretungen :
Aarau : Fr. Lehmann-Oelhofen.
Basel : Wwe.Böhner-Hetzel, Sattelg.6.
Baden : Fr. Bauhofer-Kunz, Bahnhofpl.
Bern : Fr. Appenzeller-Steck, Stadtbach

36. Wwe. Stückelberger,
Kramgasse 74.

Biel: Fr. Hentz-Iff, Café du Pont.
Chaux-de-tonds: Mme. Devaux, rue

de la paix 11. Mme. Sandoz-
Petremond, rue Jacques Droz.

Genf: Mme. Bosshard.
Langenthal: Frau Lehmann-Widmer.
Lausanne : Mme.Voruz, rue d'Etraz 25.
Neuchâtel : Maison Savoie-Petitpierre.
St. Gallen : G. Sutter, z. Spinnrad.

Israelitisches

Knaben-Institut
Yilla „Les Jordils"

Lausanne (französische Schweiz)

Referenzen und Prospekte zur Verfügung.

914] Direktor: B. Bloch.

Jordan $ 0ie.
Bahnhofstr. 60

Zürich.
Special-Geschäft für echte

Loden
engl. Cheviots — Coverteoat

Homespuns. [»73

Maassanfertiguiig.
Jaquette- und Taillen-Costume

(Genre tailleur) Mäntel.
Annahme jeden Stoffes

zur Verarbeitung.

*
Malaga-Wein
rotgolden, vierjährig, liefert von
renommiertem Weinbergbesitzer in Fässchen Von

16, 32, 64 Litern per Nachn. an Private
Gr. Martin, Generalagent [1407

Kirchenfeldstrasse 6, Bern.

Schweizer Frauen-Zeikung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

î Mà-?ellàt
'

I OIos «lava 3, I^aasaima
A lî'rauÂîisiZvk, Zàsik,
F ^sicdnsn, >l»Isrsi, Lsuàltunslll»?
M Ntìàine krieàivli 83Nltl>s.

WKMK««««WU«NKUMKKN«

?M8Î0H t!da.xm8
Vill» KteKvs«îèr«

M I^ausarms
kür lOsàrsr unâ àilnAtlnTS, âts in
âsn Osrtsn stob w àsr krs,nxö-
sisobsn Sx>rs,obs 2U vsrvotl-
irornrnnon rvünsobsn, >886

k-ipeterieii à 2 kr/
sntbaitsnà 100 Logen keines
z»i»K»i«r, IM <^a»»vv»t«, LIsl-
stikt, Osàerbatter, Liegellack, Llabt-
keàsrn, kaàisrgurnmi, ?>nte unà
Oöscbpapier, Itütxticbö Latseblags,
vis inan Oslà vsràient, — ^.ltes in
einer LckaebtsI nur ^i. Ä.— franko
dsi Oinssnàung, sonst àcbn, >1453

^.. Meàerliâuser
Laxierbanàtung, «Arviieliei».

à>>>» -/n

stoben stönig
IVIà^er^ÂSss 13,8t.(îallen

Lute Lsxugsqustle sûr

Sckukwal-en
ill reià àusvllki bei biiiiKtell preisen,

8/>e«rss««/ortrZn?iF vo« Aelrusi-
rvorkc /ur srrsrikre O^üsse risod

etl^tlrobon ^InZsdori. >u,s-,

ftsiiskt'Niieri!
Oas Oraktisvbsts, IVarrnsts unà Os-

källigste kür Lsrbst unà Winter ist àsr
in alien Oarbsn vascbeebte >t380

srjM-VM-kìàd
site Ouinen- nnà Ivinàer-lvonkoletion.
keàià preise, »ester sel Verieegen solort.

1^0881 <îc Oie. in Tvkngen.

/'"/tt/ze/Ze

//zzâez/z

^ ^s /zz/z o/// /7 e ^ I

L'e/z/zZ'^e/ZL/s?^6
//ezzz

8ààmà l'àgkmlisn - 8vklilk

mit ^rauenspital.
Lnrrlàlsrsìi'. 16. 2üriczti V. 1"stsp1iOii 2103.

Ois Krankenanstalt nimint scbvangsrs nnà kranke Orauen — ausgsseblosssn
Oeistsskrankbsitsn nnà anstseksnàs brankbeiten — savis sins dssebränkte à-
xnbl von kinàsrn auk. Ois Verptlegungskostsn sinà:

1. a) in wimmern à 3—4 Leiten 2 Or,, in
Oällen von álinosengenôssigkeit Or, 1,50 per 4ag; b) in wimmern à 2 Lsttsn
4 Or. per lag,

2. t?i îvkiàbtviitiiiiK: a) in wimmern à 2 Lstten 5—7 Or; b) in Zirn-
msrn à 1 Lett 7—12 Or,; e) Säuglings 50 Ots. per lag,

3. Iî^»i»àx»I»ì«ìKi»»s: a) Ossuvàe kinàer im 1, Ledens^jakr K-12 Or.

per Wocbe; dl kinàsr àsr Krankenstube Or, 1, 50 dis Or, 3, — psr Oag,
Oür Oedurten nnà grössere operative Oingrikks ist sins laxz von 10 dis

25 Or, xu dexaklsn, >m übrigen ist auk àsr allgsmsinsu Abteilung àis ärxtliode
Lsdanàlung uneutgsltlicd,

ábtsilungsàrxtinnôn: Ori. Or, à. Leer, nugleivd Isitenàs àrxtin, Oran Or,
ZI. Olsim-Vögtiin, Oran Or. à, Idornann-Xotlsr,

Lausär^tin: Ori. Or, Lattisedv^Ier,
Oi; Omxsl^iminsr àsr Lrivatadtsilnng stsksn aued anàsrsn ktsrxtsn nnà

^sr^tillnsll kür ikre Latientinnen okksn,
Oas Lsgulativ kann dsi àsr Oberin, Ori, làa Lednsiàer, bsxogsn vsràsn,
juried, àsn 23. Oktober 1901, >4473

!»« > «I« > I'tl,^tli IIII« II>«< IlIII«

v-kiiiige kreise, iiur soiille iZesIiiâten.

iVIax Mirtli, Mà
lilliidertreiien ist dis ietit

Orok, Or. Liekers sedtsr

M.
Voilstanàigs, raàikais

unà sicdsre Leitung von
allen, selbst àsn kart-
nackigst. Hervenisiàen,
siebers Leitung àsr

Lcbvàebs-Zustànàe,
IVIagsu-, Xopk-, Lnck-
sebmerxs», Ler^klopksn,
ütigräns, sebleckts Ver-

àauung, Lnvsrinögsn, Impolsux, Lollu-
tionsn ste, áuskûbrliob irn Luel>e Itut-
^vdvr, gratis in ^sàem vepot, 2u baden
in Otascbsu ?u 4 Or Or, 5,25, Or, 11,25,
Lentrsle viât. llesellsobaft Vksllistatt,
^ppc,, Lsupt-vepot ilpotb. L. Lsrtmann,
8tevkdorn. Depots: lieelit-iijilillle!!« St, S-illsil,
sl>«>v le âllsii lWlià list Zàsit lilil! liss ltiisisà.

rEàîEÎMEW âlMGNt»Kî1<zà
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,ï'!ílîàu«il

lur i>veol(mä88igkn ^ufdv^akrung äen KIumen8töol<e àa.8 lî
5a.kr, eiZneii sià inàe leiekt ^usainmenleZdaren ^IUlIIV>ISìá>lUv>

^eleke auek al8 gewöknlieke Ineppenleiter benutzt ^vnlien können. ^1425

praktiscbe Neàtten. 5t. Lallen
tVks.rtrlTS.sss I7r, 16, snrn Totàsnon Oî.s.â.

â« UàmÂG?î2üric)1i V Oi-lg

bksorzt Iilserà in site Miter à In- nvà ituslâiiàes.

MMMVN »
ic (5cn«si?) ^

implà lilired liie..à. preusn-Leitung",

^/î. V.
vor» rlerr Ae««iààkio/te^

Ztorsstksrr «bît-eioksnrîen, à«r»ato»»l»»âe» Sa« es«« 4tà>-
g?«»»« bsAi'àesese« Scàttr, à

«ottes a«es a»»A«»e/à»« ««
kragen,- er»tôsk1c/ìê aasstebis«

«ries ^à«ses«à««M «ses

M«M«»I». /1076
^korzette» nae5 Mas» »» A«n? «o-

b'àer ^«.'i/'îârunA mit 1l7se5be»n»

von sl>. 15. — an.
c>s^ll7!-/5s/^ov^srr-

1-abv^aà
Âsâsebaekss»'. 21, ^k^1sî1<?S

ân vevsanA« A«/?, Llvosxâ nnà
àkeànA ?»?n àssneàen.

"V»itr«?4ii»>^<>i> :
^srau: Or. Oskmann-Oslboken,
Lass! : IVvs.Löbnsr-Lst^el, Lattelg.k.
Lallen: Or, öauboker-Oun?, öaknbokpt.
Lern: Or. tkppsnaellsr-Ltsek, Ltaàt-

daeb 36, tVvs. Ltüekstbsrger,
Oramgasse 74.

kiel: Or, Lsntx-Ikk, Oakè àu Lont,
Lbaux-lts-tonlls: Ickme. vevaux, rne

às la paix 11, iiàs. Lanàox-
Lstrsnionà, rus laciznss Orox.

Ksnk: Nms. Lossbarà,
bangentbal: Oran Oekmann-VViàmsr,
Lausanne: 5tnie,Vorux, rue à'Otrax 25.
^leuotiâtel: Aaison Lavois-Oetitpierrs.
8t. Kalten: O. Lutter, x, Lpinnraà.

Isrs.sMisàss

stnabvn-!n8tîtut
Vills. „I^ss ààils"

lâîsaims isrWkiààk 8àà)
N»>«r»ni»n unil proipskt» mr V.rNZgunz.

91^1 Dirs^tor.- ^êooâ.

Zorâan H Lie.
Satinkiofsîi'. 60

^ürieb.
Sxsvlil-Kssoliïkt llir «M»

Sllgl. I!Ii»llilitî — tîllllàllZt
»WSSPllllZ. >973

«»»»»»iir.rtlxinix.
lZq>IStIS-lIIIlikZ!i>W-cl!ZtM-

(K«9rs willsiirj INîlntel.
ánnadius isàsu gtoSss

xur VerardsitunA.

Malaga-Wein
rotgotàen, vierjskrig, liefert von renom-
miertem Vkeinbergbesitxer in Ossselien Von

16, 32, 64 Litern per Laotin, an Orivste
Lt. àitin, Kkllerîttezellt >»40?

Kiroksinkslästrssss 6, iSsi-»».



$d|taret|er jfrauen-Jctfung — Blättec ffir Sen ftâitglidien Ereta

durch briefliche und schriftliche
Lectionen. Alle Systeme.
Garantierter Erfolg. Man verlange
Gratisprospekte. [1429

Boesch-Spalinger, Bücherexperte

Ziirieli.
Etabliert seit 1888. -Stellenvermittlung:.

Im Verkehr mit Banken
lerne man die Zinsen-Conto-Cor-
rente selbständig prüfen. Leitfaden
zum Erlernen der Bank-Conto-Corrente
3 Fr. gegen Nachnahme. [1439

Boescb-Spallnger, Bücherexperte

Zürich.
x- w ".?4v m -X- -at: -y.

Versende wieder, wie bereits seit
2B Jahren, selbstgeernteten (H 2109 Ch-j

echten Bienenhonig
a) La Rösa-Alpenbienenhonig à Fr. 3. 30

per Kilo; [1435
b) Poschiavohonig à Fr. 2. 50 per Kilo.
c) Honig IIa (warm ausgelassen, dunkler,

aber gut) Fr. 1. 80 per Kilo.
Hei grösseren Quantitäten Rabatt.

Jolis. Michael, Pfarrer
in Brusio bei Poschiavo (Graubünden).

9 EiL Maestrani & 01©.» St. Gallen

Damen-, Herren-, Knaben-

Homespun, Cheviots, Covercoat, Tuche etc.

Meterwelse! Massenfertigung. [917
Feine Schneider-, eleg. Schneiderinnen- Arbeiten.

Fertige Jaquette- o. Taillen-Costüme von 25 Fr. au.

Schleuderhonig
vom Mt. Generoso, garantiert echten-natur.

à Fr. 1.50 per Kilo.
Büchsen Ko. 5—10 franko gegen Nachnahme.

C. Cremonini [u-u
Bienenzüchter, Mela.no (Tessin).

Chocolat il. Cacao, MiIclicliocolat,Faiitasicclioc«lat aller Art.
1464

Al l. I »

s>

,Trilby"

JVIann & Stumpe'8
berühmte Verlängerungsborden Trilby
zur Ausbesserung und Verlängerung von
Kleidern unentbehrlich ; nur echt mit Stempel

„Mann & Stumpe" auf der Borde.
Breite 3'/2 4 5'/2 7 cm

44 55 76 90 Pfgi per Meter.

Wo nicht erhältlich, wird jede
Farbe geliefert durch die alleinigen
Erfinder und Fabrikanten

Mann & Stumpe, Barmen.
Versandt: Nachnahme oder Voreinsendung des

Betrages. [1406

U
Mehrere Hundert

Stück

orbänge *
englisch Tüll

weiss, crème, farbig in allen Breiten,
bewährtes Fabrikat, dessen

ïdF" Alleinverkauf
wir für hiesige Gegend übernommen
haben, sind in neuesten Dessins
eingetroffen und gelangen in verschiedenen
Serien wie folgt zum Verkauf:
(kleine) 10, 15, 25, 30, 15, 60, 75,

00 etc.
(grosse) 30, 45, 50, 60, 75, 00 bis

1.00 per Meter.
Abgepasst-im Verhältnis.

Grosses feinst assortiert, kager
von

billigsten bis elegantesten u. modernen

Spachtel-Tüll • Vorhängen

in allen Lagen sehr preiswert.

Eigene Stickereifabrikation

Moser & Ci
zur Triille »i* Bahnholstr. 69

îe

gegründet 7 r ^ h1883 dt-UriCn. 1883
gegründet

[1442

Lohnender Nebenverdienst
für Frauen.

Frauen mit gross. Bekanntenkreis,
die sich durch Verkauf

eines direkt importierten,
anerkannt guten Kaffees einen
lohnenden Nebenverdienst schafFen
wollen, belieben ihre Adresse
unter Chiffre G F L. 1448 der
Schweizer Frauen - Zeitung
einzusenden. [1448

O -WAbTER-O B R ECHT'S

1811]
Fabri k-Markel

ist der Be^te Horn - Frisierkamm.

Ueberall erhältlich.

Dauernd wertvolles Braut- oil. Geburtstaggeschenk j

Buchhofer's „Schweizer Kochbuch"
Goldmedaille der Internat. Kochkunst - Ausstellungen Frankfort und Paris.

Bürgerliche und feine Hotel-Küche. Wertvolle Tafeln Uber Einkauf und Qualität des
Fleisches. Tranchieren von Gewild und Geflügel. Von ersten Fflchautoritäten als „einzig

in dieser Art dastehend** bezeichnet. Zu beziehen für Fr. 11.50, sch. gebunden,
direkt vom Verfasser Alex. Buchhofer, Kochkursleiter der Berner
Kochkurse. Musterküclie und Kochherdlager Kramgasse 9, Bern. (H1200Y) [1059

J*ol:

« ielloarenm—
Or ßpeziatifäf

fRANZ Carl Webep

62 Mittlere Bahnhöfstrasse 62

ZÜRICH

si a a b in Dresden-Radebeul, 3 Aerzi?,
N51TII |*IlOI I 51IÎIT Günst'&e Kurerfolge bei fast allen

Kl 1 'vi Krankheiten. Prospecte frei.
Rl 51Xi I p uT AI I 1^ 3 Bände einschl. starkem Ergänzungsbd.*«***• 3000 Seiten, 1295 Abbild., 36 bunte Tafeln,
8 zerlegbare bunte Modelle des menschlichen Körpers. Preis M. 22 50, auchTheilzahlg. d.
Bilz' Verlag Leipzig und alle Burhb. .Trvisende verdanken d. Buch ihre völlige Genesung. [1388

Zu jeder Minute, zu jedem Ort, sofort helles, elektr

Für den Weihnachtstisch!
Prachtvolle Neuheiten.

Ämerikan. elektr. Leuchter
in 50 diversen Modellen.

Keine Feuersgefahr. Einfachste
Handhabung. Ein Druck genügt, um sofort
ein hellleuchtendes. elektrisches Licht
zu erhalten. Absolut gefahrlos und sicher.
Jedes Kind kann die Lampen handhaben.

Verlangen Sie illustrierte Kataloge gratis.

H. maeder, prakt. neubeiten» $t. ödllCtl
Marktgasse Nr. 16, zum goldenen Rad. [1423

Ï1I«

Viila Mont=Choisi, Neuchâtel (Suisse).
Töchtern aus besseren Ständen ist hier Gelegenheit geboten, die französische und

die fremden Sprachen zu lernen, die Künste zu treiben, sowie sich im Kochen und
Haushalten auszubilden. Christliches Familienleben. Komfortabel eingerichtetes Haus mit
grossem Garten. Prachtvolle Lage am See. Prospekte und Referenzen. (H4531N)
1357] Mr. et Mme. Piynct-Trnan.

"assez* ß* Sßangoheilanstalt
Stadelhoferplatz Z.Adlerblll'g Zürich I.

Fangokuren mit glänzenden Erfolgen bei Gicht, Ischias, Rheumatismus,
Neuralgie, Nerven- und Frauenkrankheiten.

Kohlensaure-Bäder gegen Herzkrankheit, Nervosität, Schlaflosigkeit.
Gesamtes Wasserheilverfahren, Massage, Dampfbäder, Douchen aller Art.

Konsultationen des Anstaltsarztes jeden Wochentag von 9—11 und 2
bis 3 Uhr in der Anstalt. Geöffnet täglich von 7—12 und ljz2 —8 Uhr ;
Sonntags 8—12 Uhr. Auskunft und Prospekte gratis durch
1319] Die Direktion : J. Bohner.

Ischias, Hüftweh.
Ich bezeuge hiemit, dass ich l'/s Jahre lang an hartnäckigem Ischias, Hüftweh

in Hüfte, Oberschenkel und Knie links gelitten und vieles ohne Erfolg
gebraucht habe. Durch die briefl. Behandlung der Privatpoliklinik in Glarus bin
ich von diesem schmerzh. Leiden vollkommen befreit worden, wofür ich öffentl.
meinen Dank ausspreche. Buetzwil, Sempach, Kt. Luzern, 18. März 190 >. A.
Bachmann. — Die Echtheit der Unterschrift des Herrn A. Bachmann, Buetzwil,
bezeugt amtl. : Neuenkirch, 18. März 1900. Gemeinderatskanzlei: H.Oswald, Ge-
meiEdeschreiber.""3p§l Adr.: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus. [630

Schweizer Fraurn-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

durolr drioklieiio uud sobrittileiio
Ibsotloueu. ^Uv
ratttieitvi ^i falzx. Klan verlange
kratisprospekis >1429

Lov8â-8piìIioKkr, kiiàexMe
Xilii<»I>.

ittablivrt seit 1888. »itellenvvrxilttliiilir.

I»» VS>Ii«I>I Mît Ituilks»
lerne man die Zinsen
e«i»te selbständig prüfen. ll.vitt,t«icir
eum Erlernen der Sank-vente-Vorrente
3 fr. gegen tiaeknakme. ^1431

Lse5cd-8palinger, öüederexpetts
>5 i> li>1,.

I« '«!' "14!.' ?«. »!. !4! t«. à »!4 â .M.

Versende vieder, vis bersils seit
25 labrsn, selbstgssrnietsn lH 2103 Lb-j

SOKtSU LÎSUSUlic)UÌA
a) ka Sösa-klpenbienenkonig à ?r. 3. 39

per Kilo; st43S
b) posobiavobonlg à Pr. 2. SV per k.ilo.
e) König lla (varm ausgelassen, Slinkier,

aber gui) Vr. 1. 8V per Kilo.
Ilvi grösseren Onantitälsn kadalt.

^f«I>«. 7Ii«I>Z»eI. Pfarrer
in Lrusio beivosekiavo (Kraubünden).

^ RK.WsSàÂMî à Oiy., Lt. Lsllsii

»amen-, iie^sn-, iinsben-

»WSZIIUII, lîlioiiiitz, klllsi'llllzt, Ilà sie.

Hotsr,«!,«! «»„»nlortlzung. >g17

ià Zàià-, «>sg. Zvlinàflliiiiii-àitlni.
ksrtixs «. I»!»sii->?»ztSms ion ZS Xr. »li.

Svklvuile^konig
vom Iklt. (leueroso. sarautiert oedteu-uatur.

à rr. 1.5V pvr Htl».
Lüodsou Xo. 5—10 kranko se^eu àokuadruo.

L Ol-srrxoniixi fun
Lisaennüekter, i>I«lirir<» (lessin).

0doev!iìt u.0iimv,Ali!ââoe«làt,?iiilà8ÌàoevIiìt ullvi Ilt.
>184 T>

,Irilb>"

)Vlann Ltumpe'"
kerükmte Vsr1àrlgsrurigsì>oràsrl l'riikzf
2iir àskesseruug unâ Verlängerung von
I^Ieicìern uncntkekrkck; nur eckt rnit Ltein-
pel .Mann Hl Ltlurlixs" auk âer ôoràe.

vreits 3^/2 4 5^/z 7 cm

44 53 75 ?» pfgl per lVleter.

ADD"" ^Vc> nickt erkältlick, viircl jecle
?arke geliefert clurck clie alleinigen Klr-
kncler uncl ?akrikauten

^Vìann 6cLtumpe,knrmen.
Versandt: I^acduadine oder Voreinsendung des

ketrages. ^1406

0
lVIslirsrs l-Iurxdsrt

ordänge «
euxN««!» 1VII

v^eiss, crZrue, kardis in allon öroiten, do-
vädrtos ^adrikat, dessen

/ìlleinveàuf "^WE
vdr Mr diesige (hexend Udernonnnen
dadeu, sind in neuesten vessins eilige-
trokkeu und selauxen in versodi« denen

(Kleins) 1V, 15, SS, »v, 45, vv, 75,
SV vîv.

(ß^rvSSS) »v, 45, 5V, VV, 75, SV

I. SV per Bieter.
^.d^epasst iin Verd'âltnis.

SroLLöL fsillst 3880rtlgl-t.^3gS7
von

Killig8ten Ki8 elegantk8ten u. moànvn

8Mtkl-Iii!I-Vllàgkli
in allen Nagen sedr preisw ert.

LiKkilk Stlelierkjsâbriliâtjoii

Moser L!
äif Itillie »i» ksIlildM. KS

ie

sesrilndvt
188» ie.UlIOlI. 188»

sesründot

^1412

liàsnclsr I^sbsnvsl'cljensi
für 5râuen.

?rs.uori mit Zross. Lskarlutsu-
irrsis, ciis sià äurok Vsrkank
sinss âirslrt iir>r>c>rtisrtsi>, ansr-
ks-urit Autsn ^atksss siusri lod-
r>sr>äön Hsìzsuvsrâisirst sodaktsQ
wollen, Izslislzsn ilirs Adresse
nntsr Lliiitkrs Lt? 144g âsr
Soliwoiser brausn - TeitunA sin-
Zusenden. l>448

1311)
!sl 6er Ve^te tiorn - knisierksmrn.

IlsdsrZU sebälllisb.

t)-rir< vll<4 > tîr îoit» <»<ì. <4« l>irr 4î-<lz»j>^z^< !>!<4>t iilr ^

kueklàà,,8ekwei?e»' Xookbuek"
Koickmeckalll« <ier internat. Xoekkiinst - àsstvilunxen prankknrt nn«I Paria.

VUrsorliodv und keine klotel-I^üodo. wertvolle takeln Ukor ^Zinkauk und Qualität des
Plvisodos. ^ranodioron von (lev^ild und OodUgol. Von ersten V'aotiautoritâton als

t» Ätv»«!» àrt «Isstskvn«!" dezüviodnvt. 2u dosiioken Mr I?r. 11.50, sok. ^Sdunden,
Ä1r«kt vvn» Vsrt»»»«»' ^l«x. l»uàl»<»tei', Ksslikunslsitsn cisn Lsnnsn Kost»-
ku^ss. SRustvrkitvt»« H««I»I»er<Kl»Kxvr XrnrnKasss 9, ««rn. (III2VVÎ) (lV5ì)

fkv! ctkl. VikkLj!
62 Mittlere öaiuiiisistrasse 62

^äeükio»

à» » I »I » », lllre»d«»>.«»dvl»eul, Z »«ni
Wlsaîll I IH^'U'Ltzlv Lunstix«! Xuredolgs be! last allen

^1» I-reexeew krei.
M> 5t > > > l > »A > > Fì en I 3 Lâiiàe einsebl.slai-bern Lr^äin-ungsbl.

8 1 lid l ^lvlelk às kl â s^°n.
I295^dì>iUl, M bunts ràln.

Ì1388

üu jkllel' liliiiute, !u jklleni N, îàd lielles, elà
?ür àsQ VT'silirla.àtstisà!

praektvolle tieubeiten.

àerikW. elàìk. teiiedter
in 50 diversen Modellen.

Xeino I^suers^ekadr. 15!nk»odste dland-
dadun^. ^in Druok eenUnt, um sokort

2u erdaiten. ^dsolut ^ekadrlos und siokor.
dedvs Xind kann die dampen danddaden.

wliUM S!s i»liZt5Sks Xz>z>llgs glîltis.

6. /s. Nâêr» prakt. Neuheiten, 5l. Lailen
Illa.rirtss.sss Hr. 16, snrn soidsnsn ktad. Ì1423

îì

Villa ^lont-Lkoisi, ààì (8àe).
lëedtsrn »na besseren âtSnâeo ist tier tZelsgenksit geboten, (iie kransösisoliv unâ

clie krsnllien gpraobsn !?n lernen, die Xilnste treiben, sovls sieb iin Itoeben uncl Haus-
kalten auszubilden, pbristliobss pamilisnleden. Xonlkortabvl vingvriebtstss Ilsus mit
grossem Karten. ?raebtvolls luagv am iZos. Prospekts und Koksrvoaon. ill 4581X)
13571 Alr. « I Ali»«.

^Vac/s//lo/s^v/c?/I
p-«ri!?o/eirr6rt nii7 Afünsencken ^r/'o/S-e« bei triebt, /scbiu«, Tibenmaiismn«,

líenraiAie, Nerven- u»ci 7<7 altenbranitbeiien.
^7ebie».4Äirr«-4ZÄri«!7' Fec/en Äersbranbbeü, 1Verro«i7äi, K-biu/iosiAbeii.
d'esurnies lpu««sr/teiit?er/«/treri, âaeuK-e, Dump^bäcker, Daneben aiirr rlrt.

^fon-.ttiiaiionen à ^4»«iaiiaa»s<ea ^e<ie» ilocbrnlaa non S—11 n?,4 Z
die Z tbr in c/er diàlaft. <?eö^nei iikAÜcb no» 7—12 nnck ^2-S f/b?'/
Konnia^e S—12 l/br. ^4nebnn/'i nn ci p/oapâie Araii» cinrrb
1S1Z7 llie /iêr e/riio». Debner.

Isczàias, Hiittwsli.
leb ds^suAs bismit, dass iek 1 "2 labre lanx an bartnâckizsm Isebias, illlkt-

veil in Hüfte, Odersebenkel nnd Unis links Zelitten und vieles ebne prkolx gs-
brauokt babe. Onrek die drisii. Lskandlunz der privalpnlikliiiik in lllarns bin
ieb von disssin sebmsr^b. beiden vollkommen dskreit vorden, vokür leb öUenil.
meinen Dank aussprseks. Lnàvil, Lsmpaek, kt. pn^ern, 18. När? 19V >. H. gaeb-
mann. — WM— vis lilcbtbeit der tlntsrsekrikt des lisrrn H. Laebmann, knet^vd,
bkTlsugt amtl. l ^snsnkirek, 18. àlà 19VV. Viemsindsralskan^Iei: ü. Os vaid, 0s-
meivdesodreiber.-WE üdr.: krivatpoliklillik Klaras, Xirebsir. ivö, Klaras. l63V



Stfttoefyer Srauen-Jettung — Blätter fflt hen fraugUtfign Bret«

Meyer-Müller &C°
empfehlen :

Englische Linoleums
Linoleum vom Stück

Linoleum - Inlaid
Linoleum - Cork
Linoleum ~ Granit

Linoleum - Läufer
Linoleum ~ Milieux
Linoleum h Vorlagen
Linoleum ^Wichse

Für ganze Zimmereinrichtungen können Bodenteppiche,
Vorlagen, Tischteppiche, Möbelbezüge, in einheitlichen Des*
sins genau zusammenpassend, geliefert werden.

Schaf=Felle (echt englische Angora)
in allen Farben und 6 Grössen.

Messing-Treppen-Stangen und Ösen
Messing-Linoleum-Ecken

in allen existierenden Qualitäten und zu billigsten Preisen.

Das Legen von Linoleum, Teppichen, Läufern,
wird durch fachkundiges Personal ausgeführt,

Hervorragende Neuheiten sämtlicher Artikel sind eingetroffen und
laden zur gefl. Besichtigung unserer Magazine höflichst ein r

Meyer-Müller & Co. ii
Special - Geschäft für Teppiche alier Art

Bern Zürich Winterthur
Bubenbergplatz 10. Stampfenbachstr. 6. Guex-Schäppi & Co.

(Gegenüber dem Hotel Central.)
Unsere Geschäftsräume in Zürich umfassen 3 Etagen mit einem

Gesamtflächeninhalt von 3055 m und den Personen- und Warenverkehr
vermitteln hydraulische Aufzüge. "TBS [1465

Schönes Magazin zu vermieten.
In der industriereichen Gemeinde Grenchen ist ein an bester

j Lage und zwei Hauptstrassen gelegener [1452

EST Laden
mit grossen Schaufenstern zu vermieten mit od. ohne Wohnung.

Auskunft bei A. Niederhäuser, Papierhof, Grenchen.
J ; LL

Englische Wachstücher
auf Tische, weiss und farbig

in Holz-, Marmor- u. Leinen-Imitation.
Englische Ledertücher

für Möbelbezüge, in allen Farben.

Treppen» und Korridor »Läufer
in allen Breiten und Qualitäten, als:

Coens-, Manila-, Jute-, Bosshaar-, Ziegenhaar-, Woll-, 1

Tapestry-, Brüsseler-, Velvet- und Moquette-Läufer.

:= Türvorlagen zu
in allen Grössen und Qualitäten.

Cocus- Bürsten- Matten
werden In jeder gewünschten Grösse angefertigt.

Boden^Teppiche
Bollenware in Tapestry, Brussels, Tournay, Moquette-

iiml Axminster- Teppiche
zum Zusammensetzen und Belegen ganzer Zimmer in etwa 250Dessins.'

Milieux de Salon und Vorlagen aller Art
in Tapestry, Brussels, Tournay, Moquette u. Axminster.

Handgeknüpfte Teppiche.
Smyrner

Orientalische Teppiolxe
echte Perser, alte und neue.

Türkisehe Vorhänge, eehte Kelims
direkter Bezug aus Persieu.

Tlscl^ - Teppiche
Phantasie^ und Flüsch-Tisch-Decken

in allen Grössen und Preislagen.

Möbel-Bezüge, Moquette-Stoffe, Möbeltaschen, sog.
Kameltaschen, Divandecken.

Letzte Neuheit! The Worlds Soeben

MesserpuizmascMne für Mitogen
Sie reinigt Messer in jeder

Form und Grosse.

Sie greift die Messer nicht

an und bricht die Griffe

niebt ab.

Sie ist so einfach und leicht

zu handnaben, dass ein

Kind sie gebrauchen kam.

bietet folgende Vorzüge :

Sie spart Messerputzpulver,

da solches nicht verloren

gebt und wieder gebraucht

werden kann.

Sie sieht hübsch aus und ist

kupfergalvanisiert.

Sie ist ein Schmuck für jede

.Küche.

Preis 30 Fr. komplett in Carton mit Gebranchsanweisung
und einer Büchse Messerputzpulver.

Zu haben für Wiederverkäufer und Private beim Generalvertreter

für die Schweiz: " [1451

Prakt. Neuheiten. Victor Spiess Amerikan. Artikel.

ST. GALLEN i :
Neugasse s4. I DienstbotensindentzQckt!Hausfrauen sind erfreut!

Wir beehren uns, un9ererer zahlreichen verehrl. Kundschaft
mitzuteilen, dass wir unsere bisherige Firma F. Emil Müller «fe Co. in

Müller & Co., Langenthal
abgeändert haben. Wirerbitten genau Einhaltung dieser neuen Adresse,
um Verwechslungen zu ve-meiden. Irgendwelche Aenderung
hinsichtlich Inhaber und Betrieb unserer Eeinenweberei findet nicht
statt, und empfehlen wir uns ferner bestens für Lieferung von prima
Berner Leinengenebeu jeder Art; jede Meterzahl direkt an
Private. Billigste Preise. Muster franko- [1447

Müller & Co., mech. u. Handleinenweberei, Langenthal, Bern.

Einzige Leinenünna in Langenthal nnil Umgehung mit eigener mechan. Leinenweberei.

Fleisgh-Extract
das >Be3te für die Rüctye. [832

mr Magenkranken [1133Ü
Nervenleidenden und Geschlechtsleidenden

gebe unentgeltl. ein
Heilverfahren, resp.Heilmittel an, das mir
und vielen dauernde Heilung brachte.

^ Adr: Postfach 16 Waldstatt, Appenz. p
Für 6 Franken

versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. fi. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stöcke der
feinsten Toilette-Seifen). [846

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Berner Halblein
stärkster, naturwollener Kleiderstoff

Berner Leinwand
zu Hemden, Tisch-, Hand-, Küchen- und
Leintüchern bemustert Walter Gygax,
Fabrikant, Bleienbacli (Kt. Bern). [795

Reine, frische* Nidel-Bntter
liefert gut und billig [11«

Otto Amstad in Beckenriad (üntarw.).

(„Otto*4 ist für die Adresse notwendig.)

Schweizer Frauen-Zeitung — Visiter Mr den häuslichen Kreis

Mvek-Mìerà(!°
owpkoìdon:

^lug'lisàs I^luolsuius
I^irioisurl» vow 8tûà
I/iriolouru ^ lulaià
I^iuolSurr» - Lork.
I^iuolsurr» ^ Qrauit

I^iuolSurri ^ I^âuksr
I^iiìolouiri ^ iVlilisux
I^iuoisuru ^ Vorlugoi»
I>iuolourr» ^^Viotiss

knr ^immereinrivktnnKen können Lodsnteppivde,
Vorlagen, kisekteppieke, lllökelbe^ngv, in «»i»I»vîU»«I»vi» Uv«
«il»« K«»»»» ^ll«ni»»it i>l»»««t ii<i, geliefert werden.

Sckak-^elle (M sHià àM)
in allen ?arden und 6 krösssn.

lilsssiuK-'krspxsu-LtauKvu uuâ össu
lilSSSiUK-IsiuolSUIU Lvksu

in Men existierenden Qualitäten und 2U dilligsten kreisen.

v»8 von I^inolouin, I^vppiekvll, làkorn,
wird durà knàknvâiAv« ?er8onai au8Kk>küI»rt

Hervorragende Heukeiten sämtiioker àtiksl sind eingstrokken und
laden xur getl, kesicktigung unserer àgaxins kötiiekst ein

IVle^er-Miter ^ (^0. -à

Zpsàl - Llssodäst kük l'sppiàs allsk /kkt
Lern ^ürick ^Vintertkur

Ludouborgplat^ 10. 8tawpkoudaclt8tr. 6. <xuox-8eitäppi â 0o.
<<ZsU0nUber dsm ttotol Central.)

Unsere kesokäftsrälims in /iirivii umfassen 3 Etagen mit einem
Kvsamttiäeiieniniiait von 30SS ili m uni! lien Personen- unll Varenverkeiir
vermitteln k^drauliseke ^uf»iige. (l^KS

Schönes Magaâ?u vermieten.
In dor industrioreiodsn llowoiudo drSQOtiSiv ist ein an Ko8tsr

j I^aZo und 2wei Haupt8tra88ou KoloZouor ^1452

îM" I^aÄsn °Ml
wit grossen Lokanksustern ^u vorwioton wit od. oliuolVolinunZ.

iusìllllkt det ^iodorkäusor, käpierdok, krollodov.
^ ü.

Ln^liscke >Vackstücker
aui lisviis, weiss und kardiZ

»I» IIolx-, iVI!»»»»»<>»'- V». I^einen-Irniînîiori.
^n^liscke I^eäertücker

101° iilöbslbötü^s, in allen parken.

treppen- uncl Korriclor-I^âàr
in allen kreiten und Qualitäten, als:

< u« u« Zl»m»I» lut» Kt»««Ii»»r Sîi«Kv»»I,»ar, Wutl
Vaz»v«àv » Ilrü««,I<r, Velvet »»»«I lil«qzi»«ttv I^änkvr.

^ lürvorla^SQ nn
in sllsrr Qrüsssrr t»r»â Quslitâtsr».

Ooeus- ^àste/z-
wsrâsri in ^sctsr gswurrsektoia QrSsss sngsfsrtigt.

Loâsri^SppiOliS
U«Uvi»vv»re in V»p««trv, lkrl»««el«, kouinnv Vloqnette

inili kxiiiiii«te> Veppielie
!um ZusMmeilsetteii unà Leleßkn Mer dimmer in ews, 8S0veà/

iiilim île 8à «nli Vàz«ii slloi' N
in ?apv8trz^, Lrv88vl8, ^onina), Zlolzuvttv u. ^Xinill8t«r.

ttanägeknüpfte ^eppieks.
8rr»^rr»er

Orisnialisoks?SxxioAs
seilte ^srssf, à und neue.

êlûàiseks Vorkän^e, sedte Xslims
àirslcisr LssiuA aus ?srsisu.

?IiaiiìasiS^ unâ?IüsOdt^isodt^IZScz1ziSi^
in allen 6rö88on und ?roi8lason.

Mbel-Kszüge, üiloqueiie-8toifs, ülödeltaseken, sog.
Kameltasoken, Mvanàlîen.

^àte kieukoit! I'keXVorlcls 8à

AMMWà R gSÄSllllllllkIl

Zis MM iimip in jkà
inm nni! Ss»m.

Zi« zrillt ilis iinzm nieiit

sn nnil docNI llie ll iilî
niniit sd.

Zis ist so siàii nnil isieiit

in tisnlinniien, lissz »in

iiinii si» zeiennniiin ium.

tzisvsr fczi^svlâs :

Zis spnd iisss»!'iinl!l>ulis>',

lin sniniidS ninNt Minis»

Muàià ge^âiit
«SlliSN ilSNN.

^
8is sieiit iilldsnii nns nnli ist

ilnpsergniunisiid-

Zis ist sin Zvtinmil tlii jsii«

tlllnds.

kreis Ä0 ktr. komplett in Larton mit QvdraneksanvvvisunA
nnâ einer Liivkse lilessvrpnt-puivvr.

üu kaden kür V/iöderverlcäuker und private beim tlensralvsr-
trster kür dis Làvei?.- ' 114S1

?rà Mdà. Vieivr 8piess àerià ilMel.
8^. ^

Nsugssss s^. I llimtdà8Ìi»!entât!ltsuàsn sinll erfreut!

^Vir deedrvli uas. ungvi'Sl'vr 2adlreiczkk»n vsràr!. î^uv<Zsokakt mit»
sutsilvll, âa33 ^vir uQ3vro di3derixv I^irma ATtàlI«,' à: in

Müller 6^ Lo., l^anxentkal
adsv'àâvrt ksdsv. ^Vir erdittev xvvau Cindatturis vousn ^<irv33v,
um Ver^sok3luuseu 2u vs mei6vu. Irskuci^sloks ^sucisrun^ dm-
àktliod ludadsr und Retried uu3ersr I»ein«iiHv«d«i'«i Ludst «tvkt
3tatt, uud empksklsu ^vir uv3 ferusr ds3tsu3 kilr diiekvruos von prim»
««mi»«»' ^eelvi' ^'eds Neterziakl direkt au Rri-
vato. Ri11is3ts Rrvise. ^lu3tsr krsuko- ^1447

IltiüIIer ck l!o., meoli.u. »snilieiiisnnskom, i.angenti,al, km.
IZi»-ige tsine»NkM» !» t»»ge»td»I »»à vmgà»g mit eigener meeiiai. tei»e»vei>si«i.

cle>)^e^se tür ctie I^üche. M2

«»- NaAsvkravkoQ lii33»
ûsrvenleiàvnckso und kesodleekts»
leidenden xsds nuentxeitl. sin IIvII-
verkakrsu, resp.LsilmittsI an, das mir
und vielen dauernde Heilung krackte,

^ itil?: posifavk 1K Vaidstatt, itppsni. ^
?ür 6 k>aiàri

versenden kranko gegen kiaeknakms

dttv. s Ile. 11. Ioilstte-jìliisl>-8sitsn

(ea. KO—70 Isiekt besekàdigte Stücke der
feinsten loilette-Seiksn). sStL

Bergmann â k»., iViedikon-Mriek.

Lerner Ualdlà
3tÄrk3tsr, uatur^ollsusr Ldvidsrstokk

Lsrnsr I.eînv/anà
2U Hvmdvu, l'iZvd-, Raud-, ^ilodsu- uud
d/eiutUoderu bemustert
Fabrikant, Lleiend»«!» (Lit. Rsru). (795

keiov, kààûiiàl lîiitter
Ilokort aut und KIIIIs I>>«

Otto ämstad in Ssotsnosii ttintsm
ist Mr âie^àrvss« ootvrvQâix.)
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Beues turnt BüdiErmaEht
®utd) feine in ber ïugeëpreffe ueröffentlidjten

S8erict)te au§ ollen ©rbteiten ift ber jorfdiungsreifenbe
© u g e n 28 0 I f eine allgemein betannte ^erfbntidjïeit
geworben, beren Urteil fid) al§ (id)er unb juoerläjfig
beroäfirt bat. 93i§I)er aber lagen biefe ebenfo feffetnben
wie belebrenben Seriate, bie über niete $>inge ganz
neue! fiidjt nerbreiteten, nidjt gefammett nor, unb um
fo freubiger ift e§ ju begrüben, ba& ber berühmte
(Reifenbe fid) entfdjtoffen bat, feine 2tuf;,eid)nungen in
S8ud)form beraugjugeben. ,,28etne Säuberungen"
betitelt er bai 2Berï, non bem foeben ber erfte SBanb,

„3 m Qnnern ßl)tna§", erfdjienen ift (ißreii bei
S3udjei gebunben 5 SJtt., Stuttgart, ®eutfd)e 23erlagi=
2tnftatt). ©elegener tonnte in ben beutigen geitläuften
fein S3ud) fotnmen, benn mit f)öf)erer Spannung ali
je ridjtet ftd) bai allgemeine Stugenmerf auf Cftafien,
uro SBerroidtungen befteben, beren Tragweite fid) gar
nidjt abfeben lägt. Sttlerbingi ift über bai ungeheure
SReid) ber SUtitte fdjon niel gefd)rieben roorben, aber
teili banbett ei fid) babei um ©rjeugniffe altern Satumi,
beren Angaben nid)t mebr ali burdjroeg jutreffenb gelten
tonnen, teiti um gelehrte 2Berte ftreng roiffenfcfjaftlidjen
©fjarafterS ober gar um fompilatorifdje ®üd)er, bie
ohne eigne Stenntnii unb ©rfabrung aui nerfd)iebenen
Schriften jufammengeftetlt fmb. 23on atten biefeu unter»
fdjeibet ftd) bai 2Bert ©ugen 2Bolfi non ®runb aui;
ei fdjöpft aui ber jüngften 23ergangenfjeit, fd^itbert
überall Selbfterlebtei unb befcfjroert ben Sefer nidjt
burd) gelehrten SBallaft. ®er Steifenbe gelangte in
(Segenben, bie nie jutior einei Slbenblänberi gmfs be»

treten hatte, unb fo gro^ei 2luffeben ber „frembe
Teufel" überall erregte, feine taltblütige (Sutfcfjiebenbeit
half ihm über alle Sdjmierigteiten unb felbft über bie
ernfte ®efabr Ijtnroeg. ©inen fdjlhnmen unb nicht
raieber gut ju madjenben Streich fpielte ihm fdjltefslid)
feine SÜenerfdjaft. ®ie 8eute entliefen einfach, uni>
ba fict) fein ©rfafc finben lieb, mar ber Steifenbe früher
Zur Umfehr genötigt, ali er berechnet hatte, immerhin
mar er bod), roie fd)on gefagt, in ®ebiete eingebrungen,
bie oorher nie non einem ©uropäer burchftreift roorben

roaren, unb fo nermoçhte er jur Stenntnii non /tanb
unb Seuten mehr beizutragen ali je ein anberer nor
ihm. ©ugen SCBolf labt uni tiefe ©inblide in bie
djtnefifdje 23oltsfeele thun, bie uni unbegreiflich erfcheint,
unb bie mir bod) ergrünben ntüffen, um mit ben Söhnen
bei himmlifdjen Stei^ei ini reine zu foramen. ®ai
S8ud) nerbient bie roeitefte S3erbreitung zu finben unb
tann auch für bie 3u8enb roarm empfohlen roerben.
Sieben bem orträt bei SSerfafferi ftnb bem gefdjtnacf»
noll auigeftatteten SBerfe 67 älbbilbungen unb eine
Starte non ©hina beigegeben.

BalBnbBrltïtBraïur.
„(&efd)äffs- unb .Äausßafen&er" für 1902. „Jfa-

mil'ienllal'enber" für 1902. „SSerßöudj für jebetmann",
1902. ®h- Schröter, S3erlag, ßürid). ißreii 60 ©ti.,
40 ©ti. unb 30 ©ti.

Der „iiinftenbe glot". StümpfU & ©ie., SSern.

3. II. Sdimibts ^öreipafenber für harten- unb
ÎStumenfreunbe, 1902. S3erlag ®h- ©djröter, B^i'h'
$reii 70 ©ti.

-tauteröurg, iltuflrierfer ^öreißßatenber, 1902.
Sauterburgi älbreipfalenber mit ben S(hroeizeranjtd)ten
bebarf feiner befonberen ©mpfehlung mehr, benn er
hat jtdj feit fahren fo allgemetn unb grünblid) einge»
bürgert, bah bie Slotiz non beffen ©rfcheinen genügt.
9Jlan barf füglich behaupten, bah biefer Stalenber fid)
ein roirflidjei SSerbienft zufprechen barf für bie 23er»

tiefung bei Qntereffei unb ber Stenntniffe in ber oater»
tänbifchen ®eographie unb ®efdjic^te. Die Umrahmung
bei eigentlichen Stalenberi erfdjeint bieimal in mo=
bernem ®eroanbe, roai eine gefällige 2lbroed)ilung er»
gibt. 2?erlag non @. Sauterburg in SSern.

Anertiadjs itinberßal'enber, 1902. S3erlag Sü).

Schröter, 3ürid). Obroofjl ali Sluigabe für bie Schweiz
ftgnalifiert, trägt biefer Stinberfalenber bod) burcf)aui
beutfchei ®epräge. Stinber, bie an ^lluftrationen à la
Struroroelpeter jfreubé haben, finben in biefem Stalenber
mannigfaltigen 2lnlah, fid) zu ergoßen.

3Tarf|ttBrîiiîïB übet bie father: Welt-
au0fïBUung 1901.

3n einem ftattlichen SSanbe fmb foeben bie SSeridjte
ber fdjroeizerifchen ©rperten über bie Sßarifer 2Belt»
auifteÛung erfchienen. Qrn 2luftrage bei fdjroeize»
rifdjen ®eroerbenereini rourben fie nom ®eroerbenereini»
fefretär Sterner Strebi in 33ern in muftergültiger 2Beife
ZufammengefteHt. 23reü ffr. 3. BO. 23efteHungen flttb
Zu ridjten an bie 23erlagihanblung S3üd)ler u. ©o. in
S3ern. SBir fommen gelegentlich auf bai intereffante
S3ud) gurüd.

§err 5>t. gfrtebfaenber in §kote (Salizien) fdjreibt:
„ällit ®r. Rommel'« hämatogen habe ich zahlreiche SSer»

fuche angefteHt unb fann mit gutem @etniffen beftätigen,
bah lein einzige« als Sonifum angetnenbete« Slrznei»
mittel jich fo gut unb ficher bewährt hat, wie 3h* ^*ä»
parat. ftettne fteitt Jtrjueimittet, bas j. SS. 0(1
itinbern mil fifufatmett ^ufiänbeu, mit SlQachitis
trab üöerßaupt Set in ihr« pQpfifdöett fnfwicßfuug
)ntü(ftge0fi(6enen ^inbern fo roohftfjuenb unb ßtäf-
ttgeub rotrßt, »ie pommel's hämatogen, ©benfo
borteilhaft wirft e« bei jungen 2Jläbchen in ben 3ahren
ber ©ntwicflung, um ber fo gefürchteten SBleichfucpt bor»
zubeugen." ®epoti in allen Stpotljefen. [ 962

Qfür gfeinfchnteder. ©in erfahrener Säfer, ber
feinem SSeruf aui ®efunbheitirüafichten nicht mehr
norftehen lann, anerbietet h<h, 23rinaten, feinen ißen»
fionen unb §oteli, wo prima Slrtitel oerlanat unb
geroürbigt roerben, bai SSefte in fiäfe zu befchajfen unb
nach 2luftrag zuzuftellen. ®anz befonberi empfehleui»
roert flnb borzügliche ïilfiter Säicben, in Saiben zu
4l/2 B Silo, ßauifrauen, welche igten ïif^genoffen
einmal non foldgem Säfe norgefet(t haben, werben nach»
her immer roieber ein folchei Säichen im Seiler halten
müffen. ®efäHige Offerten unter ©hiffre „Senner"
roerben fchneU beantroortet. [931

Kleiderfärberei, ehemisehe Waschanstalt
und Druckerei

C. A. Geipel in Basel.
Prompte Ausführung der mir in Auftrag
(HB1Q) gegebenen Effekten. [841

3ffuffrierfe

j.ÄSfc:

Jährlich erscheinen 2t belle.

Preis B«tt nur so Pfennig.
îtonianc — Jlouetlen — ßciählungen —
Humoresken — 3atjlreid)e allgemein oer»
ßänölid) gefdjrieöene Artikel aus aßen
JMiffensgebieten — ïarbig ißußrierte Huf»
fähe — (5ine ?üUe ein» uni {îoeifeiligtr
SUußraliotien — farbige Hunftbeilagen.

<8iitc etht hrutfthc
fannlirn-gpitfdjnft.

Das erfte Aeft ift iurebje&e Su^Çanh-
lu n çj jar fttificht ju erwarten. 'S!

|v Abonnements ® yin allen Sortiments» unb KoIbortage=^ÄI Sßuciihanblungen, fomie bei
atten îfoftanftalttn.

DI'WanderiMaîzextrakli
36jähriger Erfolg. Fabrik g^e^riindet: Bern 1865. 36jährlger Erfolg.

Malzextrakt mit Eisen. Leichtverdauliches Eisenpräparat bei allgemeinen Preis
Schwächezuständen und Blutarmut Fr. 1.40

Malzextrakt mit Bromammonium, gegen Keuchhusten, ein glänzend er¬
probtes Linderangsmittel „1-40

Malzextrakt mit glycerin-phosphorsauren Salzen, wird mit Erfolg bei all¬
gemeiner Erschöpfung des Nervensystems angewendet „2. —

Malzextrakt mit Pepsin und Diastase. Verdauungsmalzextrakt zur Hebuug
der darniederllegenden'' Verdauung' 1.40

(Neu Leberthran-Emulsion mit Malzextrakt und Eigelb. Ausserordentl.
leicht verdaulich u. sehr angenehm schmeckend. Kräftigungsmittel „ 2. —

Dr. Wanders Malzzucker und Malzbonbons.
Altbewährte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreioht, Uberall käuflich. [1417

Direkte Sendungen an die bekannte grösste und erste

Chunische Waschanstalt u. Kleiderfärberei
1114] Terlinden & Co.

vormals H. Hintermeister Zürich
werden in kürzester Frist sorgfältig effektuiert

und retourniert In solider

IT Gratis«Schachtelpackung.
Filialen u. Dépôts in allen grösseren Städten u. Ortschatten der Schweiz.

3

Zeugnis.
Herr J. A. Zaber, Flawil (St. Gallen).

Der Magneta-Stift, den Sie mir sandten,
hat Wunder gewirkt. Hatte nämlich 14 Tage
Hüftweh, dass ich's kaum aushalten konnte,
und in Zeit von zwei Tagen war ich völlig
davon befreit. Auch hatte ich oft den
Wadenkrampf; auch von dem ist keine Spur mehr,
seit ich diesen Wunderstift trage. Danke
Ihnen daher für Ihre Hülfe. Beiliegend
erhalten Sie Fr. 2.— für zwei weitere Stifte, die
ich an Bekannte abgebe, die an Rheumatismus

leiden. [1379
Job. Krug*, Schuhmacher, Maienfeld.

[1125

Verlangen Sie in allen
Delikates»-, Spezereihandlungen und Droguerie - Geschäften |

De Jong's bolländ. ßacao
1136] (königl. holländ. Hoflieferant)
Bekannt durch seine Billigkeit, seineu köstlichen Geschmack
und feines Aroma. Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft u. ergiebig.

Geschmackvolle, leicht aus¬
führbare Toiletten,

Vornehmstes Modenblatt

Wiener Mode
mit der Unterhaltungsbeilage „Im Boudoir".
Jährlich 24 reich illustrierte Hefte mit
48 farbigen Modebildern, Uber 2800
Abbildungen, 24 Unterhaltungsbellagen und

24 Schnittmusterbogen:

Vierteljährlich: K.3.— Mk.2.S0
Gratisbeilagen :

„Wiener Kinder-Mode"
mit dem Beiblatte

„Für die Kinderstube"
sowie 4 grosse, farbige Modenpanoramen.

Schnitte nach Mass.
Als Begünstigung von besonderm

Werte liefert die „Wiener Mode" ihren
Abonnentinnen Sohnitte nach Mass für
ihren eigenen Bedarf und den ihrer
Familienangehörigen In beliebiger
Anzahl gratis gegen Ersatz der
Expeditionspesen unter Garantie für tadelloses

Passen, wodurch die Anfertigung
jedes ToilettestUokes ermöglicht

wird.
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen

und der Verlag der „Wiener
Mode", Wien, IV. Wienstrasse 19, unter
Beifügung des Abonnementsbetrages
entgegen. [1024

3tugnl8! 3$ btjtugc Memtt, baß tdj burd)
bie Seümetbobe beS Sjetttt 3.3. S-iPopp tu Setbe,
fiolftetn, bon meinem magritleuren bottftänbtg ge»
bellt tsorben bin. SRagenfranfe motten nur SSer»

trauen fajfen unb fld) fdjrlftttcf) an Herrn Ißopp
tnenben; berfelbe ift gerne bereit, jebem, and) bem
ÜDilnberbemtttelten, ;u helfen, anfragen merbe leb

gerne beantmorten. [757

Safpat Suter, Sabrlfarbelter, SBettlngen fll„
fit, ätargau.

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörung, Gebär¬

mutterleiden
werden schnell und billig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Häfligcr
840] Ennenda.

Versäumen Sie nicht!!!
Lesen Sie Ransel»«
Haarkur. Das Haar,
seine Pflege, Krankheiten
und deren Heilung. Preis
70 Rp. Direkt von

J.W. Bausch, Emmishofen.

St. Gallen Zweite Beilage zu Nr. N der Schweizer Frauen-Zeitung. z. November 190^

Neues vom Büchermarkt.
Durch seine in der Tagespresse veröffentlichten

Berichte aus allen Erdteilen ist der Forschungsreisende
Eugen Wolf eine allgemein bekannte Persönlichkeit
geworden, deren Urteil sich als sicher und zuverlässig
bewährt hat. Bisher aber lagen diese ebenso fesselnden
wie belehrenden Berichte, die über viele Dinge ganz
neues Licht verbreiteten, nicht gesammelt vor, und um
so freudiger ist es zu begrüßen, daß der berühmte
Reisende sich entschlossen hat, seine Aufzeichnungen in
Buchform herauszugeben. „Meine Wanderungen"
betitelt er das Werk, von dem soeben der erste Band,
„Im Innern Chinas", erschienen ist (Preis des
Buches gebunden S Mk., Stuttgart, Deutsche Verlags-
Anstalt). Gelegener konnte in den heutigen Zeitläuften
kein Buch kommen, denn mit höherer Spannung als
je richtet sich das allgemeine Augenmerk auf Ostasten,
wo Verwicklungen bestehe», deren Tragweite sich gär
nicht absehen läßt. Allerdings ist über das ungeheure
Reich der Mitte schon viel geschrieben worden, aber
teils handelt es sich dabei um Erzeugnisse ältern Datums,
deren Angaben nicht mehr als durchweg zutreffend gelten
können, teils um gelehrte Werke streng wissenschaftlichen
Charakters oder gar um kompilatorische Bücher, die
ohne eigne Kenntnis und Erfahrung aus verschiedenen
Schriften zusammengestellt sind. Von allen diesen
unterscheidet sich das Werk Eugen Wolfs von Grund aus;
es schöpft aus der jüngsten Vergangenheit, schildert
überall Selbsterlebtes und beschwert den Leser nicht
durch gelehrten Ballast. Der Reisende gelangte in
Gegenden, die nie zuvor eines Abendländers Fuß
betreten hatte, und so großes Aufsehen der „fremde
Teufel" überall erregte, seine kaltblütige Entschiedenheit
half ihm über alle Schwierigkeiten und selbst über die
ernste Gefahr hinweg. Einen schlimmen und nicht
wieder gut zu machenden Streich spielte ihm schließlich
seine Dienerschaft. Die Leute entliefen einfach, und
da sich kein Ersatz finden ließ, war der Reisende früher
zur Umkehr genötigt, als er berechnet hatte. Immerhin
war er doch, wie schon gesagt, in Gebiete eingedrungen,
die vorher nie von einem Europäer durchstreift worden

waren, und so vermochte er zur Kenntnis von Fand
und Leuten mehr beizutragen als je ein anderer vor
ihm. Eugen Wolf läßt uns tiefe Einblicke in die
chinesische Volksseele thun, die uns unbegreiflich erscheint,
und die wir doch ergründen müssen, um mit den Söhnen
des himmlischen Reiches ins reine zu kommen. Das
Buch verdient die weiteste Verbreitung zu finden und
kann auch für die Jugend warm empfohlen werden.
Neben dem Porträt des Versassers sind dem geschmackvoll

ausgestatteten Werke 67 Abbildungen und eine
Karte von China beigegeben.

KalenderMterakur.
„Geschäfts- und Kauskakender" für 1M2. „Aa-

mikienkakcnder" für IMS. „Merkbuch für jedermann",
IMS. Th. Schröter, Verlag, Zürich. Preis 6V Cts.,
46 Cts. und 36 Cts.

Der „Sinkende Mot". Stämpfli à Cie., Bern.

I. G. Schmidts Abreißkalender für Karten- und
Mlumenfrcundc, IMS. Verlag Th. Schröter, Zürich.
Preis 76 Cts.

Lauterburg, illustrierter Abreißkalender, IMS.
Lauterburgs Abreißkalender mit den Schweizeransichten
bedarf keiner besonderen Empfehlung mehr, denn er
hat sich seit Jahren so allgemein und gründlich
eingebürgert, daß die Notiz von dessen Erscheinen genügt.
Man darf füglich behaupten, daß dieser Kalender sich
ein wirkliches Verdienst zusprechen darf für die
Vertiefung des Interesses und der Kenntnisse in der
vaterländischen Geographie und Geschichte. Die Umrahmung
des eigentlichen Kalenders erscheint diesmal in
modernem Gewände, was eine gefällige Abwechslung
ergibt. Verlag von E. Lauterburg in Bern.

Auervachs Kinderkalender, IMS. Verlag Th.
Schröter, Zürich. Obwohl als Ausgabe für die Schmerz
signalisiert, trägt dieser Kinderkalender doch durchaus
deutsches Gepräge. Kinder, die an Illustrationen à In
Struwwelpeter Freude haben, finden in diesem Kalender
mannigfaltigen Anlaß, sich zu ergötzen.

Fachberichke über die Pariser Welt-
ausstellung 1901.

In einem stattlichen Bande find soeben die Berichte
der schweizerischen Experten über die Pariser
Weltausstellung erschienen. Im Auftrage des schweizerischen

Gewerbevereins wurden sie vom Gewerbevereins-
serretär Werner Krebs in Bern in mustergültiger Weise
zusammengestellt. Preis Fr. 3. 56. Bestellungen sind
zu richten an die Verlagshandlung Büchler u. Co. in
Bern. Wir kommen gelegentlich auf das interessante
Buch zurück.

Kräftigungsmittel.
Herr Z»r. Ariedkaender in Skoke (Galizim) schreibt:

„Mit Dr. Hommel'S Hämatogen habe ich zahlreiche
Versuche angestellt und kann mit gutem Gewissen bestätigen,
daß kein einziges als Tonikum angewendetes Arzneimittel

sich so gut und sicher bewährt hat, wie Ihr
Präparat. Ach kenne kein Arzneimittel, das z. M. bei
Kinder« mit vlntarmen Anstünde«, mit Ahachttis
«nd überhanpt »ei in ihrer phystfchen Entwicklung
znrückgebttebenen Kinder» fo wohtthnend «nd
kräftigend wirkt, wie Kommek's hämatogen. Ebenso
vorteilhast wirkt es bei jungen Mädchen in den Jahren
der Entwicklung, um der so gefürchtcten Bleichsucht
vorzubeugen." Depots in allen Apotheken. s 362

KÄr Feinschmecker« Ein erfahrener Käfer, der
seinem Beruf aus Gesundheitsrücksichten nicht mehr
vorstehen kann, anerbietet fich. Privaten, feinen
Pensionen und Hotels, wo prima Artikel verlangt und
gewürdigt werden, das Beste in Käse zu beschaffen und
nach Auftrag zuzustellen. Ganz besonders empfehlenswert

find vorzügliche Tilfiter Käschen, in Laiben zu
4'/,—5 Kilo. Hausfrauen, welche ihren Tischgenofsen
einmal von solchem Käse vorgesetzt haben, werden nachher

immer wieder à solches Käschen im Keller halten
müsfm. Gefällige Offerten unter Chiffre „Kenner"
werden schnell beantwortet. (331

ìkiàkàrdvr«, edoàds ffkkàiàlt
«nâ Oruàorsi

O. A.. UsipsI in NassI.
krampte Auskndrnng der mir m àktrag
(Il ölfZ) gegebenen Lkkekten. s841

Zàsînerte

Jährlich ericheinen 2î helle.

Preis U, nur so pfennig.
Nomane — Novellen — Erzählungen —
Humoresken — Zahlreiche allgemein
verständlich geschriebene Artikel aus allen
Wissensgebieten — Zarbig illustrierte Aussähe

^ Cine Zölle ein- und zweiseitiger
Illustrationen — Zarbige Kunstbeilagen.

— Eine echt deutsche —
— Familien - Zeitschrift. —

Das erste Heft ist durch jede Duchhanb-
lung zur Anficht zu erhallen.

— Abonnements ^ >
> allen Sortiments- und
> Buchhandlungen, sowie bei

allen Posianstalten.

3kjàkrlgsr Erfolg. : «vr» 3Kjàkrlgor erfolg,
stlalrextrakt mit llison. lleiektverdaullobes Lisenpräxarat bei allgemeinen preis

Lebwäobexuständen und Liutarmut Pr. 1.4V
Ikairoxtrakt mit Sromammonium, gegen keuebkusten, ein giänxend er¬

probtes I-inckernngsmittsl 1.46
Idairextrakt mit glyoerin-pbospkorsauren Latten, wird mit klrkolg bei all¬

gemeiner Lrsoköpkung lies Nervensystems angewendet „2.—
Ikattvxtrakt mit Pepsin und Diastase. Verdauungsmattextrakt anr Hebung

fier darnisdsrl sgsndeil' Verdauung^ 1.4V
bebertkran-pmulsion mit Idattvxtrskt und lligsid. Ansserordenti.

Isiekt vsrdauliek u. sebr angsnekm sekmeekeod. Kräftigungsmittel „ 2. —
Idw. >m«Z Zll»I»ll>«»I>«»»

^ItdowSdrts Hustenmittel, oovb von keiner Imitation erreiodt, Überall käulliek. (1417

Oirskbs SortcklirtSön s.n ckls loslrs-nnts ercissts rrnck erste

lîlmàliii NllsànM k Mirtsklimi
1114j l'srliixâ«» à.

à-i- L. kmtsrmsistsr
wsrelsn tri Ib ristt lgurzxtÄItlg; sktsktuisr-t

uricl rst.aur'riisi't lri solläsi-
DM- "MW

Filialen u. OdpSts in allen grösseren Städten u. vrtsokakton der Zobwsiü.

S

Herr d. A. /aber, plawll (8t. (lallen).
Der ^lasusta-3titt. äsn 3iv mir sauütsu,

tiat^Vuuàsr Hatls u'âmUoti 14 ü'ass
«Uktvok. dass ioü's kaum ausüaltsu kouuts,
uuü iu Amt von 2wsi "Pa?su zvar ioü völlig
üavsu dskrsit. ^usü üatts isü okt 6su Gallon-
krampf; auvii vou üvm ist ksius 3pur mskr,
ssit ioü üisssu ^uuâsrgtikì traxs. vauks
Idusu üadsr kür Idrs RUIks. Bsiüsssuü er-
üaltsu 3is V'r. 2.— für 2wvi ivsitvrs 3t!ktv, dis
ioü au Lskauuts adsvdo, dis au Rüvumatis-
mu3 Isidsu. ^1379

tti'kix, Zoìiuìuuaoksr,

l1125

Vvlikàss-, Zp6iî6reiIiaiiàIliliA«ii uvà vrvKavris - kesekättsn j

veZong'5 kollänü. eacao
1136j lllöaigl. liolläud. Uokliekerant)
gekannt durob sems It1II>L;I<«lt, seinen livstlielikiK
und àra»»». Garantiert rein, löiebt löslieb, nakrbakt u. ergiebig.

Oosczlirnaokvlzlls, lelolit aus-
tUlirbaro l'ellsttori,

Vornobimstos IVlocienblatt

mit ä«r llàdàvgsbàg« „Im lloudoir".
dulrrliek 24 reivv illustrierte Hekts mit
48kardisen àlodsdîldsrn, Über 2SlX> Nb-
dllliungon, 24 vnt»rh»Ituug»d«II»s»u und

24 SobnIUmuotorvogon!

Vierteljäkrlivb: ii.Z - «K.2.S3
Gratisbeilagen:

„Viensr kinder-Iilods"
wit dew Lelblattv

„pür die Kinderstube"
sowie 4 grosoo, lordlgo INovonpaiionliuon,

Tobnltts naob ttass.
L.IS Sögiinstignng von kssondsrw

IVerts liekert die.IVierisr klodv" ibrsn
Ndonnantlnnsn iZvbnittg navli dlass klir
jdrsn eigenen Ledark und den liirvr
Il'awilienangslrörigen In boliodlgor Nn-
rakl graNo gegen Lrsata der IZxpsdi-
tionspsssn unter Csrantis klir tadvl-
loses passen, wodurod die àksrti-
«aing jedes ss'oilsttvstilokes srwiig-
liebt wird.

Ndonnomont» nskwvu alle Luobband-
iungsn und der Verlag der „Wlsnor
»öd«", Wien, IV. Visnstrasss IS, unter
Ssitilgnng des ^donnvwsntsdstragss
entgegen. (1024

Zeugnis! Ich bezeuge HIemit, daß Ich durch
die Heilmethode des Herrn I. J.F.Po Pp in Heide,
Holstein, von meinem Magenleiden vollständig
geheilt worden bin. Magenkranke wollen nur
Vertrauen fassen und sich schriftlich an Herr» Popp
wenden; derselbe ist gerne bereit, jedem, auch dem
Minderbemittelten, zu helfen. Anfragen werde ich

gerne beantworten. I7S7

Kaspar Guter, Fabrtkardetter, Wetttilgen Kl.,
Kt. Aargau.

uvà Ksselilôàìs-
kra.iàsià,

?sààslìLìàvs, âsdâr-

màsrlsìà
werden sekusll und billig (auek brisk-
lieb) obne Lsrnksstörung nntsr strengster
Diskretion gebellt von

vr. weck. 1. IMMr
846) llnnvnda.

Versäumen 8iv niekt ü!
I-esen Lie Iîs,xxs«zlxs

Das Haar,
seine kllegs, llrankbeitsn
und deren klellung. preis
73 Ilp. Direkt von

1.1V. ksusek, Lmivîàotvll.
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Schmidts
Waschmaschine übertrifft
alle bekannten
Systeme infolge ihrer

KSK»
Bevor Sie eilte Waschmaschine Raufen

besichtigen
und

probieren Sie
kostenlos

Schmidts
Patent-

Wasehmasehine
mit Antrieb von unten,
wie die Abbildung zeigt.

Verlangen Sie

| jlotel und Pension üattmann, pagaz

Mehr als alle Anpreisungen
spricht die Thatsache, dass
his jetzt iihcr 1)5,000 Schmidts
Waschmaschinen im Gehrauch
sind und sich vortrefflich
bewähren. [1424

ganz aussergewöhn-
lich grossen
Waschwirkung, Solidität u.

grössterSchonung der

Wäsche.

kostenlos

illustr. Prospekte u. eine Waschmaschine zur Probe.

E. A. Masder, prakt. Neuheiten, St. Gallen
Marktgasse 16. Zum goldenen Rad.

S

^EUKE,Lcb^
&

K0-&Sp^a®
J^A1\U - Seidenglanz

Heu! Perl p- Garn Jleu/

Nr. 7/3 u. 8/3fach, aus bester Makobaumwolle erstellt,

brzüge dieses erprobten Hand- und Maschinen - Strickgarnes :

ftrösste Haltbarkeit, bleibende Weichheit im (lebrauch wichtig (für
empfindliche sog. Schweissfüsse), Solidität in Farben und Glanz.
Angenehmes und leichtes Verarbeiten vermöge eigenartig schöner, perlender

Drehung, daher auch ganz besonders geeignet für Arbeitsschulen.
Verlangen Sie überall ausdrücklich Perl-Garn Nr. 7 oder 8 dreifach.
Handlungen können dieses Garn, sowie fertige Strumpfe und .Socken zu

Fabrikpreisen von den meisten Engroshiiusern beziehen oder direkt vom Fabrikanten
J. J. Kttnzli, Strickgarn- und Strumpfwarenfabrik in Strengelbach (Aargau). [1414

Ein Wort an die Mütter!
Wenn Ihr gesunde und kräftige Kinder wollt, ernähret dieselben nur mit

dem langjährig, ärztlich erprobten

Kaysers Kindermehl
welches in seiner vollkommenen Zusammensetzung der Muttermilch gleichkommt
Besitzt höchste Nährkraft und Leichtverdaulichkeit, verhütet und beseitigt Er
brechen und Diarrhoe. Ueber 100 Dankschreiben von Hebammen. Die grosse
Billigkeit ermöglicht den Gebrauch jedermann. Kilo-Paket 50 Cts. [1263

Zu haben in den meisten Apotheken und besseren Kolonialwarenhandlungen
oder direkt bei

Fr. Kaysei', Nährmittelfabrik, St. Margrethen (Kt. St Gallen).

Vorzüglich bewährt seit Jahren hat sich das
BREVET + 12455

Bohnen- und Kartoffel Scbälmesser
Schweizerisches Fabrikat.

Handlich, leicht, aus prima Stahl gefertigt. Nicht zu vergleichen mit gewöhnlicher Marktware.

— Preis Fr. 1. SO per Stück.
Versandt per Nachnahme oder gegen vorh Einsendung des Betrages in Briefmarken.

Specialitäten- und Neuheiten - Geschäft [1412

Victor Spiess, Neugasse, St. Gallen.

Trunksucht-Heilung.
632] Zu meiner Freude kann ich Ihnen mitteilen, dass ich durch Ihr unschädliches

Verfahren von meiner Leidenschaft geheilt worden bin. Ich habe gar
keine Lust mehr zum Trinken, befinde mich dadurch viel besser als vorher und
habe auch ein besseres Aùssehen. Aus Dankbarkeit bin ich gerne bereit, dies
Zeugnis zu veröffentlichen und denjenigen, welche mich über meine Heilung
befragen, Auskunft zu erteilen. Meine Heilung wird Aufsehen erregen, da ich als
arger Trinker bekannt war. Es kennen mich gar viele Leute, und wird man
sich allgemein verwundern, dass ich nicht mehr trinke. Ich werde Ihr briefliches
Trunksucht-Heilverfahren, das leicht mit oder ohne Wissen angewandt werden
kann, überall wo ich hinkomme empfehlen. Sihlhallenstrasse 36, Zürich III, den
28. Dezember 1897. Albert; Werndli. Zur Beglaubigung vorstehender
Unterschrift des Herrn Albert Werndli dahier. Zürich III, den 28. Dezember
1897. Stadtammannamt Zürich III. Der Stadtammann: Wolfensberger, Stellvertr.
Adresse : Privatpoliklinik Glariis, Kirchstrasse 405, Glaruf.

das ganze Jahr offen
empfiehlt sich für Kurgäste und Passanten mit der Zusicherung guter
und billiger Bedienung. [375] Familie Lattmann.

Schindlers Patent- Büstenhalter
'Schweiz. Patent 6264, der beste und einzig richtige

Corset-Ersatz, Ist immer noch unübertroffen.
Wertvolle hygieinische Neuerung. Originalpreise:

A. B. C. F. D. Extragrosse /sir.
Fr. 7.— 10.— 13.— 15.— 20.— etwas mehr.

dehnbares Reform-Corset,
ohne Gummi. Elastisch bei
jedem Atemzuge. Gibt eleg.
Figur. Silb. Medaille. Schweiz.
Patent 16500. Originalpreise :

Qualität I Fr. 10. —, Ia Fr. 13.—•
Prospekte mit zahlreichen Empfehlungen von Aerz-
ten und Privaten gratis. Bei Bestellung Angabe von

~~ Taillen- u. Brustweite, tlberm Kleid gemessen,
erbeten. [1221

Generalvertretung für die Schweiz:

Peters & Co., Forchstr. 5t, Zürich V.

Lii ©bliabereiner guten, schmackhaften
MetllSUPP© (H5390 Q)

verwenden nur feinstes geröstetes Weizenmehl

hiva

garantiert ohne jede
Beimischung

für rasche und
bequeme

Zubereitung von
Suppen und Saucen

aller Art. 1436] Marke

ein vorzügliches
Präparat aus der

ersten
Schweizerischen

Mehlrösterei

Wilde g g.
Zu beziehen in jeder bessern Spezerel-Handlung.

1000 Dm
Ausstellungsräume

(Heer-Cramer & Felix Wanner vereinigt)

6 Waldmannstrasse 6
Zürich I.(0-7483-F) [1231

Möbelstoffe. Moquettes, Cretonnes, Fantasie¬
stoffe, ab^epasste Vorhänge

farbig und creme, in allen Preislagen.
Seuheiteii in Bodeiiteppichen, am Stück u. abgepasst.

Damen, Kinder
und seliwäehliolK! Personen, die an [1316

Blutarmut, Bleichsucht'j
und den dahengen Folgen leiden, finden in (Zà 2176 g)

Dennlm Elsenbitter
ein erfolgreiches ITeilmittel. — Man konsultiere den Arzt.

Zu haben in allen Apotheken und Droguerien. —
Jedem Fläschchen ist ein Prospekt mit Gebrauchsanweisung beigelegt.

35jähriger Erfolg. Viele ärztliche Zeugnisse.

Suppen-Würze HH sind demjenigen zu em-
rr mW ^M W * W I pfehlen, welcher zu bull-

Bouillon-Kapseln I Vi 1 P P^B I gem Preis nur das Beste
_ _n ILlV 1 ' I > I I will. Diese einheimischen
OUppen-nOllen Produkte sind stets frisch

auf Lager in allen Spezerei- und Delikatess-Geschäften. (1460

Flaum-Steppdecke n-Fabrikation
von

Carl Müller in Burgdorf.
Maschinenbetrieb mit eigenen patentierten Maschinen.

Ci I I ïjiwtp I«'
für Flaum-Steppdecken in allen Genres und Stoffgattungen.

Grosse Auswahl, gediegene, neue Dessins. [647

Reichhaltige Musterkollektion, sowie illustrierter Katalog und Preiscourant franko.

Tflknhnn NB. Das Umarbeiten von DUvot in Steppdecken TfllflllllOll.l uicpuvn. wird prompt und billigst besorgt. £

Schweizer Frsmen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Lckmidts Wasck-
rnasckine übertrifft
alle bekannten 8zi-
stems infolge ikrer

kevor Sie eine Asscbmsscbine Kaulen

dssiodtigsu
und

prodisreu Lis
lcostsulos

LOblrriiâbs

ààsLekine
mit Untried voll unten,
wie dieàbbìldung 2öigt.

sàWll 8!«

ßotel uni! Pension Itsttmsnn, pogn?

Asdr »I» siis itiMàliniM
sxrirdt <>i« Id-«t»«>eds, à»»
dis jàt iidoriid.tti» 8àiâts
dVâsrkMàsvdiilen îm liodraued
si»à >l>u! sicd vortreffiicd de-
«àkksn. lil2t

gan? aussergewökn-
lick grossen Vkasck-
Wirkung, 8olidität u.

grösster8ckonung der

Wäscke.

I(0àl08

illà pMpkiiik u.àWasekmaLvbînv ?ur l'i'obe.

L. ^/lssäer, Mt. «àiten. Zi. Oallen
^VlîirìrtyâssS 16. 2uru Nolàsirs» lìaâ.

àsiclsnIlan?

^6/// ^s///
llr. 7/3 u. L/3iaeli, sus bsstei' MàuiWà e^iellt.

or?üge àse8 erprobten llancl- unct iVlesebinen - 8triokgerne8 :

kliösste Ilaltluirkeit, bleibende Wviebbeit im llebranob wiebtig (kür
empiìndlieks sog. 8ebweissküsse), L«diditìit in Parken nnd (ìlaiix. án-
genekmss und leioktes Verarbeiten vermöge eixenartix svkönvr, perlen-
tier Orebung, datier ancb Ka>»2 besonders ^eei^net kür ^krbeitssvbulen.

Verlangen Lis überall ansdrüoklivb perl-dari» Xr. 7 oder 8 dreltaob.
Iiz»ii<ii»»^« ii können «lisses <z»r». sowie kertls« Sitrtiinpr« >»>«1 ?,««

pskrikpreisen von äsn insistsn li»Kr«»I»i»»»«ri> belieben oder direkt vom !'««brikurif>en
.1. I Köii^Ii. Ktriokgilrn- un«Z Struorvkwargntsbrik in SIr.iiîrell»,.«'!» <àrgsu). sl-tl-t

Lin Wort an àis lVtüttor!
Wenn Ikr gesunde und kräftige Kinder wollt, ernätirst dieselben nur mit

dem lauxjäkrig, är^tlick erprobten

Ksyssrs Xincisrmsbl
wslebss in seiner vollkommenen Zusammensetzung der Nntterwileb glsicbkommt
Lesàt köebsts Xäbrkrakt und bsiebtvsrdauliebkeit, vsrbütet und beseitigt Kr
breeben und Oiarrboe. lieber 100 vanksekreiden von Hebammen- Die grosse
öilligkelt srmögliebt den Kedrauob jedermann. '/> Kilo-Pakst 50 (its. (1263

Ku baden in den meisten lkpotbsksn und besseren Kolonialwarenbandlnngsn
oder direkt bei

Vr. ü»z^sv», Xäbrmittslkabrik, 8i. Illargretken (Kt. Lt (lallen).

VOl ^ii^I i< l> I»«^:ìl>rt >»<it !:>1>r<il I > zll
1Z4S5

Lohnen- unÄ Lartottel Schälmesser
Solawoisorisolass ps,lzriks.b.

»smllieli, leilîllt, SIIS pkiins Ztslil geleiHt. liiclit III mglsià mit gôàûciiôk llsi'iiwZi'e.

« 1. SV pvr ^
^ ^

Lpeeialitüten- und Xeukeiten - (lesckäkt (1412

Viotor Spisss, ^lsugssss, Lt. QallS».

632( Ku meiner Krsuds kann icb lknsn mitteilen, dass ick dureb Ikr unsebäd-
liebes Verkabrsn von meiner l>eidsnscbakt gekeilt worden bin. Icb bade gar
keine lust mebr 2iim Irlnksn, bsünde mieb dadnrek viel besser als vorder und
bade aucb ein besseres llnsssben. llus Oankbarkelt bin lob gerne bereit, dies
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©rftfjeint am erften ©onntag jebett 3ftoitat§.

St. ©allen 9îr. 11. Zconember 1901

@ine fdfyvoexe Jlrßeif Cetd?f gewacht.
(©ht berbienteê üoblieb.)

|fSjj>m !Jtad)barbäu§d)en ïlo^ft'ê munter anê Südjenfenfter. ,,©rü|'
èMk ®id), Helene, btè ®u fleißig?"

„„Slber Sftarie, ®«, Ejeute J unb ant Vormittag, too toir bod) beibe

feine Sett für einanber baben. $d) foil ja fod)en unb fjabe e§ fo eilig
in Vorbereitung ber großen SBäfdje." "

„®u arnte Helene, bei ®ir ift toobl ber Jammer größer, alë bie

Slrbeit felbft. — Vegtitfje mid) bod) nid)t gleid) mit Vortoürfen. ©ine

gnnje 2Bod)e fiabett toir un§ nicfc)t gefprodjen. 28ir baben unë bod) ftetê ba§

îîeuefte mitgeteilt, toarunt beute fo mifjlaitnig, liebet» Sendjen? Sdjnell
fort mit bett tiefen Stirnrunjetn, id) mitt bid) ja nidjt länger aufhalten."

,,„!ya, toarte nur, bit» ®id) bie grofje 2ßäfd)e briicft, bann ift e§

an mir, ®eine Stimmung ju prüfen.""
„Stur geprüft! ©ben möd)te id) bid) um ein SöüfdjeX SBafdjflammern

bitten, bie mir nod) fefjlen; benn meine SBäfc^e baumelt fd)on luftig im
Sonnenfcpein."

„„ÏBaë! ®eine 2Bäfd)e? SSann paft ®u benn toafdjen laffert ?" "

„Von Ijeute morgen friüj big Xtittag unb jtoar pabe id) bie Sir»,

beit felbft gemacht; fieb)', id) bin bei bem Vergnügen orbentïicfc) feud)t
geworben."

„„SBabrbaftig! Slber e§ toar ja noct) gar nidjt ®eine Sßäfdjejeit.""
„Stein, aber id) fage ja, bafs id) bie SBäfcpe ju meinem Vergnügen

beforgte."
„„Vergnügen! Seit mann ift benn ber SBafdjtag ein Vergnügen?""
„SKit pente, fonft t)ätte id) bod) nid)t meinen ©eburtêtagëmorgen

in ber Xöafd)füd)e berbrad)t."
,,„D — ®ein ©eburtêtag, liebe Starie, balb batte id) ben ber*

geffen, über meinen Sorgen! Sei nidjt böfe, id) bjabe längft eine

Üfleinigfeit für ®id) bereit. 2öa§ bat ®rc ®etn iDïann gefc^enït?" "

,,®aë fage id) ®ir beute nod) nidjt, ®u baft e§ ja fo eilig."

MusmrWMW GMsbeilM der Kchivcher FrMN-Zàg.
Erscheint am ersten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. 11. November sstOs

Gins schwere Arbeit Leicht gemacht.
(Ein verdientes Loblied.)

Nachbarhäuschen klopft's munter ans Küchenfenster. „Grüß'
ZzWi Dich, Helene, bis Du fleißig?"

„„Aber Marie, Du, heute?! und am Vormittag, wo wir doch beide

keine Zeit für einander haben. Ich foll ja kochen und habe es so eilig
in Vorbereitung der großen Wäsche.""

„Du arme Helene, bei Dir ist wohl der Jammer größer, als die

Arbeit selbst. — Begrüße mich doch nicht gleich mit Vorwürfen. Eine

ganze Woche haben wir uns nicht gesprochen. Wir haben uns doch stets das

Neueste mitgeteilt, warum heute so mißlaunig, liebes Lenchen? Schnell
fort mit den tiefen Stirnrunzeln, ich will dich ja nicht länger aufhalten."

„„Ja, warte nur, bis Dich die große Wäsche drückt, dann ist es

an mir, Deine Stimmung zu prüfen.""
„Nur geprüft! Eben möchte ich dich um ein Büschel Waschklammern

bitten, die mir noch fehlen; denn meine Wäsche baumelt schon lustig im
Sonnenschein."

„„Was! Deine Wäsche? Wann hast Du denn waschen lassen?""
„Von heute morgen früh bis Mittag und zwar habe ich die Arbeit

selbst gemacht; sieh', ich bin bei dem Vergnügen ordentlich feucht

geworden."
„„Wahrhaftig! Aber es war ja noch gar nicht Deine Wäschezeit.""
„Nein, aber ich sage ja, daß ich die Wäsche zu meinem Vergnügen

besorgte."

„„Vergnügen! Seit wann ist denn der Waschtag ein Vergnügen?""
„Mit heute, sonst hätte ich doch nicht meinen Geburtstagsmorgen

in der Waschküche verbracht."
,,„O — Dein Geburtstag, liebe Marie, bald hätte ich den

vergessen, über meinen Sorgen! Sei nicht böse, ich habe längst eine

Kleinigkeit für Dich bereit. Was hat Dir Dein Mann geschenkt?""
„Das sage ich Dir heute noch nicht, Du hast es ja so eilig."
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,,„D, fag'eS bod); ad) hätte id) bieIjäfjtidje SBäfdje fdjon borüber,
baff id) p ®ir tommen tonnte.""

„lifo benn fdjnetl: ©inen itberauê tüchtigen ^afdmcl.nU'fctt -Ijat
mein liebeS Sftänndjen mir gefdjentt ; ber arbeitet biermal fo biet, tnie
bie befte äSäfdjerin, unb fauber, o toie fcljön. Sïun aber gib mir ge=

fcfjtoinb bie klammern, id) muff get)en. — 2tber, Sendjen, ®u Stärrin,
nun beim ©eljen toieber baSfetbe faure ©efidjtdjen, roie borljin, atS id)
ungelegen faut."

„„Sa, nun täfjt ®u mid) altem mit meiner SBäfd)e.""
„Stein, Sdjafj, fei nur ganj luftig unb pfrieben, ridjte nur gut

p auf morgen, unb bann beorbere id) meinen prächtigen ©eljütfen p
®ir unb fomme and) fetbft ; mein lieber ©eorg ift beute auf ber Steife,
eS fügt fid) alfo feljr gut, baS gibt einen bergnügten ®ag, id) ér§ftl)te
®ir bann, mie id) p meiner ipütfe gefommen bin, unb bis morgen
mittag flattert and) ®eine grofje SSäfdje."

„,,D, ®u gute SKarie, mie tönnteid) eS annehmen, baff ®n meinet
megen gteict) morgen toieber fo ftrenge Strbeit beforgft, baS barf id) nid)t.""

„©etoifj barfft ®u baS, id) bin gar nid)t mübe, nicljt mehr atS

nach einem luftigen ®anj. S<i) freue mid) ja fdjon toieber auf bie nädjfte
SBäfdje. Safj unS nur frühzeitig beginnen, benn SJtorgenftunb hat ©olb
im SCtunb. Sttfo auf SBieberfeEjen morgen, unb atS SBafcherinnenloIjn
gibft ®u mir mein ©efdjentchen, id) bin fo gefpamtt, mit toaS ®u mid)
bebad)t h^ft."

21m nächften SStorgen früh feigen fid) bie greunbinnen toieber.
„@uten SDîorgert, Sendjen, ei toie fd)ön, ®u t>aft fdjon hetfjeê SBaffer

in gfttlle bereit unb id) bringe ®ir ba meinen Reifer, nun fann eS losgehen."

„ ,,3eig' mir bod), toie ®ein ©eljütfe arbeitet, toie bie SStafdjine *) geht." "

„®rft toinben toir fctjtiell bie eingereichte 28äfd)e anS, bann fiefjft
®u ben ©eljilfen gleid) in Sittion. Safj alles Steiben bei Seite, ber

fpetfer toäfd)t für ®id); er fcpont juborfommenb ®eine £>anbe unb
bamit and) ®eine SBäfdje. Stun tege oier S3etttüd)er auf einmal put
S3ortoafd)en in bie SKafdjine, bie reinigt bie grofjen Stüde in berfetben
3eit, toie ®u tineS bon ipanb ober am Sörett. Sftit Heineren Stüden
füXtft ®n bis p einem ®rittet auf, bann giefje foüjenbe Sauge bis p
gtüei ®rittet barüber. kontrolliere nun bei offener SOÎafdjine, toie tüd)tig
bie Sktoegung beS fonft fo ermübenben SdjtoentenS auSgefütjrt toirb
unb jtoar ohne bie SBäfdje p fdjäbigen, toaS eben nidjt bon jeber
anberen 2Bafd)mafcl)irte aud) gefagt toerben !ann. ffnnf SJÎinuten
SdjtoentenS genügen je für eine güüung. ®ie beim getoöhntid)en
SBafdjen faft nnergrünbtid) fdjeinenben ,ßuber teeren fid) nnbermerft

*) ©djmibtê Sßatentloafchmafchine p beptjen bet ©. 2t. SBaeber, SDtarlt«
gaffe 11, ©t. (Satten,
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,,„O, sag'es doch; ach hätte ich die häßliche Wäsche schon vorüber,
daß ich zu Dir kommen könnte.""

„Also denn schnell: Einen überaus tüchtigen Waschgehüffen hat
mein liebes Männchen mir geschenkt; der arbeitet viermal so viel, wie
die beste Wäscherin, und sauber, o wie schön. Nun aber gib mir
geschwind die Klammern, ich muß gehen. — Aber, Lenchen, Du Närrin,
nun beim Gehen wieder dasselbe saure Gesichtchen, wie vorhin, als ich

ungelegen kam."

„„Ja, nun läßt Du mich allein mit meiner Wäsche.""
„Nein, Schatz, sei nur ganz lustig und zufrieden, richte nur gut

zu auf morgen, und dann beordere ich meinen prächtigen Gehülfen zu
Dir und komme auch selbst ; mein lieber Georg ist heute auf der Reise,
es fügt sich also sehr gut, das gibt einen vergnügten Tag, ich erzähle
Dir dann, wie ich zu meiner Hülfe gekommen bin, und bis morgen
mittag flattert auch Deine große Wäsche."

„,,O, Du gute Marie, wie könnte ich es annehmen, daß Du meinetwegen

gleich morgen wieder so strenge Arbeit besorgst, das darf ich nicht." "

„Gewiß darfst Du das, ich bin gar nicht müde, nicht mehr als
nach einem lustigen Tanz. Ich freue mich ja schon wieder auf die nächste

Wäsche. Laß uns nur frühzeitig beginnen, denn Morgenstund hat Gold
im Mund. Also auf Wiedersehen morgen, und als Wäscherinnenlohn
gibst Du mir mein Geschenkchen, ich bin so gespannt, mit was Du mich
bedacht hast."

Am nächsten Morgen früh sehen sich die Freundinnen wieder.
„Guten Morgen, Lenchen, ei wie schön, Du hast schon heißes Wasser

in Fülle bereit und ich bringe Dir da meinen Helfer, nun kann es losgehen."

„ „Zeig' mir doch, wie Dein Gehülfe arbeitet, wie die Maschine "st geht." "

„Erst winden wir schnell die eingeweichte Wäsche aus, dann siehst

Du den Gehilfen gleich in Aktion. Laß alles Reiben bei Seite, der

Helfer wäscht für Dich; er schont zuvorkommend Deine Hände und
damit auch Deine Wäsche. Nun lege vier Betttücher auf einmal zum
Vorwaschen in die Maschine, die reinigt die großen Stücke in derselben
Zeit, wie Du eines von Hand oder am Brett. Mit kleineren Stücken

füllst Du bis zu einem Drittel auf, dann gieße kochende Lauge bis zu
zwei Drittel darüber. Kontrolliere nun bei offener Maschine, wie tüchtig
die Bewegung des sonst so ermüdenden Schwenkens ausgeführt wird
und zwar ohne die Wäsche zu schädigen, was eben nicht von jeder
anderen Waschmaschine auch gesagt werden kann. Fünf Minuten
Schwenkens genügen je für eine Füllung. Die beim gewöhnlichen
Waschen fast unergründlich scheinenden Zuber leeren sich unvermerkt

*) Schmidts Patentwaschmaschine zu beziehen bei E. A. Maeder, Marlt-
gasse 11, St. Gallen.
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unb bio biet angenehmere Semegung beim treiben ber 3Jtafd)ine, aïs
beim £>anömafcl)en ober am Srett, täfjt feine unangenehme Stimmung
auffommett. ®u fannft motft einen ganzen ®ag auf biefe SBeife mafdjen,
ofine reijbar unb aufgeregt ju merbett. ©S erfe|t ®ir einen $nrn=
apparat. ®urd) baS rafctje Arbeiten mechfett immer bie S^ätigbeit. ©ine
einfeitige ©rmttbung ftnbet aïfo nidjt fiait. ®ie 28afd)e famntt fdjoit
bei ber erften Seljanblung fo rein, ttrie gefoc£)t, attS ber iDtafdjine, ift
aïfo nact) ber Siebeprogebttr unb nad)f)erigem Sbüten boEfiänbig rein
gemafd)en. ©§ fann and), bermoge ber borjtigMjen Slrbett ber SJtafchine,
bie frühere Siebezeit berïitrgt unb baburd) ben befonberS fd)mut)igen
©egenftänben an Sîochjeit zugefügt merben. SBie bie 2Bäfcfje in biefer
5Dfafd)ine bei grunbïi^er Steinigung gefdjont mtrb, geigen auffattenb
Strümpfe unb anbere SSottfachen."

,,„2ßie prächtig ba§ arbeitet! Slber orbenttiäj teuer mirb biefer @e=

hülfe bocl) fein — ?""
„3ch benfe, bafs ®tt ®ir benfetben nad) nicht gu langer f^eit felbft

ermöglichen fannft. iget) erhielt bie SOÎafctjine an Stelle ber teuren
SOtobehüte, benen mein ©eorg fehr feinblich gefinnt ift unb bie p laffen
mir nid)t fdjiuer fällt. ®ie SOtafdjine ermöglicht' mir ein frühzeitiges
gertigmerben;. atfo bielleic^t nach Sd)Iu§ beS ®afd)eftS nod) einen

Spaziergang mit meinem Sftann, mäljrenb bei ber alten SSafchmetljobe
fcl)mucfer tput unb Strajjenfteib bergebtid) auf bie ermübete $rägerin
marten nütffen. Siehft ®u, mie bie Sfrbeit mitttermeite borgerüeft ift,
mir finb ganj unbermerft beim StuSfpüten angelangt, bte grofje 2Bäfd)e,
bie fo fepmer auf ®ir taftete, ift batb beenbet. SDÖt ben testen SRani=

pütationen mirft ®u nun nod) luftig fertig merben. |jeute abenb fmte

id) ben tüd)tigen ©efetten mieber ab, eS mirb ja nid)t lange baueru,
bis ®u ihn burd) einen eigenen erfet)t haft- 3tun eile id), ein 39fittagS=

maht für uns zu richten. 2ttS ffeidjen, mie bergnügt mir bei bent

fdjönen ©efepenfe arbeiten, fenben mir bem guten ©eber beSfetben eine

luftige ®an!eSfarte unb nachher fommt and) ®eine groffe SBäfdje mie

bon felbft gereinigt znnt ®roc!nen."

Rezepte.
tßrproßt ttttb gut ßefuttben.

fciltfîljc fjiil)itei'fil|tjîc, 1h—sk Kilo Katbfteifd), 2 in Scheiben ge=

fdjnittene ^wiebeln, SeIIerie= unb ißeterfitienmurzetn merben mit 125

©ramm Sutter in einen eifernen ®opf gegeben, 2—3 gehäufte Söffet
5DM)Ï bagu unb alteS zilfamtuen gar unb Ijetlgetb gefctjmi^t. SOfan füllt
SBaffer barauf, legt ein fetteS, atieS ^uhn,; fauber guredjt gemacht unb

gemafd)en, l)iuein unb gibt noch fo biet SBaffer nach, 9U'
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und die Viel angenehmere Bewegung beim Treiben der Maschine, als
beim Handwaschen oder am Brett, läßt keine unangenehme Stimmung
aufkommein Du kannst wohl einen ganzen Tag auf diese Weise waschen,

ohne reizbar und aufgeregt zu werden. Es ersetzt Dir einen

Turnapparat. Durch das rasche Arbeiten wechselt immer die Thätigkeit. Eine
einseitige Ermüdung findet also nicht statt. Die Wäsche kommt schon
bei der ersten Behandlung so rein, wie gekocht, aus der Maschine, ist
also nach der Siedeprozedur und nachherigem Spülen vollständig rein
gewaschen. Es kann auch, vermöge der vorzüglichen Arbeit der Maschine,
die frühere Siedezeit verkürzt und dadurch den besonders schmutzigen

Gegenständen an Kochzeit zugefügt werden. Wie die Wäsche in dieser

Maschine bei gründlicher Reinigung geschont wird, zeigen auffallend
Strümpfe und andere Wollsachen."

„„Wie prächtig das arbeitet! Aber ordentlich teuer wird dieser
Gehülfe doch sein —

„Ich denke, daß Du Dir denselben nach nicht zu langer Zeit selbst

ermöglichen kannst. Ich erhielt die Maschine an Stelle der teuren
Modehüte, denen mein Georg sehr feindlich gesinnt ist und die zu lassen

mir nicht schwer fällt. Die Maschine ermöglicht mir ein frühzeitiges
Fertigwerden; also vielleicht nach Schluß des Wascheüs noch einen

Spaziergang mit meinem Mann, während bei der alten Waschmethode
schmucker Hut und Straßenkleid vergeblich auf die ermüdete Trägerin
warten müssen. Siehst Du, wie die Arbeit mittlerweile vorgerückt ist,

wir sind ganz unvermerkt beim Ausspülen angelangt, die große Wäsche,
die so schwer auf Dir lastete, ist bald beendet. Mit den letzten
Manipulationen wirst Du nun noch lustig fertig werden. Heute abend hole
ich den tüchtigen Gesellen wieder ab, es wird ja nicht lange dauern,
bis Du ihn durch einen eigenen ersetzt hast. Nun eile ich, ein Mittagsmahl

für uns zu richten. Als Zeichen, wie vergnügt wir bei dem

schönen Geschenke arbeiten, senden wir dem guten Geber desselben eine

lustige Dankeskarte und nachher kommt anch Deine große Wäsche wie

von selbst gereinigt zum Trocknen."

Mezepte.
Erprobt und gut befunden.

Deutsche Hühneesuppc. b/« Kilo Kalbfleisch, 2 in Scheiben
geschnittene Zwiebeln, Sellerie- und Petersilienwurzeln werden mit 125

Gramm Butter in einen eisernen Topf gegeben, 2—3 gehäufte Löffel
Mehl dazu und alles zusammen gar und hellgelb geschwitzt. Man füllt
Wasser darauf, legt ein fettes, altes Huhn, sauber zurecht gemacht und

gewaschen, hinein und gibt noch so viel Wasser nach, daß alles gut
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bebedt ift. SDtan fügt ©aïs 51t, täfjt bie Srütje 3 ©tunben langfairt
ïocfyen, gibt fie buret) ein Jpaarfieb, fe|t fie nodjmalS aufs geuer unj)

Sielft fie mit 3— 4 ©igelb ab. ®ie ©uppe ntufj gebuitben, bodj nietjt 311

bid fein; man !ann and) noci) ein ©laê Sîfieinmetn baran geben. ®a§
Jpulfn mirb auf einen Seiler gelegt, bie ipaut abgesogen unb ba§ Steift
in sierliclje ©tüde gefct)nitten, bie man in bie ©uppe gibt, aucl) eine

S3üd)fe @d)nitifpargel ïann mit bem SBaffer jugefügt werben.
*

fniBdjenfupt. 99îan nimmt 2 grojfe ^wiebeln, @eßerie= unb ^5eter-

filienttrarjetn unb Saud), fdjneibet aïleë in fleine ©tüde unb brät fie
mit 2 ©Reiben toljen ©djinlen in 125 ©ramm Sutter braun. SRun

fd)Iägt man beliebige Knocljen redjt fein, Sftoaftbeaf, Rommel, ©eflügel,
and) SBilbïnodjen, möglidjft biet ©orten burdjeinanber, gibt fie ju beut

SBurgelmerï, bebedt fie mit SBaffer unb fügt ©als 3U- ^arl tü|t bie

©uppe 3 ©tunben langfant lochen, gibt fie buret) ein Jpaarfieb, bamit
bor ädern teine Knodjenrefichen surüdbleiben, unb fügt nod) etoaS

gleifdjejtralt bei.
*

Somntenfllppc. 125 ©ramm Sutter werben mit SReljI, 250 ©ramm
rolfen ©djinfenwürfeln, gwiebeln, Sßeterfiliem unb ©elteriemursetn I)eß=

gelb gefdjWitjt, mit 2—3 Siter gleifdjbrül)e aufgefüßt, bann 8 groffe
Somaten in Siertel gefdjnitten unb bon ben Kernen befreit, basu ge=

geben unb afleS sufammen 3—4 ©tunben langfam geïod)t. ®ie ©uppe
wirb burdj ein ©ieb gefdjüttet, mit Pfeffer unb ©als abgefdpnedt unb
über ©pargelftüddjen, 3îei§ ober gleifdjtlöfichen angerichtet.

*
Irish stew. 1 Kilogramm ^ammettoteletten werben gefalgen

unb gepfeffert unb mit Sutter in einer Sßfanne braun gebraten, bann
fdjatt man Kartoffeln, fdjneibet fie in ©djeiben, ebenfo ©efleries unb
fßeterfilienWnrseln, 3®tebeln unb Saud), aße§ fauber gepufjt unb in
©djeiben gefdjnitten. ©ine fßubbingform mit ®edel wirb mit Sutter
unb Sßaniermeljl gi:rect)t gemacht, fdjicptenweife bie ^ammetfoteletten,
Kartoffeln, ©uppenträitter unb Kol)! Ijineingepadt, ©als uni5 ^Pfeffer
baswifdjen geftreut unb bie gornt breibiertel mit ber Kotelettenfauce,
etwa§ guter gleifdjbrülje (ober SPÎaggi mit SBaffer), aud) beliebigen
Dîeften bon ©auce, auggefüßt, 2—3 ©tunben im SBafferbabe !od)en
gelaffen unb aßeg. bann, in eine grofje SKagoutfdjüffel umgefdjüttet, am
gerichtet.

*
fjttlju wit itifatto. ©in §upn wirb gefoept, bag gleifdj bon Jpaut

unb Knodjen gelöft unb ïlein gefdjnitten. gn einer fladjen Kafferole
läfjt man 125 ©ramm Sutter unb eimag SKarf Ijeifi werben, eine
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bedeckt ist. Man fügt Salz zu, läßt die Brühe 3 Stunden langsam
kochen, gibt sie durch ein Haarsieb, setzt sie nochmals aufs Feuer und

zieht sie mit 3— 4 Eigelb ab. Die Suppe muß gebunden, doch nicht zu
dick sein; man kann auch noch ein Glas Rheinwein daran geben. Das
Huhn wird auf einen Teller gelegt, die Haut abgezogen und das Fleisch
in zierliche Stücke geschnitten, die man in die Suppe gibt, auch eine

Büchse Schnittspargel kann mit dem Wasser zugefügt werden.

Rnschensuppc. Man nimmt 2 große Zwiebeln, Sellerie- und
Petersilienwurzeln und Lauch, schneidet alles in kleine Stücke und brät sie

mit 2 Scheiben rohen Schinken in 125 Gramm Butter braun. Nun
schlägt man beliebige Knochen recht fein, Roastbeaf, Hammel, Geflügel,
auch Wildknochen, möglichst viel Sorten durcheinander, gibt sie zu dem

Wurzelwerk, bedeckt sie mit Wasser und fügt Salz zu. Man läßt die

Suppe 3 Stunden langsam kochen, gibt sie durch ein Haarsieb, damit
vor allem keine Knochenrestchen zurückbleiben, und fügt noch etwas
Fleischextrakt bei.

Tomànsuppe. 125 Gramm Butter werden mit Mehl, 25l) Gramm
rohen Schinkenwürfeln, Zwiebeln, Petersilien- und Selleriewurzeln hellgelb

geschwitzt, mit 2—3 Liter Fleischbrühe aufgefüllt, dann 3 große
Tomaten in Viertel geschnitten und von den Kernen befreit, dazu
gegeben und alles zusammen 3—4 Stunden langsam gekocht. Die Suppe
wird durch ein Sieb geschüttet, mit Pfeffer und Salz abgeschmeckt und
über Spargelstückchen, Reis oder Fleischklößchen angerichtet.

Iristi stkxv. 1 Kilogramm Hammelkoteletten werden gesalzen
und gepfeffert und mit Butter in einer Pfanne braun gebraten, dann
schält man Kartoffeln, schneidet sie in Scheiben, ebenso Sellerie- und
Petersilienwurzeln, Zwiebeln und Lauch, alles sauber geputzt und in
Scheiben geschnitten. Eine Puddingform mit Deckel wird mit Butter
und Paniermehl zurecht gemacht, schichtenweise die Hammelkoteletten,
Kartoffeln, Suppenkräuter und Kohl hineingepackt, Salz und Pfeffer
dazwischen gestreut und die Form dreiviertel mit der Kotelettensauce,
etwas guter Fleischbrühe (oder Maggi mit Wasser), auch beliebigen
Resten von Sauce, ausgefüllt, 2—3 Stunden im Wasserbade kochen

gelassen und alles, dann, in eine große Ragoutschüssel umgeschüttet,
angerichtet.

HlllsN mit Risotto. Ein Huhn wird gekocht, das Fleisch von Haut
und Knochen gelöst und klein geschnitten. In einer flachen Kasserole
läßt man 125 Gramm Butter und etwas Mark heiß werden, eine



— 85 —

ïteine-ßtoieM in SSürfet gefdjnitten baju, gibt bie §üt)nerteber, gteifd)
xinb ©Ijampignonê hinein, brät bieê ïeidjt an, fügt 875 ©ramm abge«

brübten 9îei§ ju unb gibt su Siter fiebenbe ^übnerbrübe barüber. XRan

täfjt bieê 20 Minuten tüchtig tocfyen, ftreut 6 Söffet geriebenen ißamtefan*
täfe oben baranf nnb richtet bie ©peifen an. ®er 9îeiê barf nicpt ju
meid) geïodjt merben, fonbern eê muff jebeê Sîorn unberfetjrt bleiben.

*
SrtjinheitflfjnitJett. 23on einem rolfen ©hinten merben fingerbide

©djeiben fjeruntergefd)nitten unb bie ©dpoarte abgetrennt. äRan täfjt
Sutter in ber ißfanne braun merben, legt bie ©cpeiben ïjmem unb
fdjtägt auf jebe ©tbeibe ein @i, brät el bei öarfidjtigem Segiefjett, bis
baê @i gar ift unb richtet bann an.

*

lirttfiijniittn. 1 ^atbSbtrn, 2 gattje ©ier, 2 ©fjtöffet SReljt, 2 ©fj=
töffet feine 2öeiProt!rumen, SRuêfat, ©atg, ©arbeßett, gteifdjbrübe nad)
Sebarf. ®a§ 93?ebï unb bie gefiebten SBedïruttten merben mit etmaê

gteifdjbrübe, bem gut gemäfferten, roben, feingemiegten |)irn, 1—2 ge=

badten ©arbeiten, ftRuêfat unb ©atj aufgefegt unb tangfam gefcljmort
bei öfterem 3itgiefjen non 3teifd.)brüt)e unb etmaê ÜJtabeira, biê e§ ein

bider Srei mirb. 3ft bie 9Raffe ertattet, gibt man bie ©ier barunter
unb fireicbt fie firopatmbid auf bünne Sßeiprotfdjnitteu, bie man
rafd) in frifc^er Sutter erft auf ber ^tirm unb bann auf ber anbern
(Seite bädt.

*
frifolcttetl. 1 Kilogramm Katbfteifcp mirb mit 100 ©ramm ©bed

burcb eine feine gteifcpadmafchine getrieben, mit ©atj, ißfeffer, 3 gangen
©iern, Vi Siter faurem fRatjm unb fo biet geriebenem Sßeiprot ber=

mengt, bafj e§ eine bide SJiaffe ift. iDian formt längliche Säßcpen ba=

bon, menbet fie in ©i unb ißarmefanfäfe, bann in ©i unb ißauiertttffß
unb bädt fie, im gtett fd)miminenb, fteßbraun.

*
|ihlïrcrbru|ï für 10 ißerfonen. Sereitungêgeit 4—5 ©tunben. ®er

befte Seit ber fRinberbruft ift bie ©piije, Srufttern genannt.' SRatt

nimmt ein ©tüd bon 2l/2—3 Kilo bon einem jungen Ddjfett, toft bie

iRippeit biê git ben Knorpeln au§ uttb gibt ber Sruft, burd) Sinbfabeit
gebunben, eine runbe gorrn. — 3n einen paffenben Souittontopf ge=

tegt, giefjt man 4 Siter todjenbeê SSaffer auf, moburd) bie Souilton

par meniger gut, bem gßeifd) aber ber ©aft ermatten mirb. 2tuêge=

fdjäumt, fügt matt ba§ erforbertidje ©atg, ©etbrüben, ©eßerie, ^3eter=

fitienmurjet, ißorree tc. tjinju uttb forgt, bafj ba§ gteifd.) nur tangfam
fiebenb, nidjt auffodjenb, in ber oben angegebenen $eit, bereit ®auer
fogar nodj überfdjritten merben fann, meid) mirb. — Sft i>iel gefetteten,
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kleine Zwiebel in Würfel geschnitten dazu, gibt die Hühnerleber, Fleisch
und Champignons hinein, brät dies leicht an, fügt 375 Gramm
abgebrühten Reis zu und gibt ^ Liter siedende Hühnerbrühe darüber. Man
läßt dies 20 Minuten tüchtig kochen, streut 6 Löffel geriebenen Parmesankäse

oben darauf und richtet die Speisen an. Der Reis darf nicht zu
weich gekocht werden, sondern es muß jedes Korn unversehrt bleiben.

Schlànschllitten. Von einem rohen Schinken werden fingerdicke
Scheiben heruntergeschnitten und die Schwarte abgetrennt. Man läßt
Butter in der Pfanne braun werden, legt die Scheiben hinein und
schlägt auf jede Scheibe ein Ei, brät es bei vorsichtigem Begießen, bis
das Ei gar ist und richtet dann an.

Hirnschnitten. 1 Kalbshirn, 2 ganze Eier, 2 Eßlöffel Mehl, 2

Eßlöffel feine Weißbrotkrumen, Muskat, Salz, Sardellen, Fleischbrühe nach

Bedarf. Das Mehl und die gesiebten Weckkrumen werden mit etwas
Fleischbrühe, dem gut gewässerten, rohen, feingewiegten Hirn, 1—2
gehackten Sardellen, Muskat und Salz aufgesetzt und langsam geschmort
bei öfterem Zugießen von Fleischbrühe und etwas Madeira, bis es ein
dicker Brei wird. Ist die Masse erkaltet, gibt man die Eier darunter
und streicht sie strohhalmdick auf dünne Weißbrotschnitteu, die man
rasch in frischer Butter erst aus der Hirn- und dann auf der andern
Seite bäckt.

-X-

Krisoictten. 1 Kilogramm Kalbfleisch wird mit 100 Gramm Speck

durch eine feine Fleischhackmaschine getrieben, mit Salz, Pfeffer, 3 ganzen
Eiern, »/4 Liter saurem Rahm und so viel geriebenem Weißbrot
vermengt, daß es eine dicke Masse ist. Alan formt längliche Bällchen
davon, wendet sie in Ei und Parmesankäse, dann in Ei und PaniermM
und bäckt sie, im Fett schwimmend, hellbraun.

Rinderbrust für 10 Personen. Bereitungszeit 4—5 Stunden. Der
beste Teil der Rinderbrust ist die Spitze, Brustkern genannt. Man
nimmt ein Stück von 2>/-—3 Kilo von einem jungen Ochsen, löst die

Rippen bis zu den Knorpeln aus und gibt der Brust, durch Bindfaden
gebunden, eine runde Form. — In einen passenden Bouillontopf
gelegt, gießt man 4 Liter kochendes Wasser auf, wodurch die Bouillon
zwar weniger gut, dem Fleisch aber der Saft erhalten wird.
Ausgeschäumt, fügt man das erforderliche Salz, Gelbrüben, Sellerie,
Petersilienwurzel, Porree:c. hinzu und sorgt, daß das Fleisch nur langsam
siedend, nicht aufkochend, in der oben angegebenen Zeit, deren Dauer
sogar noch überschritten werden kann, weich wird. — Ist dies geschehen,
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fo nimmt man bie Ûîinbcrbruû, bte boïïfommen jart unb faftig fein
muß,, au§ bet Vrüße, ttjut fie in eine Kafferole, überfüllt fie mit einem

Viertelliter ber Vouiïïon, bie buret) einen.Sufaß bon Siebig'3 gteifdjs
©ïtraït 31t einer ftarïen !gu§ gemadß mirb, E)âït bag gteifd) big jttnt
Slnricßten barin ïieifg unb tranchiert eg in einen falben ginger fiarîe
Seßrägftreifen, eê mit ben VouiUonfartoffeln umfränjenb.

*
Sieintiutt à la creme. Von gmei mittelgroßen (Steinbutten löft

man bag gteifet) bon beibeit Seiten beßutfam ab (man trennt eg perft
amIRücfen enitang ab), legt bie bier gifcßßälften in eine biet mit Vutter
auggefirießene Kafferoie, gießt ßalb SSeißmein, ßalb leid) te gteifcfcjbrütje
bariiber unb bämpft bie gifdje gar. Sie merben bann auf ein Sieb

jurn Slbtropfen gelegt, iöfan feßmißt nun in 75 ©ramm Vutter 80 ©ramm
Sfteßl gar, oßne baß eê jeboeß garbe anneßmen barf, bertoeßt bag Vuttem
meßt mit 2 öbertaffen fitßem fftaßm, einer $affe ber gifeßbrüße, einer

SIRefferfpiße Siebigg gleifßeptraft, 3 Süffel boll geriebenem ißarmefam
läfe, Salj unb ißfeffer ju bietfamiger Sauce, bie man bureßftreießt.
1 Kilogramm frifeße gepußte ©ßUmpignong miegt man, fdjroißt fie in
Vutter, gibt etmag fräftige gleifcßbrüße barau, falgt fie unb bünftet fie

furg ein. 3Kan ftreießt nun eine Sdßtffel bon teuerfcfîem Vorjeilan mit
Vutter auf, bebedt ben Voben ber Scßüffel mit ber Hälfte ber ©ßam=

pignong, legt ben gebünßeten Steinbutt barüber unb bebedt ißn mit
bem Sîeft beg ©ßampignong. ®ie Sauce mirb über bag ©ange ge*

goffen, bann bie öberftäcße mit geriebenem Käfe unb feiner Semmel
beftreut, mit einigen Vutterftüdcßen belegt unb im Öfen bei guter öber=,
aber nur gelinber Üpterßiße golbbraun gebaden. ®ie Sd)üffeI mirb auf
eine große berfilber-te Scßüffel ober in einen paffenben bernidelten §alter
gefteüt unb bag ©eridjt bann in ber Vadfornt gur ®afel gegeben.

®iur uotßiiglidje Saute |u gröfiereu ^rntciu'e(leit Vereitungêjeit
V2 Strtnbe. gür 4 ißerfonen. Sutßaten: 4 ©ßlöffel SBeißmein, 15 ©ramm
Siebig.'g gleifd)=@£traft, 1h ©ßlöffel Kodjguder, lh ©ßlöffel engl. Senf=

pnlper,- 1 ©ßlöffel Vutter, 2 ©igelb, 1 Sßeetöffel Stomnenfaft, Saig
unb,roter Pfeffer naeß ©efeßmad. ®ag Senfpulber, ber Suder, etmag

Saig unb roter fßfeffer luerben gut bermifßf, algbann bie Vutter,
ßierauf bie ©ier, ber Sitronenfaft unb ber SSein barin berrüßrt, guleßt
15 ©ramm Siebigg gleifd)=©j;traft in bier ©ßlüffeln ßeißem SSaffer ge=

löft, gleußßiftg in bie SJfaffe gefdßtttet, tnelcße banaeß im ßeißen SBaffem
babe auf mäßigem geuer etma 25 ÜJfin. gefeßlagen mirb. Sollte fie

nießt gang genügenb bid fein, fo fann man ja noeß 1 ober 2 ©botter
bagu geben. ®ie Vratenrefte, etma SBilbfdjmein, Hammelbraten, 3foaft=
beaf ober bergleitßen merbett in Sßeiben gefeßnitten, bureß bie ßeiße
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so nimnn man die Rinderbrust, die vollkommen zart und saftig sein

muß, aus der Brühe, thut sie in eine Kasserole, überfüllt sie mit einem

Viertelliter der Bouillon, die durch einen Zusatz von Liebig's Fleisch-
Extrakt zu einer starken Jus gemacht wird, halt das Fleisch bis zum
Anrichten darin heiß und tranchiert es in einen halben Finger starke

Schrägstreifen, es mit den Bouillonkartoffeln umkränzend.

Steillllutt à la vrßme. Von zwei mittelgroßen Steinbutten löst

man das Fleisch von beiden Seiten behutsam ab (man trennt es zuerst

am Rücken entlang ab), legt die vier Fischhälften in eine dick mit Butter
ausgestrichene Kasserole, gießt halb Weißwein, halb leichte Fleischbrühe
darüber und dämpft die Fische gar. Sie werden dann auf ein Sieb

zum Abtropfen gelegt. Man schwitzt nun in 75 Gramm Butter 30 Gramm
Mehl gar, ohne daß es jedoch Farbe annehmen darf, verkocht das Buttermehl

mit 2 Obertassen süßem Rahm, einer Tasse der Fischbrühe, einer

Messerspitze Liebigs Fleischextrakt, 3 Löffel voll geriebenem Parmesankäse,

Salz und Pfeffer zu dicksämiger Säuce, die man durchstreicht.
1 Kilogramm frische geputzte Champignons wiegt man, schwitzt sie in
Butter, gibt etwas kräftige Fleischbrühe daran, salzt sie und dünstet sie

kurz ein. Man streicht nun eine Schüssel von feuerfestem Porzellan mit
Butter aus, bedeckt den Boden der Schüssel mist der Hälfte der
Champignons, legt den gedünsteten Steinbutt darüber und bedeckt ihn mit
dem Rest des Champignons. Die Sauce wird über das Ganze
gegossen, dann die Oberfläche mit geriebenem Käse und feiner Semmel
bestreut, mit einigen Butterstückchen belegt und im Ofen bei guter Ober-,
aber nur gelinder Ugterhitze goldbraun gebacken. Die Schüssel wird auf
eine große versilberte Schüssel oder in einen passenden vernickelten Halter
gestellt und das Gericht dann in der Backform zur Tafel gegeben.

Ej»e vorMliche Sauce zu größeren Kratcnresten Bereitungszeit
r/z Stunde. Für 4 Personen. Zuthaten: 4 Eßlöffel Weißwein, 15 Gramm
Liebig's Fleisch-Extrakt, ü- Eßlöffel Kochzucker, >/- Eßlöffel engl.
Senfpulver, 1 Eßlöffel Butter, 2 Eigelb, 1 Theelöffel Zitronensaft, Salz
und roter Pfeffer nach Geschmack. Das Senfpulver, der Zucker, etwas

Salz und roter Pfeffer werden gut vermischt, alsdann die Butter,
hierauf die Eier, der Zitronensaft und der Wein darin verrührt, zuletzt
15 Gramm Liebigs Fleisch-Extrakt in vier Eßlöffeln heißem Wasser
gelöst, gleichfalls in die Masse geschüttet, welche danach im heißen Wasser-
bade aus mäßigem Feuer etwa 25 Min. geschlagen wird. Sollte sie

nicht ganz genügend dick sein, so kann man ja noch 1 oder 2 Eidotter
dazu geben. Die Bratenreste, etwa Wildschwein, Hammelbraten, Roast-
beaf oder dergleichen werden in Scheiben geschnitten, durch die heiße



— 87 —

@auce gegogen, auf runber Schüffei. angerichtet, bann ber SReft ber
Sauce barüber gegoffett unb- bie Sdjüffet auf einem ®obf mit todjem
bem SBaffer ïjei^ erhalten, bi§ fie aufgetragen mirb. Sn Butter ge=

röftete Semmelfcheiben finb eine paffenbe Beilage für bat» äufferft tt>o£)ï=

fc^ntecÊenbe ©erid)t.
*

Cläfcmufrtjcln. 125 ©rammSdjmeigerfafe unb 125 ©ramm ißarntefam
fäfe merben gerieben, 125 ©ramm Sutter fdjaumig gerührt, 3 ©ibotter
bap unb ber Safe, guletd ber Sdjnee ber ©ier: ®tefe Sßaffe mirb
in Heine gönnen gefüllt unb 15—20 iöiinuten hellbraun gebacten.

* *

CScfiilltcv fütljlrnlit. Sont garten blauen Sohlrabi merben bie großen
Stötten abgefdjnitten, bie fleinfien läfst man baran, fdfpeibei fie mit
etmaS Solflrabi mié einen ®edel ab. ®ann ï)ôt)ït man ben Sohlrabi
bon ber anbern Seite aut> (ba biefe häeter ift), baff ein grofjeS, tiefet»

Sodj entfielt, füttt bie§ mit einer guten gleifchfüttung, binbet ben auf
ber anbern Seite gemonnenen ®ecfet barauf unb fchmort biefe Sohl*
rabi in Sutter unb glcifd)briü)c unter fleifjigent Segiefjen gar, richtet
fie nach Sfbnehmen ber gäben in einer Sftagontfdjüffet an unb gibt bie

Srütje barüber.
*

ftitrtajfeltorie. ©tan rühre 14 ©igelb mit 625 ©ramm ffuder
3l-i Stunben lang, fctjïage bat» SSeifje ber @ier gu Sdjnee unb rühre
e§ bagu, gebe ben Saft einer ©itrone unb 125 ©ramm gefönte, ge=

riebene, mohlgetrodnete Sartoffeln bagu, fülle e§ in eine gorm unb
bade eS.

-X-

loljnmunlicenJIfflltttlindjCtt. ®agu gebraudjt man einen guten 5ßfann=

fuchenteig mit jjjuder unb Simmet, 1 ®eïïer reife SohanniSbeeren,
125 ©ramm ffuder, 125 ©ramm geflohenen 3miebad. SRan gibt ben

®eig in bie ißfanne, menn bie Sutter heifs ift, legt bie ^5o£)anntS&e eren

hinein unb beftreut fie bor bem llmmenbeü mit 3tbiebad. gft ber ißfanm
fud)en auf beiben Seiten gut gebaden, beftreut man il)n mit bem 3"der.

*
©cüitdtcite S. 500 ©ramm Stet)!, 250 ©ramnt 3m!er, 250 ©ramm

Sutter, 8 ©gelb, bie Sdjale einer ©itrone unb etmaS 3immet. ®iefeS
mirb alles gu einem glatten ®eig. gearbeitet unb berfetbe in S geformt,
®ann fdjlagt man 4 ©imeifj gu Sdjnee, taudjt bie obere Seite ber S

guerft hier hinein, bann in grob geftofjenen 3bder unb badt fie.
*

fßlter feint. Stöchftehenb befc^riebener falter Seim ift bem gifch?
leint böllig gleid) gunt Éuffleben bon Sefdjlägen, Stuftagen, Sdjienen tc.
auf Seber jeher SIrt unb babei billiger. Sftan nimmt geraö^nftcf)en heilet
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Sauce gezogen, auf runder Schüssel angerichtet, dann der Rest der
Sauce darüber gegossen und die Schüssel auf einem Topf mit kochendem

Wasser heiß erhalten, bis sie aufgetragen wird. In Butter
geröstete Semmelscheiben sind eine passende Beilage für das äußerst
wohlschmeckende Gericht.

Kiiscmuflheln. 125 GrammSchweizerkäse und 125 Gramm PllrmesaN-
käse werden gerieben, 125 Gramm Butter schaumig gerührt, 3 Eidotter
dazu und der Käse, zuletzt der Schnee der Eier. Diese Masse wird
in kleine Formen gefüllt und 15—20 Minuten hellbraun gebacken.

Gefüllter Kohlrabi. Vom zarten blauen Kohlrabi werden die großen
Blätter abgeschnitten, die kleinsten läßt man daran, schneidet sie mit
etwas Kohlrabi wie einen Deckel ab. Dann höhlt man den -Kohlrabi
von der andern Seite aus (da diese härter ist), daß ein großes, tiefes
Loch entsteht, füllt dies mit einer guten Fleischfüllung, bindet den auf
der andern Seite gewonnenen Deckel darauf und schmort diese Kohlrabi

in Butter und Fleischbrühe unter fleißigem Begießen gar, richtet
sie nach Abnehmen der Fäden in einer Ragoutschüssel an und gibt die

Brühe darüber.

Kortoffeltorlk. Man rühre 14 Eigelb mit 625 Gramm Zucker
Z/.» Stunden lang, schlage das Weiße der Eier zu Schnee und rühre
es dazu, gebe den Saft einer Citrone und 125 Gramm gekochte,

geriebene, wohlgetrocknete Kartoffeln dazu, fülle es in eine Form und
backe es.

JolMIlisbecr-NfallllluichtN. Dazu gebraucht man einen guten
Pfannkuchenteig mit Zucker und Zimmet, 1 Teller reife Johannisbeeren,
125 Gramm Zucker, 125 Gramm gestoßenen Zwieback. Man gibt den

Teig in die Pfanne, wenn die Butter heiß ist, legt die Johannisbeeren
hinein und bestreut sie vor dem Umwendek mit Zwieback. Ist der Pfannkuchen

auf beiden Seiten gut gebacken, bestreut man ihn mit dem Zucker.

Gebackene 3. 500 Gramm Mehl, 250 Gramm Zucker, 250 Gramm
Butter, 8 Eigelb, die Schale einer Citrone und etwas ZiMmet. Dieses
wird alles zu einem glatten Teig gearbeitet und derselbe in 8 geformt.
Dann schlägt man 4 Eiweiß zu Schnee, taucht die obere Seite der 8

zuerst hier hinein, dann in grob gestoßenen Zucker und backt sie.

Kalter Keim. Nachstehend beschriebener kalter Leim ist dem Fisch?

leim völlig gleich zum Aufkleben von Beschlägen, Auflagen, Schienen:c.
auf Leder jeder Art und dabei billiger. Man nimmt gewöhnlichen heißen
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Seim, mittefftarf, unb fejjt bemfetben fo bief ©aljfciure gu, baft er beim
©rfalten flüffig bleibt. ®teS ift ber fogenattnte falte Seim ber -porte*
feuillemadjer.

Reinigung ber ganrbiirjleit mit Saba. Stan föfe etwas ©oba in
SBaffer auf, fege bie dürfte mit ber Sßorftenfeite bis an ben öoljbobett
hinein, neljme fid) jebodj in adjt, baft bie ändere ißofitur ober fonftige
Sefleibung beS ffwfzbobenS burcij baS ©obaWaffer nidjt befdjftbigt toirb.
9tad) einiger 3eit nimmt man bie Surfte heraus, unb man fjat bann

nur nod) nötig, bie Sorften mit einem ftarfen Studje abzureiben.
*

JlttOBfrijulje fit reinigen. Stan reibt bie ©djutje mit in Sßeingcift
getaud)ter Saumwolle ab unb troctnet fie, inbem man mit reiner trocte*

ner Saumwolfe nad)reibt.
*

Jteljmerh )u reinigen. Stan fod)t gute meijfe fpauSfeife in SBaffer
unb giefft bie Srülje burd) ein $ud). 3'U ber tauwarmen (ja nid)t
fjeiften) Srülje Weifest man weifteS Sßelzwerf ofme Steiben, bfojt burd)
fanfteS ®rüc!en unb ©intaudjen, miebertjott bieS einige Stale mit frifdjer
©eifenbrülje unb jufe^t mit reinem Stuft' ober Stegenwaffer. Stan
troefnet eS an ber Suft, beftreut baS ißefjwerf mit tßuber (@tärfemef)f)
unb fämmt baSfetbe fo auS. Sulept ffopft man eS mit einem Weidjen
Stiemen aitS.

*

ferireibnug fitjicrtjter ©eriidje nus unfern Poljnungen. ©djfechten
©erud) in unfern SBoIjnungen empfinbet man feljr unangenehm, unb

jebermann ift beftrebt, biefen fo rafd) wie mögfid) zu entfernen, ©in
billiges Stittef Ijiefflr ift Sabenbeföf, mit Slmoniaf im SerljäftniS bon

1: 10 gemifdjt. Stamentfid) baS frangöfifdje Def, baS Sabenbeföf Stent*
bfanc, baS nur Wenig teurer ift afS baS beutfclje ®efiiffat ift, jeidjnet
fid) burd) feinen SBoIjfgerud) auS. Stan wenbet eS an, inbem man bon
ber Def=2lmoniaf=Stifd)ung etWaS auf ein SCud) giejtt unb mit biefent
bie betreffenben Stöume burcfjfädjeft. Stit ©pirituS auch im SerljäftniS
bon 1:10 gemifdjt ertjäft man ein angenehm fräftigeS .Bimmerparfüm.

*
Püliel fyiegeililnnh ju ntndjen. Stan madje über gelinbem Sohlen*

feuer 6 ©jjföffef Seinöl in einem neuen Stopfe mit 16,5 ©ramm Sfffanita*
SBurjef fangfant fiebenb, taffe biefe Sfaffe fait Werben, beftreidje bie

Stöbel füemit unb reibe fie 24 ©tunben fpäter mit einem Weidjen
gfanelUSappen tüchtig ab. fpierburd) ergieft man Spiegelglatte, unb eS

ertjäft fid) bie garbe ber ißofitur.

iRetttltion unb Verlag : grau ®U(e Çonegger ta ©t. ©alten.
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Leim, Mittelstark, und setzt demselben so viel Salzsäure zu, daß er beim
Erkalten flüssig bleibt. Dies ist der sogenannte kalte Leim der
Portefeuillemacher.

Reinigung der Saarbürsten mit Soda. Man löse etwas Soda in
Wasser auf, lege die Bürste mit der Borstenseite bis an den Holzboden
hinein, nehme sich jedoch in acht, daß die äußere Politur oder sonstige

Bekleidung des Holzbodens durch das Sodawasser nicht beschädigt wird.
Nach einiger Zeit nimmt man die Bürste heraus, und man hat dann

nur noch nötig, die Borsten mit einem starken Tuche abzureiben.
-X-

Atlasschuhe zu reinigen. Man reibt die Schuhe mit in Weingeist
getauchter Baumwolle ab und trocknet sie, indem man mit reiner trockener

Baumwolle nachreibt.

Netzwerk zu reinigen. Man kocht gute weiße Hausseife in Wasser
und gießt die Brühe durch ein Tuch. In der lauwarmen (ja nicht
heißen) Brühe wäscht man weißes Pelzwerk ohne Reiben, bloß durch
sanftes Drucken und Eintauchen, wiederholt dies einige Male mit frischer
Seifenbrühe und zuletzt mit reinem Fluß- oder Regenwasser. Man
trocknet es an der Luft, bestreut das Pelzwerk mit Puder (Stärkemehl)
und kämmt dasselbe so aus. Zuletzt klopft man es mit einem weichen
Riemen aus.

Vertreibung schlechter Gerüche aus unsern Wohnungen. Schlechten
Geruch in unsern Wohnungen empfindet man sehr unangenehm, und

jedermann ist bestrebt, diesen so rasch wie möglich zu entfernen. Ein
billiges Mittel hiefttr ist Lavendelöl, mit Amoniak im Verhältnis von
1: 10 gemischt. Namentlich das französische Oel, das Lavendelöl Montblanc,

das nur wenig teurer ist als das deutsche Destillat ist, zeichnet
sich durch seinen Wohlgeruch aus. Man wendet es an, indem man von
der Oel-Amoniak-Mischung etwas auf ein Tuch gießt und mit diesem
die betreffenden Räume durchfächelt. Mit Spiritus auch im Verhältnis
von 1:10 gemischt erhält man ein angenehm kräftiges Zimmerparfüm.

Möliel spiegelblank zu machen. Man mache über gelindem Kohlenfeuer

6 Eßlöffel Leinöl in einem neuen Topfe mit 16,5 Gramm Alkanna-
Wurzel langsam siedend, lasse diese Masse kalt werden, bestreiche die

Möbel hiemit und reibe sie 24 Stunden später mit einem weichen

Flanell-Lappen tüchtig ab. Hierdurch erzielt man Spiegelglätte, und es

erhält sich die Farbe der Politur.

Redaltion und Verlag! Frau Elise Honegger in St. Gallen.
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